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Von Gnade will ich Ieben, 
auf Gnade jterben au, 
auf Gnade mich ergeben 
bis zu dem Ießten Saud). 


nd’ 
fonnt’ ich felbjt mich tragen 
trüg” mich die Gnade nicht? 





Der Quell all meiner Freude, 
all meines Troftes Grumd, 
die Kraft in jedem Xeide 
bleibt Gottes Gnadenbund. 


Der nad’ allein ergeben, 
itimmt alle mit mir ein: 
Von Gnade till ich Teben 
duch Gnade jelig fein. 

Sulie Hausmann. 


Gnade für Vecht, 


Bon Gnade and Nedt will ic fingen und dir, Herr, Iobfagen. 
Palm 101, 1. 

Das Wörtlein Gnade ift manchen twiderwärfig, der als ein „gu: 
ter Menfch“ jich erhaben dinft, den Erlöfer alfo ablehnt. Gottes Gnade 
hat eine Vorausfegung: ehrliche Erfenntnis der eignen Schuld und 
danfdare Annahme der angebotenen Verzeifung. Dann erkennt der 
Menfch auch das heilige Necht Gottes, den Weg jeiner gerechten Orbd- 
nung in der Welterlöfung. Derjelde Bott, deilen Lorngericht dir 
verjhuldet find, durchftreicht unjere Schuld und läht Gnade für 
Recht ergehen, einzig um Jeju willen. Wer diejes erfährt, deffen 
Leben toird ein Lohlied auf den unausjprehlih Tiebenden Gott. 
Wieviel treue Ehriften find mit foldem Lob durhs Leben und aus 
dem Leben gegangen! Wir denken an den Liederdichter Hiller, den 
Snadenfänger, der 18 Jahre durch Stimmlofigkeit am Predigen ge- 
hindert war und dennoch in allen Liedern die Gnade rühmt. „Man 
fann den Kummer fih vom Herzen fingen“. Und wer fein Sänger ift, 
darf do; innerlich mittun. Das fei wie im ZXertivort unfer Vorfak, 
und aus ihm werde ein Gebet! Dir, Serr, will ih Yobfagen. 





An einem rauhen Serbitabend wurde eine Prankenjchmefter zu 
einem Schwerkranfen gerufen, fern von ihrem Bezirk. In einer elen- 
den Kammer fand fie einen unheimlich ausjehenden Mann. Er griff 
nad) ihrer Hand: „Sagen Sie mir nody einmal das Xied von der 
Enadel" Shr Verein hatte einmal an einem Sommerabend im Gar- 
ten gefungen: „Ad bleib mit deiner Gnade...” Niemand hatte im 
Dämmerlicht den, der am Züun vorüberging bemerkt. Nım erzählte 
der Kranke, er fei damals auf dem Weg zu einem Verbrechen gemwe- 
fen. Da habe er das Lied fingen hören, das ihm fremd war, und er 
jei umgefehrt. Er werde bald jterben, aber das Lied von der Gnade 
möchte er noch einmal hören. Die Schweiter jprad e3 Iangfam vor 
legte ihm Die teure Gnade Jofur ans Herz und zeigte ihm den "einer 
Meg zur Rettung. Endlich dritte ihm die Augen zu. Er war 
ein berüdtigter Schmuggler geweien. «So faht Bottes Sand nad 
einem verlorenen Menfchenkind, und wir find oft feine Werkzeuge, 
bhne dag wir’s ahnen. Droben werden wir erfennen, da Fein Mert 
und Wort fir ihn umfonft geblieben it, 

















ihem Wege vorgehen. Wenn die 
Somjets auch nicht gleich fämtliche 
mennonitifhen Familien zur Aus 
wanderung freigeben twerden, fo 
müßte doch wenigjtens erreicht 
werden fönnen, das einzelne von- 


Brief eines 
Beimlchrers 


der aus Deutfhland der Einfen- 
derin Nachricht von ihrem Manne 





Jacob und Tiene Dyck zum 50-jährigen 
Ehejubiläum 1906— 1956: 













































































3. ©. Dye wurde am 22. Zul 1884 in Blumenort, Salbftädter Moloft. 
Streis Berdjansf, Südrußland, geboren, Frau Tiene geb. Goerken 
am 17. Ian. 1887 in Boragan, Kreis Simferopol, Krim. Nah Sta- 
nada Famen fie 1926 umd mohnen gegenwärtig auf 95 Erie St. N., \ 
Reamington, Ontario. 

Br. Dpe fhreibt: „Wor etlichen Wochen jhiete ih die Nadricht 
don dem Tode umferes Schwiegerjohns Kapitän I. Penner ein. Ir- 
folge der Trauer änderten wir die Pläne für eine grohe Feier unfer 
Goldenen Horhzeit und hatten nur ein Furzeg Dankfeit im engeren Streije. 
Wir geben dem Herrn die Ehre für alle Bewahrung in den verfloj- 
jenen Jahren, denn au totr zählen ja zur denen, die gerettet worden 
find wie ein Brand aus dem Feier.” 












Bau des hriftlichen Jugendheims 
in $riesland, Paraguay. 





Bred. Willy Zanz ift dort Leiter ber Jugendarbeit. Hier fehen wir bie 
Jugendlichen freundlich und begeiftert bei der Zubereitung der Sch 
für ba8 Dad. Br. Ianz ift Abfolvent des M.-Br.-Vem.-Bibelcolfeg 

nipeg, und bes Tabor:Gollege, Hillsboro, Kanjas, 


ve 


in Rußland jcidte, Der erite 
Brief Fonnte der Frau in Winnt: 
heg dureh die „Denn. Rundjchau” 
führt werden. Diejes ijt jchon 
eine Antwort auf den Brief der 
Frau an ihn. — Ne. 





„shren Lieben Brief babe ich 
ihon vor Weihnachten erhalten. 
Xeider fonnte id) nicht gleich ant- 
worten, denn das erite Weihnaihts 
joft nach 10 Sahren daheim in der 
damilie hielt mich dan allem 
Schreiben fern. Wie jehr twiinjeh 
te ih au Ihnen, dak Sie bald 
wieder vereint fein möchten. Das 
muß möglich gemadt werden. 
Wie ih Ihnen jchon in meinen 
eriten Brief jchrteb, fehe ic) den 
einzigen Weg darin, dab der 
Staat Kanada und die mennoniti- 
hen Gemeinden auf diplomati- 











einander geivennte Glieder von 
Familien wieder vereint würden, 
Diefes Wort „Samilienzufammen: 
führung“ wird jeßt aud ange 
wandt bei dem Serausholen bon 
Deutfhen aus Polen, die 1945 
dort hängen geblieben waren, 
während Vater oder Mutter on 
nad dem Weiten flohen. Und es 


fommen jet Ständig Kleine Trans: 
jolcher 





NRüdvanderer aus 
Bolen Much) don den deut: 
jchen ten in Rußland, dic 
nicht in Steaflagern waren, läßt 
man jebt einige ion frei. Das 
ind fi Neichsdentihe. SH 
denke aber, daß fanadiiche Staats: 
bürger wie Sie, noch; viel Teihter 
eine jolde Zufanmenführung mit 
ihrem lieben Mann erreichen Tonn- 
ten. (? — Red.) 
(Zortfeg. auf S. —5) 


porte 















Sobeld bdiefes Gebäude fertig üft, fol e8 fir gotteshienftlihe und nefellige 


Zwede der Jugendarbeit dienen. Cine Sonntagsfchulffafie der der M.-Br.- 
Gem. zu Meedley, Calif., hat Mittel zum Bau diefes Hanfes beigetragen. 
Der Bau wirb auf einem großen freien Grundftücd in der Nähe des 
Bethanfes und der Bibefchule aufgeführt. 


Kadricdten: 


— Schnee, Schnee, und mehr 
Schnee — jo viel lag in den Ich- 
ten 30 Jahren nie auf einmal auf 
den Straßen Winnipegs; dazu Kül- 
te bis — 30 Gr. 3.! Much Ontario 
ımd Quebec Hatten in boriger 
Woche außergewöhnlich ehweren 
Schneefall, und von Europa Ta- 
men fortlaufend Nachrichten bon 
bitterer Kälte, 

— Ms Donnerstag, am 16. 
Febr., im fanadifhen Senat der 
Snforporationsaft einer „Weftern 
Sofpel Miffion“ von Manitoba 
vorgelegt wurde, fam 08 zu ei- 
ner Furzen, lebhaften Debatte, 
Die Iegte fi, aber jnell, und 
die Vorlage wurde im Prinzip 
angenommen, ala erklärt wurde, 
dab es eine Miffton mennoniti- 
icher Slaubensrihtung fei. Die 
Senatoren von Manitoba, Ar- 
thur Beaubien, Kohn T. Haig 
und %. B. Somwden, Stanley Me- 
Seen von ®.E. und Wm. Euler 
don Ontario fprachen fich Tofort 
jeher lobend iiber die Mennoniten 
aus, und daß die zu den beiten 
und friedlichiten Bürgern des 
Randes gehören, auf die Kanada 
!tolz jein fann. (Solhe Anerfen- 
mung jollte una dankbar ftinmen 
und anfpornen, dem guten Ruf 
mit Gottes Silfe Ehre zu machen. 
— In derjelben Tageszeitung 
murde auf einer andern Seite be- 
richtet, daß ein Ahram Derkjen- 
Dyt in Winnipeg einem Mbra- 
ham Born die Geldtaidhe geitoh- 
len habe ımd vom Richter zu $50 
Strafe verurteilt worden fei. — 
Red.) 

— Sonntag morgens, am 19, 
Sehr., waren Gejchw. Peter X. 
st füdlich von Winkler wohn- 
baft, mit ihren 4 Kindern auf 
dem Wege nad Winnipeg, um die 
Eltern Abr. M. Sröfers zu be- 
juden. ei Rojenfeld  pralkten 
fie mit einem andern Auto zu- 
fammen, dab von Ida auf Sod- 
weg Nr. 14 Hinauffuhe. Frau 
Kröfer erlitt Nafenbrud) und ber‘ 
deutende Schnittmunden im Be: 
fiht. Sie und ihr 7-jähriges Tüh- 
teren wurden im Winkler-Holpi- 
tal jofort operativ behandelt und 
ihr Zuftand verfprah Befferung. 
Br. Kröfer, in deifen Auto das 
euerrad Beim Zufammenprall 
abgebrochen war, follte no un- 
terjucht werden teren Schmer- 
zen in der Bruft. Die andern 
Snjaffen waren heit davongefom- 
men, au der Fahrer des andern 
Atos, 3. P. Siemens, Winkler. 
Tod) fein gauz neues Auto und 
aud Nröfers Auto waren total 
zeririimmert, 

— Auf der Erefutivfigung der 
Canadian Mennınite Woard of 
Eoloniz. am 7. Febr. in Winni- 
peq wurde empfohlen, „die Ent- 
Sendung einer mennonitiihen De- 
Tegation nach Rußland jebt nicht 
zu befürworten, und zu raten, da- 
von abzuftehen”. Weitere Schritte 
werden dom MEE abhängen. 
Sortieh. anf S. 9-4) 
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Sowjetruflands Budget-Rubel-Rätfel, 


Der jowjetiihe Sinanzminijter Siwerew fündigte eine nahezu 
sehnprogentige Kürzung der Rüftungsausgaben an, als er dor dem 
Oberjten Somjet den Haushaltsvoridlag für das Jahr 1956 vortrug. 
Er erklärte, dab die Somjetmion damit ihr Interejie an einer Ver- 
inderung der wweltpolitiichen Spannung, din Frieden und der Si- 
herheit „nicht mit Worten, fondern mit der Tat” befunde, 

Die Boranicläge waren 102,500 Mill, Rubel für den Rüftungs- 
haushalt, 237,200 WEL. fir die Volkswirtidaft, 223,800 Mil, für 
Snöduftrie, 161,200 Dill, für joziale und Fulturelle Ausgaben ufm., 
bis zu einer Budgetjumme von 568,000 Will. Nubel. Ob die von 
Smwereiw betonte Rüjtungsverminderung jtattgefunden hat, ijt fraglich), 
da der Weiten feinerlei Möglichkeit der Nachprüfung befitt, die So- 
jet aber die Preije der Lieferungen der Snduftrie an die Ayfrü- 
jtungsftellen nad) Gutdinfen regulieren. 

Neberhaupt Laffen derartige Yudgetziffern, die für den poktifd 
interefjierten Menjchen im Werten von größten Interefje jind, den 
Somjetbürger ziemlih unberührt. Die Einfonmmenjteuer jpielt in 
der Sowjetunion eine verhältnismäßig untergeordnete Rolle; fie er- 
bradte nur 50,300 Mil. Rubel, d.H. 3,6 Prozent des Gejamtein- 
bomunens im Jahr. Der Großteil der Einnahmen — 86 Brozent — 
fommt aus der Produktion der Staatswirtichait, und davon twieder- 
um die Hälfte aus deren Umjagjteuer, eine jehr verfchleierte, aber 
Höcjt unangenehme direkte Steuer, die jo ziemlid, jümtlie Güter 
belajtet, bevor fie den Verbraucher erreichen. 

Ein anderer wefentliher Einfommensbejtandteil entjtammt den 
Gewinn der jtaatlihen Drganijetionen und Unternehmen, der eben- 
falls als eine Art Steuer betrahtet werden darf, infofern als dieje 
Güter weit billiger wären, wenn die Unternehmen auf privater Bafis 
betrieben vwiirden. Aber dieje Art des Gewinns ijt ein legitimer und 
bejonder3 hochgefchägter Teil der Tätigkeit der „Tezialiftiichen" Wirt- 
Hajtsunternehmen in der Sotwjetunion, wenn fie darin offenbar aud) 
weniger erjolgreic) jind als ihre fapitalijtiihen Kollegen in der frei» 
en Welt, 

Da der Somwjetjtaat in der Wirtichaft die Rolle eines Großunter- 
nehmers jpielt, der nicht nur das Kapital zur Verfügung itellt, jon« 
dern aud einen beträchtlichen Teil des Gewinns abihöpft, it @& 
fein Bufall, daß Swerew an der Unfähigfeit der Snduftrie jdarfe 
Kritik übte, Ueber 17 Prozent aller Unternehmen, die dem Minifterium 
für Scwermafcginenbau umterjtehen, arbeiten mit Verlujt. Dasjelbe 
gilt für 25 Prozent aller Unternehmen der Nahrungsmittelindujtrie 
und 20 Prozent aller Unternehmen der Baujtoffinduitrie. Mit bejon- 
derem Nahdrud betonte er die Notwendigteit ordnungsgemäßer Budh- 
führung, die offenbar von vielen Betrieben vernadläffigt wird. 

Der Präfident der Sormjetiihen Staatsbant (Bosbant) iit Wa- 
filtj Sedoromitic, Bopow. Der Poiten ift von folder Wichtigkeit, daß 
Popow Kabinettsrang bejigt und nur der Regierung, nicht dem Fi- 
nangminifter, verantwortlich iit. 

Man fann in Somjetrußland Sparkonten anlegen, und die Spar- 
einlagen jollen insgejamt 50,000 Dil. Rubel betragen. Doc, kann 
die Regierung zu beliebiger Zeit die Zirkulation des Papiergeldes 
bejchneiden, d.h. duch Entwertung. Sum Beiipiel war während des 
legten Krieges zuviel Geld herausgegeben worden, und im Dezember 
1947 mußten die Banknoten gegen neue eingewedjjelt werden, wobei 
nur Lohngelder oder Sparguthaben big au 3000 Nubel vollen Wert 
in neuem Geld erhielten. - 

Der Rubel ijt eine „gejhloffene" Währung, d.h. eine politife 
Währung, die feinen wirklicien Devifenkurs auf dem Weltmarkt be- 
fit. Sein Export und Import ift verboten. Außerhalb des Somjet- 
blods erden Sandelsverträge in Dollars, Pfunden, Frances etc, 
abgefhlojfen. Inmerhalb des Somjetblods wird der Handel über 
Clearingitellen verrechnet, wobei zwar in Rubeln gerechnet wird, der 
Handel jedoch auf dem Taufihivege vonitatten geht. 

Der Ausländer, der gewohnt iit, in Dollars zu rechnen, findet 
die Preife in Moskau erorbitant ho. Eine Mahlzeit in einem Ne 
taurant fan auf 25 Dollar zu ftehen fommen. PBopow erklärt jedorh, 
derartige Vergleiche feien ungeredht: 

„Dan darf unfere Lebensverhältniffe nidt ausihlieklich nad) 
den Zandpreijen beurteilen. Vielmehr muß man in Betradht ziehen, 
dab bei uns die Bildung und die ärztliche Betreuung Loftenlos it, 
(Der Zugang zu den Bildungsftätten ift feinestwegs Toftenlos. — Einf.) 
daf die Mieten fehr niedrig find und daß es eine große Menge fozia- 
ler Eimriötungen gibt. Das Verhältnis des Nubels zu anderen Wäh- 
rungen hängt aud) von den induftriellen Geitehungstoften ab. Wenn 
man alle diefe Gefihtöpunfte ei uns und in Amerika in Betradt zieht, 
dann erhält man ein richtigeres Bild den der jeweiligen Preis- 
ftruftur,“ 

Dffenfichtlich find die fonjettichen Nationalöfonomen auferftande, 
Umfang und Charakter der jozialen Einrichtungen, wie der Penfions- 
faffen oder Kranfenverficherungen in Ländern die Amerika oder Eng- 
Tand, zu begreifen. Die Preife in diefer total geplanten Wirtfhaft 
werden von der Regierung feitgelegt. Das Gefeg von Angebot und 








Nachfrage jheint außer Sraft gefekt. Vielmehr werden die Preife 
don drei Faktoren beftimmt: 1. den Produktionskoften des Betriebes 
oder dS Staatsgutes, 2. der Gewinnipanne, die der Staat für fi 
abzweigt, und 3. der Umfagitener. Der Charakter diejeg Wirtihafts- 
igftems wurde durd) folgende Eleine Epifode illuftriert. Eine Gruppe 
fowjetiiher Wilfenfchaftler Fam nah Kopenhagen. Dort fragten fie 
eins Tages erfteunt: „Warum ift das däntihe Volk jo arm? Die 
Geichäfte find voller Waren, aber man fieht kaum Käufer. In une» 
rem Land haben die Menjchen fo viel Geld, daf fi) jofort Schlangen 





bilden, wenn irgendetwas in den Läden auftandt.“ 


O8. 





Niorro-Andianer. 


Ein Morro wurde won den 
Söhnen Peter Enns’, Schönmie- 
je, ettva 14 im vom Dorf entfernt 
auf der Jagd überracht. Obzivar 
die Jungen eine Flinte bei fi 
hatten, unterliegen fie es glüdli- 
cheriweife, auf den Wilden zu fchie- 
gen. Doc, wir Iaffen dem 19-jäh- 
rigen Whram die Gejhichte felber 
erzählen, wie er fie erlebt Hat: 

Am 30, Nob. fuhren wir nah 
unferer Viehftation „Bagho”, um 
Vich zu tränfen. Da e8 dort aber 
geregnet hatte, brauchten twir nicht 
Maffer aufzuziehen. Wir ritten 
nun weiter auf den Kamb, um zu 
fehen, ob dort aud) Wafler wäre. 
Nahdem wir ungefähr 4 Em zu- 
rüdgelegt hatten, erblidten mir 
einen Indianer. Anfänglich) daih- 
ten wir, er fäme don der Kagd, 
und hielten ihn für einen une» 
rer Indianer, Nad) einer Eleinen 
Weile fing er.an zu laufen. Wir 
blieben ftehen ımd beobaditeten 
ihn, denn er Fam gerade ung ent 
gegen. E3 dauerte niit lange, 
fo war er ungefähr 40 m bon uns 
entfernt, wo er dann aud) ftehen 
blieb und feinen Spiek auf die 
Schulter Iegte, Er ftand ein paar 
Sefunden und jhaute. Plöklidh 
warf er id) dann ins Gebüjch, das 
aber auf dem Kamp jtand. Da 
tam gerade von ihm ein Reh ge- 
Iaufen, das er vielleicht hatte eben 
erlegen wollen. Der Amdianer 
fam aber fofort aus dem Straud) 
heraus und feste fi daneben, 
aber den Spieß hielt er immer 
auf feiner Schulter, Nun tourden 
wir erjt gewahr, daf c$ ein Morro 
ipar. Er war ganz nat und fehr 
Khwarz. Seine langen Haare, die 
jehr Frau waren, reichten ihm 
bis auf die Schultern. Er war 
nicht befonderd groß, aber von 
auter Statur. Als ih nun etwas 
näher vitt, drehte er fih um und 
fprang fort. Wir fahen ihn no 
eine Eleine Weile, bi3 er in den 
Sträucen verichtvand. Seine mwei- 
ten und hohen Sprünge ermög- 
fihten ihm ein jchnelles $ortfom- 
men. Wir titten mn zurüd bis 
zum Brunnen und fuhren nah 
Haufe. Am andern Tage fuhren 
wir fünf PBerfonen mit dem Auto 
die Fußtapfen befchauen, die dann 
auch nod) gut zur fehen tmaren. 

Abram Enns. 


Sn der Woche dom 4.—11. De- 
zember fahen Nutofahrer au& der 
Dienno-Rolonie auf dem Wege 
zur Bahnftation Eurz hinter Soff- 
nungsfeld auf dem neuen Holh- 
weg und daneben eine Gruppe von 
20—25 nadten Morrog mit ih- 


ren Waffen ftehen. Doh man 
ichoß nicht auf die Gruppe, fon- 
dern fuhr im Bogen um fie her- 
um auf dem alten Wege weiter 
bis zum Bahnhof. 
„Menno-Blatt” 


Aeuwied am Vhein, 
Deutichland, 


Der im meitlihen Kanada ot 
gefichhtete Sanuermonat ijt wie- 
derum Vergangenheit geivorden. 
Er bradite und hier meijtens mil- 
des Wetter, fein Abihied war je- 
dod; rauh umd Falt. Etwa fünf 
Tage eritarrte fait der ganze eu- 
topäifhe Kontinent infolge einer 
eifigen Kältewelle. Nad Fanadi- 
Ichem Maßjtab war es hier in 
Neuwied noch nicht jehr falt, aber 
zu falt für die Hiefigen Einric- 
tungen. Die Mempner fanden in 
der Zeit mande Extraarbeit, die 
vom Froft gefprengten Wajjerroh- 
re wieder inftand zu fegen. Sun- 
derte Menjchenleben fol die Käl- 
tewelle gefordert Haben. Das 
Treiben der Welt geht aber deifen 
ungeachtet weiter, wenn au et» 
was Jangjamer. Auch, der Rhein 
fließt aller Kälte zum Troß, jtols 
feines Weges, Nleine Eistafeln, 
die der Froft ihm doch aufgerüdt 
hat, trägt er mühelos Hintveg zum 
Dgean, Die Schiffahrt ift nad) 
wie vor in bollem Gange. Rom 
Ozean her weht heute, am 6. Feh- 
tuar,, toieder eine mildere Luft, 
und des find toir froh. 

Die Arbeit im Weinberge des 
Heren geht je länger dejto beffer. 
€3 haben auch im verfloffenen 
Monat etliche Seelen Frieden ar- 
junden, aud eine Frau, die als 
Mädchen im Slofter gewefen war. 
Weil fie dort nicht dag fand, as 
ihre hungrige Seele firhte, ent 
floh fie. Später, als fie jchon 
verheiratet tvar, fiel fie den „Ie- 
hovas Zeugen” in die Hände. Sie 
erlebte eine weitere große Ent- 
täufhung. Darauf geriet fie in 
dag Ne einer anderen Serlehre, 
die fie ebenfalls enttäufäte, Vor 
etwa einer Woche ließ fie anfra- 
gen, ob fie mit mir eine Mus- 
fprade haben dürfe Das nah 
eine intereffante Unterhaltung! 
Nahden ic; ihr mand) eine nega- 
tive Frage zu ihrer Zufrieden- 
ftellung beantwortet hatte, Tonnte 
ic} ihr den Klaren, pofitiven Heils- 
weg zeigen. Nachdem wir jo an 
1% Gtunden über das Gelig- 
werden geiprodhen Hatten, Inieten 
wir hin zum Gebet, Sie bat den 
Seren, er möchte fie mit allen ih- 
ren Sünden annehmen. Als wir 
uns erhoben, fagte fie mit trah- 
Iendem Geftht: „So, jekt bin ich 


frop!" Und wieder durfte ih e8 
hören: „Iegt bin ih frohl“ Die 
Engel im Simmel freuten ih aud). 
Und wer noeh? Ja, e3 gibt aud) 
für un$ feine größere Frewde in 
der Arbeit, wenn Seelen Frie- 
den im Blute des Zanımez finden. 
Wir wilfen, dab au ihr Lieben 
drüben dieje unfere Freude teilt, 

Vom 29.—31. Januar durfte 
ich in Neuftadt, vo Schw. Elifa 
beth Wiebe tätig ift, an drei Aben- 
den mit dem Worte dienen. Sie 
feierten bei diefer Gelegenheit 
zweijährige Beltehen ihres 
topellchens. Am Iekten Abend 
fand ein „Pfadfinder“, der ei- 
gentlig noch ein Pfadfucder war, 
den Pfad zum Simmel dur, da8 
Llut Jefu Chrilti des Sohnes 
Gottes, An den Tagen bejuchten 
wir mand ein Heim der Alten 
und Snvaliden. Dabei befommt 
men viel Elend und Leid zu je- 
ben, der Herr aber tröjtet veich- 
lich Duck fein Wort. 

Teure Brüder und Schweftern, 
ih darf berichten, daß mein 
Wunjd, der in meinem vorigen 
Verichte zum Ausdrud Fam, in 
Erfüllung gegangen it. Unjer 
Nenvieder Enthufiesmus, dem 
Herrn ein Haus zu bauen, hat 
wirklich bei euch Widerhall ge- 
finden . Eine Schweiter in Rana- 
da, die ungenannt bleiben möd- 
te, jchrieb, daß fie meinen Vericht 
in der „Rumdjchan” gelefen habe 
und fhidte mir fünfzig Dollar 
für den befagten Bived. Der wer- 
ten Geberin ein herzliches Danfe- 
Ichön und ein „Bergelt’s Gott!“ 
Sch möchte bitten, dag man ähr- r 
Tide Spenden do möhte durch) 
die M.. Br.- Sem.» Miffionstaffe 
fliegen Iaffen, damit die Miffions- 
behörde in Bilde bleibt, Das ge 
hört zur Ordnung in unferer 
Konferenz, danfel 

Meiner lieben Familie in Sas- 
Tatoon, twie au mir Hier, geht 
es aut. Das ftimmt ng fehr 
dankbar. 

Mit einem herzliden Dark für 
eure freuen Gebete, empfehle: ich 
mid famt der Mrbeit eurer fer- 
neren Fiürbitte, 

Im Dienjte des Seren Deu, 

D. B. Wiens. 
Pfearritrake 50, 
Neutvied/Rh., Deutfihland. 

(Weitere $25 gingen für den 
Bau des Bethaufes hier ein. 

— Red.) 















Wiedereingetroffen! 


Einer Mutter Kreuz, Zeontine v. 
Winterfeld-Platen. Das „Mut. 
terli“ in diefem Br geht den 
ihrer Familie beftimmten Weg, 
glüdlich — Helfend — forgend 
— bangend, und verzweifelt 
auch dann nicht, als ihr fait 
untragbare Zaften aufgebürdet 
werden. Damit wird fie zum 
Vorbild fir die vielen taufend 
Unbefannten, die in ähnlichen 
Situationen dem Leben und 
Glauben die Trene Halten. — 
194 Seiten,-Salbleinen. Schug- 
umfölag_... .. 1.95 

— Portofrei. — 

TA®_CHRISTIAN PRESS, LTD. 

159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 








zz TIG GGG ANNE 





Alennonitische Rundichbau — Scriftleiter und Direktor: $. F. Maffen. 


— Production Manager: J. 


K. Neufeld. 


Telephon: Büro — 50-1487; Saus — 50-4397 
Refepreiß: $3.00 jährlid) an beliebige Adreffe im In- und Auslande. Rrobenummern frei. 
Druf und Verlag: THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Manitoba, Canada. 
Ale Korrefpondenz, Zahlungen, Inferate md Drudaufträge richte man an obige Wörefie. 





Authorized as second class mail, Post Office Department, Ottawa. 











22. $ebruar 1955 


Aiennonitifche Rundichan 


Seite 5 








Qur bejonderen 
Beachtung! 


Die menonitiigen Studenten 
der Normaljchnle in Minnipeg 
planen, am 24. März, 8 Uhr 
abends, im „Tedinical Vocational 
Imftitnte” eine Vorführung in 
deiticher Spradie aus dem Leben 
deg gelichten u. geadjteten Schrifi- 
ftellers Chriftian Yürdtegott Gel- 
Tert zu bringen. Das Stüc Heikt 
„Der Segen des Wohltuns”, — 
Buerjt wird der Ehor der Studen: 
ten etliche von Gellerts Liedern 
fingen, dann folgt das Drama, 
etiva 11% Stunden. Um die wer: 
ten Zefer für die Sade zu inter 
effieren, Iaffen wir Hier etwas aus 
dem Leben Sellert3 folgen: 

Shriftion Fürchtegott Gelfert 
war der Sohn eines fronmmen 
ebangelifhen Pfarrers in Saini- 
hen, einer Stadt am jähliihen 
Erzgebirge unweit Freiburg, un- 
ter dreizehn Kindern das dritte. 
Die Kindererziehung war strenge, 
„Sch habe friih gehorchen gelernt“, 
iagte Gellert. Durch Abichreiben 
mufte der Knabe von 11 Sahren 
an etvag erwerben helfen. 

Gelfert Hatte fi für den geift- 
lichen Stand entichieden. Er jtur 
dierte in Leipzig Theologie. Meil 
er aber an einer unüberwindli- 
hen Schihternheit Titt und die 
Kanzel nicht zu befteigen wagte, 
einmal foger ftedfengeblieben war, 
und weil jeine Gejundheit fr 
den Predigerberuf nidt ausreich- 
te, jo entfähloß ex fi, Lehrer zu 
werden. Bon feinem 36. Zebens- 
jahre an finden wir ihn als Pro- 
feffor der Literatur, Veredfamkeit 
und Moral an der Univerfität in 
Reipzig. Die Studenten verehr- 
ten ihn nicht nur als Lehrer, fon- 
dern zugpleih als väterlichen 
Freund, der ihnen mit Rat und 
Tat zur Seite ftand. Unter an- 
gern mar auch Goethe fein Schü. 

er. 

Einft Hatte ein unglüclicher 
Student durd) feinen leichtjinni- 
gen Lebenswandel niht nur Ge- 
jundheit und Vermögen, fondern 
auch jeden inneren, fittlichen Halt 
verloren ımd Tag fterbensfrant 
darnieder. Gellert fuchte den Un- 
glüdlichen auf und berjtand cs, 
hm den Weg zu Chrijtug zu zei» 
gen, fo dat der Franke mit einem 
verflärten Lächeln berichied. 

As Dichter erwarb Gellert fid, 
große Verehrung und Liebe. Sei- 
ne föftlichen Tabeln und Lieder 
fanden ihren Weg bis in die ärm- 
ite Hütte Hinein. 

Aus Dankbarkeit und Liebe 
wurde Gellert oft auf die wunder- 
barite Weife beichenkt und über 
rafht. Man dradte ihm Holz, 
daß er fein Zimmer warm hal- 
ten fonnte; man fehentte ihm Geld, 
ohne ihm zu fagen, wer der &e- 
ber jei. Der größte Teil folcher 
Spenden twanderte in die Hütten 
der Armut oder in die Hände be: 
dürftiger Studenten, während er 
fich felbft Entbehrungen auferle- 
aen mußte, 

Der Dichter war fchon ala Kind 
von fehtwacher Gejundheit, und fei- 
ne Leiden fehiwanden aud) nicht, 
als er älter wurde, Er mußte 
oft tagelang mit den Meftigften 
Schmerzen Fämpfen und e3 bedurf- 
te feiner ganzen Willenskraft, um 
nicht allen Zebensmut und alle Ze- 
bensfreudigfeit zu verlieren. 

Gellert ftarb am 13. Dezember 
1769. Er Yatte ein Alter bon 





nur 54 Sahren erreiht. ME er 
das Ichte Stündlein herannahen 
fühlte, fragte er den am Bette 
jigenden Arzt: „Wie lange wird 
der Kampf wohl noch dauern?“ 
— „Bielleiht no eine Stunde”, 
lautete die Antwort. Da vidtete 
fich Sellert auf und Ipradh: „Gott: 
lob, mu noch eine Stundel Mir 
it Barmherzigkeit geworden.” — 
Sottergeben faltete er die Hände, 
legte ih jtill auf die Seite, und 
bald hatte ein edles Menfchenherz 
den Tegten Schlag getan. 

Gelfert hat eine Anzahl der 
ichönften geiftlichen Lieder gejchrie- 
ben: „Wie groß i5 des Allmächt’- 
gen Güte”, „Senieße, was dir 
Sott befhieden, entbehre gern, was 
du nicht Haft”. „An dir allein, 
an dir hab ich gefündigt”. „Sch 
hab’ in guten Stunden des Le- 








bens Slüd empfunden“. „Sefus 
Tebt, mit ihm auch ih“, „Mein 
erft Gefühl fei Preis und Dank” 
want. 


Das Stüd „Der Segen des 
Wohltuns“ zeigt uns padend und 
ergreifend etwas aus dem jelbftlo- 
fen Leben diefeg demütigen Dich 
ters. 

Bitte, werte Lefer, merft euch 
das Datum diejer Vorführung und 
fonmt und nehmt teil daran. 
Näheres wird jpäter noch befannt- 
gegeben werden. 

Das religiös - Literarifihe Dra- 
ma hoird auf Anregung und unter 
dem Beiitand des Mennonitiichen 
Vereins zur Pflege der deutjchen 
Spradje gebradt, 

Sreundlid; grüfend, 

D. F. Dürfen. 


Staferview, 
Danssuver, BE. 
’ 


Zuerjt wünjhe ich, dem ganzen 
Ürbeitsperjonel der „Mennon. 
Rundihau” viel Gnade und Freu- 
de zum Werk! . 

Bir find dankbar, daf wir das 
Vorrecht Haben, ein Blatt zu lefen 
da3 neben den vielen Berihten 
und Briefen, aud) Sragen in Ber- 
bindung mit den Problemen des 
Lebens einmal vom biblijden 
Standpunkt, dann aud) von un- 
jerem mennonitiihen Wejichtd- 
punkt aus beleuchtet. 

Zeider ift es num fo, daß, wenn 
man einen großen 2eferkreis mit 
verjhiedener fozialer md geift- 
licher Einftellung dienen möchte, 
man e8 nit jedem redyt machen 
Tann. (Weniaftens wir bringen e3 
nicht fertig, geben aber nie ganz 
auf. — Red.) 

Gott Hat uns nicht alle nad) 
demjelben Mujter geihaffen, da- 
mit wir uns gegenjeitig ergänzen 
und zueichten, wie Paulus in 
Eph. 4, 12 fehreibt:,...dai die 
‚Heiligen zugerihtet werden zum 
Werf de3 Amtes, dadurd der 
Leib Ehrifti erbaut werde.” Wir 
wollen uns gegenfeitig helfen, da- 
mit twir zur Einheit in Chrifto 
gelangen. 

Ib perjünlic Habe fhon man- 
e8 Iernen dürfen, wenn Brü- 
der, angeleitet duch den Hei- 
ligen Geijt, Probleme von ver- 
ichiedenen Seiten beleuchtet haben, 
und ihre Gedanken in diefen 
Datt zum Ausdrud brachten. 
Schade, daß fid, in diefen Tagen 
jo wenige ımfjerer Brüder diefe 
Aufgabe geben Iafien, den Zefern 
in diefer Weife zu dienen, (Sehr 
Thade, — Ned.) Sole, die Ant- 


wort auf ragen juchen, lefen 
dann — weil wir nicht jchreiben — 
Stoff aus fremden Quellen, der 
nicht für unfere Einftefung nod 
Rerhältniffe paßt. 

Wenn i6 Urteil über die Ein 
jtellung vieler Menfchen von heute 
füllen dürfte, jo wäre es Diefes: 
Biel unnichternes md unbalan- 
ciertes Wefen fommt an die Ober- 
fläche und fchafft manche Verwir- 
rung. 

Möge der Herr uns viele fol- 
de miüchterne und tieffromme 
Brüder und Schweftern fehenfen, 
don deren der Apojtel Baulıs in 
1. Theil. 5, 8 jagt: „Wir aber, 
die wir des Tages jind, jollen 
nüchtern fein, angetan mit dem 
Panzer des Glaubens und der 
Liebe und mit dem Selm der 
Hoffnung zur Seligfeit.“ Sole 
fönnen einen jtarfen Einfluß in 
ihren gamilien und auıh auf un 
jere Umgebung ausüben. Sieh 
2. Kor. 2, 14: „Mber Gott fei ge 
dankt, der uns allezeit Steg aibt 
in Ehrifto und offenbart den Ge 
tu feiner Erfenntnis dur) ung 
an allen Orten.“ 

Nun no etivas aus unferm 
Stadtteil hier in Vancouver. — 
Das Wetter ijt gelinde und etli» 
we Tage jchien es fo, ala ob e& 
einen frühen Frühling gäbe, 

Kurz vor Weihnachten Famen 
Sejhw. H. Bruds zum Abfchied 
hierher zu ihrer Mutter und fag- 
ten aud) ung in der Gemeinde ein 
Wort zum Abichied. Möge der 
Herr fie begleiten und ihnen recht 
nahe fein! 

Nach der Gebetstoocdhe war Br. 
BP. Töws eine Worhe hier und 
diente in etlichen Evangelifationg- 
verfammlungen. Wir find teid- 
lich getröftet ımd gejtärft worden 
durh die Botichaften. 

Kürzlich nahmen Gefhm. Hugo 
Sarg Abichied und empfahlen fid 
und ihre zufünftige Arbeit in 
Ekuador der Fürbitte, 

Sonntag, am 5. Februar, be 
tichteten Gejchmw. M. Töws mit 
Wort und Bild mas der Kerr 
durch, feine Boten in Afrifa aus» 
richtet. 

Etliche unferer Geichmwilter hier 
find auf der Krankenlijte: Br. &. 

‚ Siebert, der an SHerzermweiterung 
leidet, dann Sihto. Wedel, die ge- 
duldig jchen viele Kahre Trank 
darniederliegt. Oft wird man ge 
tröjtet, wenn man diefe ftille Dul- 
derin befugt. Auch Schw. Geo. 
Rempel ift im Hospital. Unfere 
Winfhe und Gebete find, der 
Herr möchte fie alle wieder her- 
itellen. 

Noch eines möchte ih erwähnen: 
Wir Iefen alle mit großem $n- 
tereffe die vielen Briege aus Rup- 
land. Ein mander hat dadurd, 
ichon feine Lieben finden Fönnen, 
und auch wir hoffen, daß toir eie 
nes Tages von unferen Sejchtoi- 
jtern hören werden, von denen wir 
ihon viele Kahren Feine Nachricht 
haben. 

Abjehliegend mörhte ich Dir, Br. 
Maffen, und den andern Mitar- 
beitern als Gruß 1.Ror. 15, 58 
zurufen: „Darum, meine Yieben 
Brüder, jeid fejt, unbeweglid, und 
nehmet immer zu in dem Werk 
des Herren, jintemal ihr tmiffet, 
daß eure Arbeit nicht vergeblich 
ijt in dem Seren. 

Grüßend, 
D. Vogt. 

(Herzlichen Dank für den er- 
mutigenden Zufprud; und Gruß! 

Red.) 


Konferenz der Miffionsarbeiter 
der M.- Br.- Gen, in Paraguay. 











Am 12. November nahmittags 
famen wir als Miffionsarbeiter 
des Chaco auf der M.-Br.-Gem- 
Miffionsitation der Lengua-India- 
ner zufammen. Wir wurden herz- 
li) von den dort ftationierten Ge- 
Ihtoijiern begrüßt und als &ü- 
jte in ihren Heimen aufgenom- 
men. Zwer und Biel des Bufanı- 
menjeins follten doppelte jein:— 
Erjteng wollten wir ung in der 
Gemeinjchaft miteinander jtärfen 
und fejtigen; und dann mollten 
wir dadurh ber Außenmwelt zu 
erkennen geben, dak wir alle ei- 
nem Seren und Meijter dienen. 


Und jehon gleich, zum Mbend- 
brot taufchten die Gejchwifter fid) 
ihre Gäjte aus, fo daß gleich von 
den erften Stunden an der Geijt 
der Gemeinihaft zu fpliren tar. 
Abends verfammelten wir uns 
alle auf dem Hofe von Geichmw. 
Siesbrecht zur Gebetsgemeinjchaft. 
Br. 3.9. Franz Ias Botteg Wort 
aus dem Kohannesevangelium, 
Kap. 15, Verje 1—17. Er führte 
aus dem Abjhnitt folgende Hmupt- 
gedanken aus: 1. Wir miflen in 
lebendiger Gemeinihaft mit dem 
Seren jteen; 2, Dem Heren ift 
03 ein Anliegen, in una Frucht zu 
wirken. Das leitete uns ing Ge- 
bet. Auch wurden twir uns einig, 
den Heren um Negen zu bitten — 
und der Herr erquicte in derfel- 
ben Nacht noch die Natur. Weld 
ein freundlicher und gütiger Serr! 
Obwohl inir mehr gemünjcht hat- 
ten, waren mir auch Hiermit zu- 
frieden und dankbar. 


Nad) der Gebetsftunde Hlieben 
wir nod beifammen und fahen 
ung mandes aus der Vergangen- 
heit auf der Leinwand an, Danrı 
begaber wir uns zur Ruhe, Un- 
fere Saftgeber hatten fo gut wie 
möglich für die Nachtruhe geforgt. 
do mand; einer Fonnte mohl 
nicht glei; einjchlafen. Ob die 


Bon Walter und Irene Nennert. 
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jchwiüle Luft daran fihuld war? 
Us dann jehlieglich milder Negen 
fadıte niederfiel, fielen auch mei 
ne Augen zu. 

Am nähjten Morgen beim 
Srühftüct bewiefen uns unjere 
Gajtgeber ihre Giltigfeit, umd 
dann bereiteten wir ung auf un 
jere Erbauungsftunde vor. In der 
Einleitung verfudte ein junger 
Bruder, uns an Sand don Joh. 
17, 1—5 bejonders die Wahrheit 
des dritten Verjeg zu erläutern. 
Zur weiteren Erbauung war der 
uns allen Tiebgewerdene Bruder. 
Rehrer Viktor Töws, aufgefordert 
worden, ums mit dem Worte Got- 
te3 zu dienen. uerjt erzählte er 
den Kindern eine durhaus gut ge- 
wählte Gedichte in plattdeutfcher 
Mundart. Dann jpradh er zu und 
über den erften Vers des 2. Kap. 
im 2. Thimotheusbrief: „So jei 
num jtarf, mein Sohn, durd die 
Snade in Chrifto Zefu”. Dadurd) 
und auch duch die Lieder wurden 
ir alle reichlich gefegnet. 

Zu Mittag jagen toir alle an 
einer Tafel und Iabten ung an 
der fchönen Falten Obitfurppe. Auch 
das alte Fleifh mundete gut. 
Dank fjei dem Schöpfer für feine 
große Güte und aud Dant den 
lieben Schweftern für ihre Miüde,. 

Nachmittags berichtete Br. Bies- 
breht über den jenffornartigen 
Anfang der Arbeit unferes Bru- 
ders Albert Enns unter den Pa- 
raguapern in Afuncton, ebenfalls 
aud, über den der Gejchtoilter im 
Vage unter Brafilionern. Wir 
alle folgten mit großem Snter- 
eife. Bruder 3. $. Franz über- 
mittelte no) Grüße aug dem Nor- 
den, die herzlich angenommen und 
erwwidert wurden. Während der 
Velprehungen über weitere Bu- 


fammentünfte wurde die Hoffnung‘, 


sehegt, dab diejelben feftere For- 
men annehmen werden. Und dann 
ging’3 heimmärts, 








A. A. Töws: 


Mennonitifche Märtyrer 
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Yusiah, 
Betrachtungen über das 3. Buch Meofe, 
Kap. 15 und 14. 

Lon 6. H. Meintofh, 

(Eingefandt von A. B. Cieshrecht, Winkler, Man. 


(Zortfegung) 


„Und am adten Tage foll er 
sivei Lammer nehmen, one Fehl, 
und ein weiblides Ramm, ein- 
jährig, ohne Fehl, und drei Zehn- 
tel Seinmehl zum Speisopfer, ge- 
mengt mit Del, und ein Log Del. 
Und der veinigende Prieiter joll 
den Mann, der zu reinigen ift, 
und diefe Dinge vor Nebova ftel: 
len, an den Eingang des Zeltes 
der Zufammenfunft. Und der 
Priefter nehme das eine Zamını 

s md bringe es dar zum Schuld- 
opfer, und das Log Del, und 
webe fie als Webopfer vor Ne 
bova“ (8.10—12). Hier wird 
die ganze Neihe der Dpfer ein- 
geführt; aber das Cduldopfer 
ift das erfte, das gejchlachtet wird, 
da der Musfätige als ein wirklid) 
Schuldiger betrashtet wird. Dies 
ijt in jedem Falle wahr. Als jol- 
be, die wider Gott gejiindigt ha 
den, bedürfen wir Chriftum als 
den, der auf dem Kreuze für dieie 
Vergehungen gebüßt hat. Er jelbit 
hat „unfere Sünden an feinem 
Leibe auf das Holz getragen“. 
Der erjte Gefihtspunkt, unter 
dem der Sünder Chrifium Ten- 
nenlernte, ijt der, dat er thn er- 
hlict als das Gegenbild des Sctuld- 
opfers, „und der Priefter nehme 
von dem Blute des Schuldopfers, 
und der Priefter tue e8 auf das 
rechte Ohrläpphen deifen, der zu 
reinigen ift, und auf den Daumen 
jeiner rechten Sand, und auf die 
grobe Behe feines reiten Fußes” 
(8.14). Das „Ohr“, diefes [hul- 
dige Glied, dak fi oft ol8 Mit- 
teilungstanal für Eitelfeit, Tor- 
heit und jelbit Unreinigfeit er 
tiefen hat, das Ohr muß durch 
das Blut des Schuldopfers ge- 
reinigt werden. So ift benn jedes 
Vergehen, das ich dur Diefes 
Glied begangen habe, nad dem 
Mate vergeben, in dem Gott das 
But Chrifti hätt. Die „rechte 
Hand“, die ih fo oft zur Aus- 
führung eitler, törichter und jelbft 
unreiner Werke ausgeitrekt hat, 
muß dur das Blut des Schuld- 
opfers gereinigt werden. So ilt 
denm jedes durch diefes Glied be- 
gangene Vergehen nad) dem Ma- 
Be vergeben, in dem Gott das 
Bırt Chrifti fihägt. Der „Zuh“, 
der fo oft den Pfad der Eitelfeit 
der Torheit und felbjt der Un: 
teinigfeit gewandelt ift, muß jet 
gereinigt werden durch das Blut 
des Schuldopfers, jo dab jedes 
durch diejeg Glied begangene Ber- 
achen nad) dem Make vergeben 
it, in dem Gott das Blut Chrifti 
hätt. Sa, alles, alles ijt verge- 
ben, alles ijt ausgelöfcht, alles 
vergeffen, alles wie Vlet in den 
gewaltigen Waifern ewiger Ber- 
geffenbeit verjunfen. Wer Tönnte 
e8 wieder nad oben Bringen? 
Werden Engel, Menjchen oder 
Teufel imftande fein, in Diele 





unergründlihen Waffer hinabsı- 
um 


jene PVergehungen 
‚ der „Hand” md 
‚ die die erlöfende 
Liebe hineingeworfen hat, wieder 
an die Oberflähe zu bringen? 
Nein, Gott fei geprieien! -— fie 
find verihwunden, für ewig. ver- 


fteigen, 





ihtounden. Ich bin meit beffer 
daran, als wenn Adam niemals 
gejündigt Hätte. Koftbare Wahr- 
beit! Weit beffer ift e8, in Blut 
gewaschen, als in Uniduld ge- 
fleidet zu fein. 

Aber Gott Tonnte mit der buch 
das Verjöhnungsblut Chrifti be- 
wirkten Auslöfhung der Berge 
Hungen nod) nicht zufrieden jein; 
wie groß diejes an und für fich 
auch ijt, jo gibt eg doc) nad etwas 
Größeres. 

„Und der Priejter nehme von 
dem Log Del und giefe eg in 
jeine Iinfe Sand; und der Prie- 
jter tauche feinen Singer in das 
Del, das in feiner Iinfen Sand ift, 
und fprenge von dem Del mit 
jenem Finger fiebenmal vor Se- 
hova. Und von dem Mebrigen des 
Dels, das in feiner Linken Sand 
it, joll_der Priejter tun auf das 
rechte Ohrläppehen deffen, der zu 
reinigen ift, und auf den Dau- 
men jeiner rechten Sand und auf 
die große Zehe jeines rechten Fur- 
bes, auf das Blut des Schuldop- 
ferd. Und das Uebrige des Oels, 
das in der Hand des Priefters 
it, Toll er auf das Haupt deijen 
tun, der zu reinigen ift, und der 
Priefter fol Sühnung für ihn 
tun vor. Sehoda.” (W. 15—18). 
Unfere Glieder werden alfo niit 
nur durch das Blut Chriiti gerei- 
nigt, fondern aud in der Kraft 
des Geiftes Gott geweiht. Das 
Werk Gottes ift nicht nur nega- 
tiv, fondern auch pofitit. Nicht 
nur joll da8 Ohr nicht länger ald 
Werkzeug zur Vermittlung die 
nen, fondern e3 foll die Stimme 
des guten Hirten „fehnell hören“, 
Nicht nur Jol die Hand nicht Yän- 
ger als Werkzeug der Ungeredtig- 
teit gebraudt werden, fondern fie 
fol fich ausjtredfen zu Handlun- 
gen der Gereitigfeit, der Gnade 
und der twahren Heiligkeit. Nicht 
nur joll der Fuß nicht länger die 
Piade der Tordeit wandeln, fon- 
dern er fol in den Wegen der 
heiligen Gebote Gottes tmandeln. 
Mit einem Wort, der ganze Menjch 
fol in der Kraft des Heiligen 
Geiftes Gott geweiht fein. 

E3 ift jehr bemerfenswert, dah 
„das Del auf das Blut des Schuld: 
opfers“ getan wurde. Das Blıit 
Chriftti ijt die göttlihe Grund: 
lage der Wirkungen des Heiligen 








Geiites. Das Blut und das Del 
gehören zufgmmen Nur auf 


Grund des eriteren fönnen Mir 
als Sinder vom Ießteren ettvas 
twilfen, Das Del konnte nicht auf 
den Wusjähigen gebracht werden, 
bevor das Blut des Schuldop- 
fer8 angewandt worden var. 
„sn welchen ihr auch, nachdem ihr 
geglaubt habt, verjiegelt worden 
jetd mit dem Heiligen Geifte der 
Verheigung.“ Die göttliche Ge- 
nanigfeit des Vorbildes muß die 
Bewunderung je erneuerten 
Herzens wahrufen. Je tiefer ir 
i celbe eindringen und je 
mehr tie dag Licht der Schrift 
darauf Ihheinen Iaffen, dejto mehr 
werden mir jeine Schönheit, Kraft 
und Genauigkeit wahrnehmen und 
genießen. les fteht, tvie man 
mit Recht erwarten Fan, mit dem 
ganzen Zufammenhang des Wor- 









tes Gottes in Tieblichter Weber. 
einftimmung. Um dies zu erfen- 
nen, bedarf e8 feiner großen An- 
ftrengung unjers Geiftes, 

Wenn man fi Chrifti als des 
Sclüffels bedient, um den rei- 
hen Schak der Vorbilder zu er- 
ihliegen, wenn man den Tojtba- 
ven Inhalt in dem Lichte der gött- 
Iichen Eingebung prüft und den 
Heiligen Geift als göttlihen Er- 
Hläcer berußt, jo wird man um- 
fehlbar erbaut, erleuchtet und ge 
jegnet werden 

„And der Priejter foll das 
Sündopfer opfern und Sühnung 
tun für den, der zu reinigen tft 
von feiner Unreinheit.“ Sier ha- 
ben wir nicht nur ein Vorbild von 
Chrifto als dem Träger unferer 
Sünden, jondern auch von ihm 
als dem, der mit der Sünde nad) 
Wurzel und Zweig ein Ende ger 
madt und das ganze Syften der 
Sünde zeritört hat, don ihm, „dent 
Zamme Gottes, das die Simde 
der Welt wegnimmt”, 

As Schuldopfer nahm Chri- 
jtus „alle meine Sünden, meine 
ganze Schuld, Himveg. Als Simd- 
opfer begegnete er der Wurzel, 
aus der alle jene Sünden herbor- 
famen, Er hat alles in Ordnung 
gebracht; Aber ich lerne ihn zuerit 
als das Schuldopfer kennen, weil 
ih ihn als joldhes zuerjt nötig 
hatte. Das erjte, was mic) deumn- 
rubigt, ift „das Bewußtfein“ oder 
„das Garwilfen von Sünden”. Die- 
jem it dur mein Foftbares 
Schuldopfer göttlih begegnet wor- 
den. Weiter fortichreitend aber 
finde ih, daß alle diefe Sünden 
eine Wurzel haben, einen Stamm, 
aus dem fie herauswachien, und 
dab diefe Wurzel umd diefer 
Stamm fih in mir jelbft befinden. 
Diefem tft gleichfalls, und zroar 
durch mein fojthares Sündopfer, 
in göttlicher Weife begegnet wor: 
den. Die Reihenfolge, tue fie 
uns bei der Reinigung des Aus 
jäßigen entgegentritt, jit vollfom 
men. Wir Fönnten genau diefel- 
be Neihenfolge in den praftifchen 
Erfahrungen jeder einzelnen Seo- 
Te wahrnehmen. Zuerft Fommt 
das Schuldopfer, dann das Sind- 
opfer, und „darnach foll er das 
Vrandopfer iölachten“. (. 19). 
Diefes Opfer verfinnbildlisht be- 
fanntlid) die erhabendite Seite 
des Todes Chrifti. E3 ijt Chriftus 
als der, der fich felbjt ohne Set: 
fon Gott opferte, ohne hefondere 
Rücficht auf Schuld oder Sinde, 
€3 ift Chriftus, der in volffom- 
mener Hingebung zum Kreuze 
ging und fi dort Gott zu einem 
duftenden Wohlgeruch opferte, 

„Und der Prieiter foll das 
Vrandopfer umd das Speisopfer 
opfern auf dem Altar. Und fo 
tut der Prieiter Sühnung für 
ihn; und er it rein.” (M. 20). 
Das Speisopfer ftellt den „Men- 
Ihen Ehriftus Yejus” in jeinem 
vofffommenen menjchlichen Leber 
dar. in dem vorliegenden Falle 
steht es mit dem Brandopfer in 
unmittelbarer Verbindung; md 
gerade fg ilt e3 auch in der Er- 
fahrung eines jeden erretteten 
Sünders,. Wenn wir ı 1, daf 
unfere Sünden vergeben find und 
die Wurzel oder der Grumdfak 
der Sünde gereift it, jo Eönnen 
wir ums, nad, unjerm Maße, 
dur) die Kraft der Geiftes der 
Gemeinihaft mit Gott beziiglic 
unfers hochgelobten Seren erfreu- 
en, defjen menichlihes Leben hie- 
nieden ein bollfommenes var, 
und der fid, Ichliefich ohne Fler. 











fen auf dem Kreuze Gott opferte 
Wir jehen hier alfo bei der Nei- 
nigung des Musfäßigen die vier 
DO:pferflafien in ihrer göttlichen 
Ordnung dor und; zuerft das 
Styuldopfer, dann das Sündop- 
fer umd endlich das Brandonfer 
und das Speisopfer, 

Hiermit endigt die Bejchrei- 
bung des Tuns de3 Seren mit 
dem Ausiägigen; und wie wun- 
derbar ift diefe Darjtellung! Welch 
eine Entfaltung der außerordent- 
lichen Säßlicfeit der Sünde, der 
Gnade und Heiligkeit Gottes, der 
Koftbarkeit der Berjon Ehrifti und 
der Wirffamteit feines Werkes 
Wahrlich, nichts Fönnte intereffm- 
ter umd Iehrreicher fein, ala den 
Spuren der göttlichen Gnade zu 
folgen, von den geweihten Vor- 
bhöfen des Seiligtums an bis zu 
jener unreinen Stätte, wo der 
Ausjäsige ftand mit entblößten 
Haubte, verhüllten Barte und zer- 
tiffenen leiden; ein Bild des 
Sammers. Gott befuchte den Aus- 
fäßigen, wo er war, aber er Ti 
ihn nicht dort. Er ging zu ihm 
hinaus mit der Abfiht, ein Werk 
zu bollbringen, Eraft: defjen der 
Ausjägige zu einem höheren Plat- 
3e und einer höheren &emein- 
haft gebraxht werden Fonnte, ald 
er je vorher gekannt hatte, Denn 
auf Grund diefes Werkes wurde 
der Ausfägige von der Stätte 
der Unreinheit und Einfamtkeit 
geradestwegs bis zu dem Eingang 
des Zeltes der Bufammenkunft 
geführt, d.h. Bis zu dem Plate 
des Priefters, um fi dort prie- 
sterlicher Segnungen zu erfreuen 
(erg. 2. Mofe 29, 20.21.32). 

Wie Hätte er zu einer folhen 
Höhe emporfteigen Eönnen? Un- 


= 








möglich! Wenn es ‘auf fein Tun 


angekommen wäre, fo wide ihn 
nicht3 anderes übriggeblieben fein, 
als in feinem Ausfage hinzufie- 
hen md zu fterben. Mber die 
umumnfhränkte Guade des Gottes 
Ifeaels Lie fich zu ihm beras, 
„um ihn aus dem Sote zu erhö- 
ben und ihn fißen zu Iaffen bei 
den Edlen” feines Volkes, 

Wenn es je einen Fall gab, hei 
dem die Frage menichlihher Ar: 
ftrengung, menjchlichen WBerdiei- 
ftes umd menfhlider Gerechtigkeit 
gründlich erörtert und völlig ent 
fchieden ierden Fonnte, jo it e8 
ficher der vorliegende. Im Blit 
auf den Ausfäigen ft e8 in der 
Zat nur Beitverhrft, über diefe 
Stage noch länger zu jtreiten. 
Selbjt dem flüchtigiten Lefer muß 
es einleuchten, dak nichts als die 
freie, duch Gerechtigkeit herr- 
ichende Gnade dem Zuftande m) 
Vedürfniffen des Ausiäkigen be- 
gegnen fonnte, And wie herrlid, 
umd triumphierend twirkte diefe 
Gnade! Sie ftieg zur tiefiten 
Tiefe herab, um den Musfätigen 
zur erhabendten Söhe zu erheben. 
Sie} nur, was der Ausfäßige 
verlor, und was er gewann! Er 
büßte alles das ein, tag der Na- 
fur angehörte, und gewann da- 
für das Yfut der Beröhnung und 
die Gnade des Geiftes, Ih meins 
ielbjtredend vorbildlich. Mahrlich, 
anflatt zu verlieren, gewann er, 
und das in unberehenbarer Weiie. 
Er war nad) feiner Reinigung un- 
endlich beijer daran, als wenn er 
niemals aus dem Lager vertrie: 
ben worden wäre, Ya, mein Le- 
fer, das iit die Gnade Battes; 
das ift die Macht, der Wert, die 
Kraft und die Wirkung des Br 
tes Nefu. 

Wie Tebhaft erinnert ung alles 








diefeg an den verlorenen Sohn in 
uf, 15! Auch bei ihm hatte der 
Ausfag gewirkt und feinen Hö- 
hepunft erreicht. Er war entfernt, 
an jener unreinen Stätte geive- 
jen, ivo feine eigenen Simden und 
der Eigennuß des jernen Landes 
eine Einöde um ihn her geichaffen 
hatten. Doch dank der tiefen und 
zärtlihen Liebe jeines Vaters fand 
der verlorene Sohn eine höhe- 
te Gemeinschaft, als er je zubor 
gefannt hatte. Des „gemäftete 
Kalb” mar früher nie für ihn 
geichlachte, dag  „vornehmite 
stleid“ ihm nie angezogen worden. 
und tvas war die Urjaihe? Das 
Verdienit des verlorenen Sohnes? 
D nein; die Liebe des Vaters, 

Mein lieber Lejer! Kannjt du 
die Wege Gottes mit dem Aus- 
fägigen in 3. Mofe 14, oder das 
Verhalten des Vaters gegenüber 
dem verlorenen Sohne in Zuf. 
15 betradten, ohne tief durd- 
drungen zu werden von der Liebe, 
die in dem Serzen des Vaters 
wohnt, fi in der Perfon und 
dem Werk Chrifti geoffenbart hat, 
in den Schriften ans Lit gejtellt 
und dem Herzen duch den Hei- 
ligen Geiit nahe gebradjt wird? 
Der Herr gebe ung eine innigere 
und bejtändigere Gcmeinjdhaft mit 
ihm! 

(Zortfegung folgt) 


Brief eines Heimfchrerg, 
(Sortfeg. von S. 1—2) 
Entihuldigen Sie bitte, dab 
ih den Vornamen Cornelius mit 
„Karl“ faljeh in Erinnerung be» 
hielt. Es lag daran, dak id) mir 
ja beim Serausfonmen fo viele 
Namen zu merken hatte She 
Dann fprad) immer gutmiktig und 
fameradfäaftlih. Er ftritt fi) 
nie, toie das jo biele andere im 
Rager taten. Seine Gefundheit 
war im allgemeinen gut, nur 
mußte er ein paarmal für Turze 
Zeit ins Spital wegen einer &e- 
fihtstofe, die ji) dann aber ver- 
zogen hat. Cornelius Hat mir 
feine Leben®gefchichte erzählt und 
die Verfolgungen in der Ukraine, 
die ihn nötigten, in einem jüdi- 
hen Dorf fein Nusfommen zu 
fuden, Dann vom Tred nad) Bo- 
ten. Auf der Flucht nad) Deutih- 
land wurde er bon Frau und 
Tochter getrennt, und geriet in 
Gefangenschaft, Tonnte fih alfo 
mit Frau und Tochter nicht mehr 
vereinen. WE er fpäter twieder 
in das Seimatdort in der Ufraine 
fam, da war dort alles menfchen- 
Icer und das Steppengras ftanb 
meterhoch auf der Sören und in 
den Straßen, und die Obftgärten 
waren verwildert, E3 war da» 
mals dort in der Nähe eine Straf- 
gefangenenfolonie, die machte for 
gar die Weingärten zu Feldern. 
Später arbeitete er bei Ost, mo 
ein arokes neues Delgebiet war. 
Dort waren auch biele verbannte 
Neidjsdeutiche und auch junge Zeu- 
te bon der „Irudarmee“, In 
diejer Seit hatte er gute Freunde, 
die fi) jeiner etwas annahmen. 
Much mit der Tante, Frau Rem- 
pel, hatte er gute Verbindung. 
Er hoffte, dur fie auch von Sh- 
nen etwas Neues zu erfahren. Er 
ichrieb fih mit ihr. In unfer Za- 
ger Fam dann ein anderer Nem- 
bel aus den Tähfalomwer Dörfern 
(Drenburg), den fie wegen Ber- 
anftaltung bon Gottesdienften in 
einem nicht don der Oblajtjbehör- 
de genehmigten Haufe zu langer 
Strafe verurteilt Hatten. Mit 


ihm fpradh er oft. Mus dem Re 
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gimelager, in dem tier aufams- 
men waren, durfte niemand die» 
ref ing Ausland jchreiben. Sch 
jelder durfte meine erite Karte 
vom Roten Kreuz erit im März 
1955 jehreiben, jo daß meine ar- 
me Frau und die Stinder 10 Jahre 
nit wußten, tvo ic war umd ob 
ich noch) Tebte. 

Sch rate Ihnen aber doc), durch 
das Note Kreuz don Schweden 
oder von Kanada, Ihrem Mann 
ein Paket und auch Briefe nit 
ganz wenig Worten zufommen zu 
lafjen, damit ex fih nicht verein- 
jamt füplt. „Einen Gruß von 
Hans, der im Oktober gefund zu 
Frau und Kindern zurückkehrte”, 
können Sie ihm dazufchreiben 

Wie lange er in dem Zmang$- 
arbeitslager nad) abaufigen, ba- 
ben wird, ann man jchiwer jagen. 
Für die Alten gab e& ja jebt Gna- 
denerfaffe; danı Famen fie aber 
meijt in jogenannte Altershei 
Vielleicht wird er aber au 
Tante Rempel entlaffen. 

Noh zu Shrer Frage wegen 
der 1937/38-Berfähleppten. Die 
jungen Leute, die damalg zur 
„Treudarmee” gingen, tiwden, 
twie man hörte, jeßt endlich nach 
Haufe entlafjen. Wiele andere, die 
in die Zager bei Kamtihatfa ge 
fommen taren, umd bom denen 
man jehon gar nichts mehr wuh- 
te, meldeten fich auch bei ihren 
Familien an, das fie bald heim- 
fommen würden. Gott gebe 68, 
md Khnen und Xhrer Tochter 
aud; die baldige Wiedervereini- 
aung mit Ihrem lieben Mann ımd 
Vater! BVergejfen Sie nicht. den 
Staat und dns Note Nreuz ımd 
die Mennonitengemeinde ipenen 
Familienzuiommenführung in Be 
megung zu fegen.” 
























Eingei, bon Fr. Arathe Marter8, 
536 Alexander Abe. 
Winnineg 2, Manitobn. 


“anadian Mennenite 
Bible Eslleae, Wpa. 


Es ilt als ob der Winter unfer 
College ganz begraben will, Im- 
mer höher und Höher werden die 
Schneeberge, fo dab der aufgegra- 
bene Steg zum Bus fajt wie ein 
Tunnel ausfieht! Ueber all diefer 
glänzenden weißen Pracht geht 
dann die Sonne aufl MWieniel 
Schönheit der große Gott uns 
doc zu jeder Sahreszeit gibt! 

Und auch viel Freundlichkeit 
toird ung zuteil! Eines Morgen: 
Tamen wir zur Schule, und da 
fanden in unferm Vorzimmer 
ichöne weiche Polftermöbel, die 
Dr. Ziaac, der Collegearzt, geitif« 
tet Hatte! Nun haben wir Erjat 
für die Ruhbant im alten College, 
an die fi) mander noch wehmütig 
erinnern mag. €3 fängt an, auf) 
im neuen College ganz twohnlich 
auszujehen. Nicht wenig trans 
auch die Vlattpflanzen dazu Tei, 
die Frau STaac Friefen dem Col- 
Tege gejchenft hat. Co ein gemüt- 
Tihes Edihen ijt von großem Wert 
in diefer Zeit des Saltens und des 
Sagens; denn mand) Serze wird 
mehr denn je müde und traurig, 
und da tut e8 jedem tohl, einmal 
ein ruhiges Rlauderftindcdhen von 
Herzen zu genichen. 

Cornelia Zehn 
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Das zerihlagene Auto, in dem 5 








Derfonen ihren Tod fanden. 











Am 9, Februar geriet diefed Auto anf dem Hodhtvege Nr. 12 in der Nähe von St. Anne, Man., in Kollifion mit einem 


Tre. (Vergleiche dazu Die Meldung in der Mennonitifhen Nundichan Nr.7 auf Seite 1. 


Bild den ergänzenden Bericht unferes Steinbadj-Storrejpondenten. —Red.) 


— Die beiden nahbermandter 
Ehepaare Koh. P. Wiebe, Stein- 
bad, und Gerhard W. Wohlge- 
mut, Greenland, Glieder der Sol- 
demans-Gemeinde, waren am 9. 
Februar auf dem Wege nah Win- 
nipeg, als ihr Auto nahe St. 
Anne mit einem fehwer beladenen 
Ueberland - Zaftauto  zufammen- 
ftieß. WE Folge davon gab es 
von den 7 Infalfen 5 Tote: Ehe- 
männer, Xohann ®. Wiebe, 52, 
Steinbad, und ber Fahrer des 
Autos, Gerhard W. Wohlgemut, 
45; Zraı Wiebe geb. Selen Frie- 
jen, 44, ihe jüngfter Sohn Del- 
bert, 4, und Wohlgemutg einzi> 
ger Sohn Leslie, 3 


Das Ehepaar Koh, Wiebe und 
ihr Rind Delbert murden am 16. 
Febr. in Steinbadh von der E.M.- 

Kirche, al3 der größten Kirde 
teinbadis, dem Schoße der Erde 
übergeben. &. Wohlgemut und 
fein Sohn Leslie wurden am 17. 
Febr, von der Holbemans- Kirche 
in Greenland zur Tekten Nırhe 
beitattet. rau Mohlgemut und 
der 12-jährige Gerry Wiebe, die 
ichwer verlegt wurden, befinden 
Ti im St.-Boniface-Rranfenhaus. 
Das ichredlihe Unglüd hat allent- 
halben das größte Mitgefühl er- 
regt. 








Weitere Steinbachmeldungen: 


—Frau Nacob %. Mafien, 
Some Street, erlitt am 29. San 
einen fchweren Herzanfa: Sie 
mußte ins Krankenhaus überführt 
werden. wo fie nad 7-tägigem 
ichwerem Leiden im Mlter von 
fait 75 Nahren am 6. Febr. im 
getroften Glauben an ihren Erlö- 
fer Sefum Chriftum heimaeher 
durfte. Das Begräbnis fand am 
10. Febr. vom Bethaus der M.- 
Br..Gem. aus, deren Gemeinde- 
alied fie war, statt. €3 überleben 
fie ihr 79.jähriger Gatte, mit dem 
fie 53 Sabre Yang Freude und 
Leid teilen durfte, 4 Söhne, eine 




















her, 4 Schrwiegertöchter, 1 
Schroiegerfohn, 18 Großkinder 
und 6 Mrgropfinder. Sohn 


Wit, der mit Familie in B.E€. 


wohnt, war aud; zum Begräbnis 
gekommen. 
Dan. Harder, Garden St., 
Vorarbeiter in „Penner Motors 
Garage“, der vor 3 Wochen beim 
Anlaufen eines Motors, durch 
Sajolin, das fic) entzündete, fiLwe» 
re Brandwunden erlitt, ift jekt 
wieder fomeit hergeitellt, dab er 
aus dem Krankenhaus entlaffen 
werden fonnte. 

Am 20. Febr. beginnen in 
der Bergihaler Kirche Evangeli- 
fation® en Die Pre 
diger W. Reters und MR 9. 
Stesbrecht an der Meitreferve 
werden an 5 Abenden mit dem 
Worte dienen. 


— Die „Gofpel Light Hour“- 
Gruppe, Wpg., die fonntäglid; 
mit Öejang u. den Wort Gottes 
über den Rundfunt zu hören ift, 
diente hier am 12. Febr. mit eis 
nem fchönen Programm im Bet- 
haus der M.-Br.-Gemeinde, Der 
Xeiter, Pred. Kohn Schmidt, war 
jedoch plöglich erkrankt und muß» 
te fih vertreten Talfen. 

— Das Winnipeger Bibelin- 
jtitut brachte am 12. Sebr, in der 
Emmanuel3-irhe ein Programm 
in Wort und Gefängen. 


— In Seitartifel von „Mac- 
Iean’s Magazine” vom 4. Febr. 
nimmt der Editor Diefes Blattes 
iharf Stelfung gegen die Unduld- 
jamfeit, die jich bielfadh auch in 
unferem Lande breit madt. An- 
zeichen dafür feien, twie er fchreibt, 
die gewaltfame Unterdrüidung der 
Schund-Literatur, Aufhebung got- 
tesdienftlicher Verfanumlungen (Ze: 
Govas Beugen) in Privat-Woh- 
nungen dur die Polizei, tvie e8 
in Quebee gejhah, und der Kampf, 
den die Vereinigung der Tonumu- 
nalen Behörden von Manitoba ge- 
gen den Zandfauf und die Aus- 
breitung der Sutterer bei der Re- 
aierung führt. 

— Die merxifaniiche Regierung 
toll die Altkolonter mit Elektrizität, 
Telephon und Telegraph beglüden. 
Da diefe jedoch mit diefen moder- 
nen Nenerumgen nicht einverftan 











Diesmal bringen toir zum 


den find, heißt e8, jei die Regie- 
rung Stark verihnupft. Die Alt- 
folonier werden aber von der Be- 
völferung jtarf beneidet, weil die 
Gemeinden von allem Militär 
dienft befreit find und ihre eige- 
nen Schulen und gottesdienftliden 
Einrichtungen haben dürfen. Sie 
follen, was wohl nad) 4-jähriger 
großer Dürre zu bezweifeln ift, 
in großem MWohlitand leben. 

— Korr. 





Uorth Elearbrost, B.E. 


Außerordentlid; hönes Wet» 
ter herrfchte im Januar und auch 
im Februar. Nur die legten Ta- 
ge,im Januar und die erften im 
Sehruar brachten etwas Sibnee 
und Zroft. Am 11. Februar war 
& 45 Grad warm mit Regen. 
Die ungepflaiterten Wege find 
fehr verbrochen, doch die meijten 
Wege find hier ja fein gepflaftert. 
Keiner denkt hier, wenn’3 regnet, 
müffen wir zu Haufe bleiben 
nein, e8 it fogar umaefehrt. 
Gott jei Dank für den gelinden 
Winter. Doc wie ihr Ichon wißt, 
war der Vorwinter im Novem- 
ber und Dezember etwas ftreng, 
fo daß die Himbeeren und Erd- 
beeren in der Erde erzitterten 
und die Wurzeln erbebten. Die 
Ernte wird deshalb etwas qe- 
ringer ausfallen, und ängjtliche 
orgen diegbezüglih machen fich 
breit. Doch der Herr it am Nu 
der. 

Der Gejundheitszuitand ft 
hier im allgemeinen gut, doch ha- 
ben wir etliche Kranke, Gefchmw. 
Heinrich Reimer müffen im Hau- 





je bleiben, denn Br. Reimer ijt 
berzfranft. Ar Schweiter MW. 
Siemens leidet amı Herzen. 


Schwejter D. Schmor ft im So- 
jpital mit Bungenentzündung. 
Bir beten für die Kranken. 
Am 29. San. abends b 
der Gemeindehor don 
Abbotsford auf Einladung um 
res Nugendbereing ein  fchönes 
Programm in unferem Bethanie. 





hte 





Das 
Sottes in der Cchöpfung“. 
murden gejegnet. 


Thema war „Die Allmaht 


Bir 


Am 5. Februar war die Gil- 
berhochzeit der Gejchwilter ©. 
Nempel. Die Prediger Ahr. 


Nonrad, Leiter unfrer Gemeinde, 
ws von Arnold und Ahr. 
Sriefen dienten mit Anfpraden. 
Das Feit war von großem Se 
gen fir die betreffenden Ge- 
ichmiiter jowohl als aud) für die 
Säjte, 

Am 22. Jan. abends bejuchten 
Sejhrifter Hugo Yang, die 
Miffionare nah Ekuador, € 
demerifa, gehen, um Bejchwi» 
jtev David Nachtigal dort zu ber. 
treten, die in Urlaub fahren. jol- 
len. Sie wollen in  deuticher 
race das Evangelium von un« 
ferer Seligfeit dur das Nadia 
über alle Länder der Erde er- 
halfen laffen. Wie jie uns mit- 
teilten, gehen fie mit großer Freu- 
digfeit in die ienjt. Wir twin» 
jchen ihnen viel Segen vom Herrn 
md Gottes Seleit! 

Br W 9. Unrub, der Yier 
zur Erholung weilt, diente uns 
om 13. und 14. Februar mit 
Wortverfindigimg. Der Herr 
jegne auch) ihn in befonderer Wei- 
fe, damit toir geftärkt werden am 
inendigen Menfchen. 

Mit bejtem Gruß an alle Lefer, 

$. U. Toetos, Korr. 






u 


















M.BE.G.-Bibelcolleae, 
77 Kelvin St., Rinnipeg 5, Man. 





— Gejhw. Hugo Yank, die in 
den Mifjionsdienit nach Quito, 
Efuador, gehen, tvaren am 7. Feb- 
tuar unter uns, Der Bruder, ein 
Abfolvent de3 College, diente in 
der Morgenandadit auf Grund des 
Wortes oh. 44, 27—31. Er 
iprad) über die ridtige Motivie- 
rung der Mijfionstätigfeit. 

— Andere Bejuher des Colle- 
ge waren: 1) Br. W. Neufeld, 
Ninga, Man, der ‚gegenwärtig 
Evangelifationsverjarmlungen in 
der Sidend-M.-Br.-Gem, abhält. 
2) Br. Unvub, Newton, Kanjas. 
3) Rev. Davis don der „Britifh and 
Doreign Bible Society". 4) Schw. 
Mary Holleroft, Miffionarin bon 
Japan. 

— Am 10. Febr. gab e8 eine 
Aufregung für die College-Fami- 
die Feuertwehr zum Eben- 
Heim gerufen wurde. E3 
zeigte fi aber bald, daß e3 ein 
blinder Alan gewejen war. Wir 
waren aufs neue dankbar, daß der 
Serr das College „bis Hicher“ 
vor großen Schäden bewahrt hat. 

— Die Arbeit am Neubau geht 
beitändia vorwärts. Die Wände 
des neuen Collegegebäudes ftehen 
ihon. 

— Vom 23. bis 26. Februar 
findet die jährliche Miffionston- 
ferenz des College im Bethaus 
der Elmwood - M.- Br.- Gemeinde 
ftatt, Ieden Morgen vereinigen 
wir ıms im Blik auf diefe Zeit 
zu befonderen Gebetsftunden im 
College. Bir erwarten große 
Segnungen bom Herrn. 
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Die aroie „Wolf“ 
Dampfmafchine it da! 


Der 8. November 1955 ift ein 
glutheißer Tag in Bernheim. 
Paraguay. Genen Mittag‘ ver 
nehme ic; das Geräufch eines 
fer arbeitenden Traftors. Sch 
trete an den gaım umd fchaue 
die Straße entlang. Ein großes, 
Ihmwarzeg Ungetüm auf Rädern 
tommt langjam herangefaßren. 
€3 ift der große Dampfkeffel, der 
heute das Biel feiner Reife von 
Grevenbroid, Deutjchland, nad 
Philadelphia, Chaco, Paraguay, 
erreicht hat. 

Schnell bejteige ich mein Nad 
und fahre entgegen. Yuf einem 
Spesialvagen, fonftruiert im In- 
duftrieverf, thront der Dampf- 
feffel. Er hat für unfere Chaco- 
‚verhältniffe arofe Pimenfionen 
und wiegt 16,513 fg. Die Dampf- 
majhine und die anderen Teile, 
mit dem 40 m Yangen Schornftein, 
find teils fhon im Induitrieiwerk, 
teils Tiegen fie no auf Im 145. 
Der Traktor mit dem Keffel Hält 
beim SHojpital an. Eine Eleine 
Gruppe von Menichen jarmelt 
fih um das Fahrzeug. Die Ge- 
fichter find froh; den jeden beivegt 
der Gedanke, dgk wir endlich die 
jo fehr fehlende Betriebskraft für 
unfer Sndufteiewert haben. Nacı- 
dem einige photographiiche Auf- 
nahmen gemaht worden find, 
jegt fi) der ganze Zug in Bene- 
gung. Nahe beim Ynduftrieiwerk 
fängt die Dambfmafhine an zu 
beulen. Der „arbeitende Wolf“ 
begrüßt den angefommenen „gro- 
Ben Wolf” nad) feiner Reife über 
den Dean. PVerlaffen, alters- 
ihwech und ausrangiert fteht der 
„Heine Wolf”, ein fahrbarer 
„Wolf“ - Dampffefiel, (18 R.S., 
10 Am.) in einem Schuppen. 


$ür alle Gelegenheiten! 


Kleine Gejhenfbändden mit er- 
baulihem Inhalt in gediegener 
Aufmahung. Format 5'x3,5”. 
Unerjöpflicde Segensipenber, 
die fi, ion durch piele Jahre 
hindurch) bewährt haben und 
immer neue Freunde gewinnen. 

— Gott verjagt nie! Gejammelte 
Ausiprüde von Hudfon Tay- 
Tor, Sebder einzelne der Inappen 
Ausiprüde it wie eine Toftba- 
TEBEHR necaserusnersnnetonann —,35 

— Troft und Hilfe für den Alltag, 

Kerniprüde für den in der Ge- 

genivart lebenden Chriftenmen- 

Ihen von €. Müller .... —.35 

Fürdte did) nicht. Troftworte 

für Ninder Gottes in Taaen 

der Trübfal .... —,35 

- Fir die Stillen. Eine Samm- 
Tung don Ausfprüchen berühm- 
ter Gottesmänner zu Kernfprü- 
den aus der Bibel ....... —35 

- Heimweh. Ein Büchlein von 
dem großen Ziel der Bottes- 
finder. Sprüche, Liederberie, 
Gedichte und prächtige Bilder. 
Nur... 

— Goldene Sternlein, Zeile von 
Liederverien von dem Gottes- 
fänger Gehr. Terjteegen nad) 
den Bedürfniffen des menfhli- 
chen Zebens geordnet .... —.35 


- Affe 6 Seihenfhändchen zuf. 2.00 


— Portofrei — 
Inn CHRISTIAN, PRESS, LTD. 




















BER, Ba EI 
SEEDIETIEIETIE 


Dieje Majhine war die erite Be- 
trieböfraft der jungen, aufitreben- 
den Snduftrie Fernheims und wur: 
de im Sahre 1932 eingefegt. — 
Kurze Zeit nad) dem Ertönen der 
Tambpffirene fommen Leute ange» 
laufen und fragen erregt: „Mo 
brennt e8?*" Sie werden aufge 
Härt und vermehren die Menge 
der Leute, die den Keffel und die 
einzelnen Mafchinenteile betvum- 
dern. Auch unfer Dr. Dollinger 
ift darunter. Ihm, vie auch mir 
und anderen ijt die Dampfmaldht: 
ne wohl auh ein Gruß aus 
Deutfchland und ein Beweis, dab 
die Bumdesrepublit durch die Tat- 
Traft ihrer Menihen auf dem 
Weltmarkt wieder Fuß gefaßt hat. 

Die Freude über die Ankunft des 
Dampftefjels ift berechtigt. Be- 
reits jeit Jahren machte fi) im 
Sndufteieiverf der Mangel an 
Betriebsfraft bemerkbar, und an 
ein rentables Arbeiten war nicht 
zu denfen, Das jet tütige „Wolf”- 
LZofomobil (60 P.S.) wird fchon 
jeit Sahren überfordert. Die neue 
Dampfmafdine Hat 300 P.S., 
15 Atn., und wird für die näcd- 
ften Sahre als Krafterzeuger ge 
nügen, um bie fi) vergröfkern- 
den Snöduftrieztveige zu betreiben. 

Die Rolonieleitung mar fich 
jeit Sahren bewußt, dab dem In- 
duftriemerf eine große Mafchine 
not tue. Zu ihrer Anihaffung 
fehlte das nötige Geld. Erft durd 
die Reife von H. Dürkfen und R. 
Walde nad Nordamerika wurde 
es möglich, Kredite fir Dielen 
Smwef zu erlangen. Bei diejer 
Gelegenheit erinnern wir uns 
dankbar der Mithilfe unjerer Brü- 
der im Norden. 

Der Weg, den die Dampfma- 
fine von Deutichland nach hier 
zurüdlegte, ing bis Puerto Ca- 
Indo ohne Schtoierigfeiten vor fich. 
Die Sorgen der für den Trand- 
port verantwortlihen Männer 8, 
Buller und 2. Mliewer fingen mit 
dem Ausladen der Mafchine im 
Hafen Cafado an. Da der Sebe- 
teahn dafelbit nur eine beichränt- 
te Tragfähigteit beiigt, Eonnte die 
Hafenmole zum Ausladen nicht 
benugt werden. Eine dafür ge 
eignete Stelle murde am 1lfer 
ausgefuht und die Arbeit ausge 
führt. Der Transport vom Hafen 
nad fm 145 war auch ein Riftko, 
da die Tragfähigkeit der Eifen- 
bahntvagen nur 12,000 fa beträgt, 
aber der Kefiel ohne Mafihine 
16.513 fg micat. Kedoch nerlief 
die Fahrt glüdlich, ohne Soifhen- 
fälle, di3 zur Enditation. 

Die meilten Fernheimer ver- 
folgten mit Sntereffe und Anteil- 
nahme den Transport der Mafchi- 
ne. Ein Wufatmen ging durch die 
Kolonie als die Nachricht Tam, 
dak alles wohlbehalten auf fm 
145 angelangt ift. Nest Fam nod 
der Transport bis Rhiladelnhia. 
Gutes Wetter, ımd der don der 
Kolonie aufgeichüittete KHorhtwer 
unter Mitorbeit von ®. Yulfer 
und den BPAT-Männern durch dns 
Schtvierigite Terrain. benünitinte 
diefen. Da alles vorher qut be 
dacht und vorbereitet war, ner 
Tief auch diefe Transport-Etahbe 
teibunaslos and die „Molf”- 
Dampfmafcine erreichte ihr Biel, 

Wir danken dem aroken Gott 
für feine Silfe hei der Durchfinh- 
ruma diefes Internehmens und 
für die ernahruma vor Unfällen 
bei der Webeit. Much der Zandes- 
reateruma aebührt umfer Dank. 
Sie zeiate ihr Mohltwollen SFern- 
heim gegenüber dur Erlaß des 





enorm hohen Zolles. Unjere Bit- 
te an den Erhalter alles Lebens 
geht dahin, das er auch, weiterhin 
die induftrielle Seite unferer Ko- 
lonie jegnen möge, die mit das 
Sundament unferes Wwirtichaftli- 
hen Zebens hier im Chaco ift. 
R. Linnert 
im „Menno-Blatt”. 





Elims-Gemeinde 
zu Kelitern, Sagt. 


"IH wünfcde dem Editor und 
dem Perjonal Gottes Segen in 
diefem jhon angetretenen Fahr. 
Sch bin gebeten worden, von hier 
au berichten, Die Miffionsberich- 
te md auch die aus den Gemein- 
den find ung immer wichtig, denn 
wir erfehen aus ihnen, wie der 
Herr feine Kinder, jo wunderbar 
führt, Auxh wir verjugen, ung an 
Gottes Wort zu erbauen und 
verfammeln uns gerne jonntäg- 
lid) zum Gottesdienft. Leider war 
in diefem Winter nicht immer 
möglich ivegen Unwetter und un- 
paffierbaren Wegen. 

Am erften Sonntag im Februr- 
ar wurde uns in der Sonntags» 
ichule Kefır Wort aroß: Ich bin 
das Brot des Lebens. (Joh. 6,48). 
Br. Hans Miller Tas zur Gebetz- 
jtunde den 23. Palm. Können 
wir alle mitfpredien: Der Herr 
it mein Sirte, er führe: mid) auf 
rehter Straße um feines Namens 
willen!- Pred. Kehler hatte 
4. Mofe 21, fa zum Tert und 
zum Thema „Auffhauen zum Er- 
Töfer.” 

Von hier find Feine erniten Er- 
Tranfungen zu melden. Das Wet- 
ter war Hier in diefem Winter 
recht Falt und ftirmilch, jegt ift 
« nit jo Falt, aber e8 hat fehr 
viel Schnee gegeben. 

Mie gut tft es dod), dah mir 
das Wort Gottes auch übers Ra- 
dio hören können. Zum Beiipiel 
die Sendung der Herbert-Vibel- 
ihule jeden Sonntagmorgen, 
7.30 Uhr über CMAB., Moofe 
Sa. 3 bewirkt die richtige 
Stimmung für den ganzen Tag. 
Der Herr möchte Lehrer und Schü: 
ler der Schule fegnen für den 
Dienft. 

Möge der Tiebe Gott uns doch 
alfe bereit finden, wenn ex fommt. 

63 grüßt die Lefer 

3. ©. Redefopp. 


Yarrom, B.E. 


Am 5. Febr. abends toar in der 
M.-Br.-Gem. ein Sefangesabend. 
Der Chor von der Frälerbierv.M.- 
Br..Gem. von Vancouver und ein 
40-Sängerinnen-Mädcdendhor von 
Greendale, geleitet von Schr. 
BVeter Harder, fangen abtwechielnd 
fchöne Lieder. Pred. EC, D. Toms, 
Sirdabbotsford, hatte die Leitung 
an dem Abende und Pred. Heinr. 
Epp, Ylaine, Waih., UST, hielt 
die Ansprache, 

Am 8. Februar mar in der 
Eriten Mennonitenfirhe die Be- 
aräbnisfeier bon Schw. Aafch 
Wiebe, geb. Harder, 57, frither 
Mlerandervoyl, Sidrukland, jekt 
Arnoßd, ®.C. Prod, Heinr, Faft, 
Chillivad, der Eonfin des Infob 
Wiebe, und Pred. Joh, Zul. Ian- 
zen, Yarrow. hielten die Leichen- 
reden. Ein Ehor von arrow und 
ein Männerquartett aus der Clear- 
troof-Bibelfhule fangen Troftlie- 
der. Abends und an den folaen- 
den 2 Nnchmittaaen md Menden 
hielt Pred. Tfchetter mus den Ver. 
Staaten, in derfelben Kirche Evan- 


selifationsverfammlungen. 

Am 11. Sebr. durfte Br. David 
Heinrihe nah Iangem Leiden 
beimgehen. Am 18. Febr. war 
da8 Begräbnis vom Bethaufe der 
M.-Br..Gem. aus. Ihre Goldene 
Sohzeit Tonnten fie im Iegten 
Herbjt der Schwähe der Bruders 
wegen leider nicht feiern. 

Am 12. Febr. vormittags und 
abends, und am 15. u. 16. abends 
diente Pred. A. S. Uncub mit 
Auslegung der Offenbarung, ımd 
Sonntag morgens hielt er die 
deutihe Nadio-PBredigt. 

Im botigen Veriht follte e8 
heiten: Tante „S. Hooge” iit 
heimgegangen, nit „Hoppe“. 

— Korr. 


Goldene Hochzeit 


Am 5. November 1955 durfte 
das Ehepaar 3. K. Neufeld umd 
Katharina geb, Mlafjen, im Kreife 
einer zahlreichen Familie dag bo- 
be Zejt der Goldenen Hodzeit be- 
achen, 

3 8. Neufeld wurde am 18. 
Mai 1879 in Andreasfeld, Ufrai- 
ne, geboren. In Saflov (?) ver- 
Iebte er die Zugendzeit und in der 
Wladimirower Forjtei Ieijtete er 
feinen Staatsdienjt ab. Am 5. 
Nov. 1905 trat ex ınit Ratharina 
Klaffen in New - York, Kanatjew, 
in die Ehe, In Nfolajerofa, Igne- 
tjem, vihteten fie ihr Seim ein, 
wo fie 24 Kahre wohnten. Zur 
Sahre 1929 verliefen aud) fie mit 
ihren 9 Kindern ihre Heimat, Von 
Deutichland gingen zwei ihrer 
Kinder nad Kanada. Im Auguit 
1930 Famen Neufelds mit 7 Rin- 
dern im Chaco, Paraguay, an, 
100 fie fi ein neues Seim grün- 
deten. Im Nob. desielben Jahres 
feierten fie dort ihre Silberne 
Hochzeit in fchlichter Meife. An 
jenem Sreudentag blidten fie zu- 
ri auf die wunderbare Führung 


Gottes durch die fehmweren Zeiten“ 


in Rußland: der Weltkrieg, die 
bolfhemiftifche Nevolution, die 
Hungerjahre ımd die wunderba- 
re Errettung aus jenem einft 
ihönen Seimatland, das jekt 
zum Schredenslend getvorden 
war. Die nädjten 25 Jahre wa- 
ren Anfiedlungsiahre im Chaco. 
Dod; nicht nur von Not und Leid 
wußte das alte Ehepaar im grau- 
en Saar zu berichten, nein, aud) 
genoffene Frande und Glüd, Ge- 
umdheit und Wohljtand ftimmten 
ihre Serzen froh und dankbar 
aegenüber dem, der gejagt hat: 
SH bin bei eud) alle Tage bis an 
der Welt Ende! 

Smei fehmere Operationen in 
Auncion braten 3. KR, Neufeld 
vor einem Zahr an den Rand des 
Todes. Dasfelbe mußte auch Frau 
Neufeld zmei Monate vor diefen 
Veit im Krankenhaus zu Phila- 
delphia durdmacen. Der große 
Herr und Meifter trug fie hin- 
durch. 

Die Kinder des Ehepaareg ftel- 
ten fich zu einem Chor zufammen 
und fangen zur Verfchönerung 
des Teftes dem Seren frohe Dan- 
festieder, Die Feier fand im 
Bethaus der Menn.-Brüdergemein- 
de ftatt. 

Das alte Ehepaar find die EI- 
tern bon 9 Kindern, 42 Großfin- 
dern, von denen 3 im feitheiten 
Kindesalter ftarben, und 7 Ur 
grokfindern. 

Dit herzlichen Dank und Gruß 
eingefandt von Meter 3. Neuferd, 

Siladelfta, Fernheim, 
PBeraquay. 


DIN 
VOLKS 
BROCK 


HAUS 


SI ETEE 
Ausgab 





£eriton von A bis 3 
in einem Band, 


Rund 40,000 Stidwörter, ct 
twa 36,000 Bilder und Schaubil- 
der, viele Ueberfihten, eittafeln 
und Karten geben Antwort auf 
Ihre Fragen! 

Ein Lexikon für jedermann iit 
entitanden. Kein Wortlaut wurde 
ungeprüft übernommen. Entbehr- 
liches wurde ausgejchteden, Sun- 
derfe von neuen Begriffen find 
hinzugefügt. Au Taufenden von 
Bufchriften weiß der Verlag, tvad 
die Lejer mwünjhen: Viele Leri- 
Tonfreunde Grauen neben den 
mehrbändigen Wıursgaben einen 
Einbänder zum bequemen, fhnel- 
len Nadhıfchlagen beim Lefen, beim 
Kımdfımfhören, beim Rätfelra- 
ten. Für viele ift der Volfs-Brod- 
haus das einzige Zerifon, für je 
den ift er erfcwinglig! 

Es ift nicht notwendig, ratlos 
dazujtehen. Der Vo8-Brodhaus 
fagt ihnen mit wenigen Worten, 
was „Cetanzahlen”, Metopen, 
Sündwilligfeit, md eine „irrele- 
vante Beichiverde” find. Was ilt 
der Unterichied ziviichen einem 
Referat, eine Referendum und 
einer Referenz? Was muß ic) über 
eine Schenfung wilfen? Die bie- 
Ien Fragen, die uns jeden Tag im 
Beruf, bei der Unterhaltung im 
Freundeskreis und in der Familie 
beihäftigen, werden vom Rolfs- 
Brofhaus mit umnbeeinflußter 
Sadlidfeit in gutem, Klarem 
Deutid;, einfahen Sägen heant- 
wortet. Die meite Welt ift bei je- 
dem zu Saufe, der den Dolfa- 
brodhaug befitt. 

Jeder Brandt den Volfsbrod- 


hans. Als erites und älteftes 
deutfches Sugendlerifon toird fi 


der Volfshrodhaus wieder viele 
begeifterte Anhänger erwerben. 
Schiller und Schülerinnen Haben 
ihn neben fich bei den Schular- 
heiten. Der Zehrer, der feinen In- 
terricht ITcbendiger geitalten till, 
hat ihn im Alaffenzimmer. Die 
Mutter Findet in ihm Antwort 
auf die Fragen der Kinder, der 
Vater braucht ihn am Arbeitsplat 
und zır Haufe. Wer die Welt Fen- 
nen till, braudt Sen Volls-Brod- 
haus, 

Bewährt ift der Beundaesante 
des Volfs-Brofhaus, alles zu er- 
Hären, twovon der Wenfch der Ge- 
genwart fpricht. Die überfichtliche 
Satordbmung, die jedem verftänd- 
lichen  Ausiprahebggeihtnungen, 
die Hinmweile auf Betonung, Beu- 
gung und Geichlecht erleichtern 
jedem die Benukung. 

Ganzleinenband, praftifch, halt 
bar und anfehnlich und hat einen 
mehbrfarbigen, Tadterten Schub» 
umfhlag. Preis $5.95. 


— Rortofrei — 
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Du lieber Frühling! Wohin bist 
du gegangen? 

Noch schläget mein Herz, was dei- 
Vögel sangen. 

Die ganze Welt war wie ein 
Blumenstrauß, 

längst ist das aus! 

Die ganze Welt ist jetzt, o weh, 

Barfüßle im Schnee. 


Die schwarzen Bäume stehn und 
Jrieren, 

im Ofen Bratäpfel musizieren, 

das Dach hängt voll Eis. 

Und doch: bald kehrst du wieder, 
ich weiß, ich weiß! 

O, nur ein Weilchen, 

und bleue Lieder 

duften wie Veilchen! 

Arno Holz. 


(Entnommen aus dem „Lesebuch für Niedersachsen”, Band 3, zu 
empfehlen für jedes Heim, in dem die deutsche Sprache gepflegt 
wird. Nur $1.40 — The Christian Preß, Ltd., 159 Kelvin St., Wpg.) 





Don Gottes Kraft, die 
neue Menichen fchafft. 


Von Herhta Ochs. 
(Fortsetzung) 

„Ein Feuersalamander”, flüster- 
te Albert. „Der ist sicher aus dem 
Gefolge des Drachen”, sagte Karl 
mit gedämpfter Stimme. , Auch 
ohne den Befehl zum Leisesein 
hätte sich keiner der Buben ge- 
traut, laut zu sprechen, denn ir- 
gendwo schien doch das Ungeheu- 
er zu lauern. 

Plötzlich war die Schlucht zu 
Ende. Ein Felsen baute sich vor 
ihnen auf. „Hier geht’s nicht wei- 
ter”, stellte Walter fest. „Und 
wo ist nun die Höhle?” Aber 
gleichzeitig entdeckte er sie. Oben 
in der Wand tat sich ein rundes, 
finsteres Loch auf. An einem 
Strauch, der aus einer Ritze her- 
vorwuchs, zog sich Walter em- 
por und spähte vorsichtig hinein. 
Ein wütendes Fauchen ließ ihn 
zurückfahren. Glühende Augen 
schienen ihm zu drohen. „Er ist 
daheim”, flüsterte der Junge. 
„Wir müssen zurück und Kriegs- 
rat halten”, schlug Fritz vor. 
Zwei Aengstliche liefen den Weg 
nach der Waldwiese viel schneller 
zurück als beim Abstieg, aber 
auch den anderen war es leichter 
ums Herz, als sie wieder die strah- 
lende Sonne und den weiten blau- 
en Himmel über sich sahen. 

„Wir haben eine grausige 
Schlucht mit einer Drachenhöhle 
entdeckt”, verkündete Walter be- 
geistert beim Mittagessen. „Heu- 
te ‚muß der Fritz leider seine 
Schwester hüten, weil seine Eltern 
in die Stadt fahren. Aber mor- 
gen werden wir die Bestie erle- 
gen”. „Habt ihr sie denn schon 
gesehen?” fragte der Onkel. „Na- 
türlich”, antwortete der Buh voll 
Ueberzeugung, „sie hat shlimm 
gefaucht und mich mit feurigen 
Augen angeschaut.” Der Onkel 
schmunzelte. „Ihr werdet eine 
Eule in ihrem Togesschlaf ge- 
stört haben.” Walter war empört. 
„Das wirst du ja sehen, wenn ich 
dir den Kopf des Ungeheners hrin- 
ge”, sagte er stolz. Aber die Wor- 
te des Onkels hinterließen doch 
einen leisen Zweifel in seinem 
Herzen, ob sie tatsächlich einen 
Drachen aufgespürt hatten. 

„Du könntest dich nachher ins 
Gärtchen setzen und einen Brief 
an deine Eltern und Geschwister 
schreiben”, schlug die Tante vor. 
„Wenn du heute nicht mehr so 
viel herumtollst, hast du morgen 


mehr Kräfte zum Drachenkampf.” 
Walter war einverstanden, und 
bald darauf kratzte seine Feder 
übers Papier und erzählte von 
dem Glück des ersten Ferienta- 
ges. Am Abend saß eine Amsel 
auf dem Gipfel des Nachbarhau- 
ses und ließ ihr sehnsüchtiges 
Lied ertönen. „Wie schön sie 
singt”. meinte Walter bewundernd. 
Der Onkel nickte nur. Er wollte 
nicht sagen. daß der langandau- 
ernde Gesang des schwarzen Vo- 
gels schlechtes Wetter ankündig- 
te, um Walter die Freude auf den 
nächsten Tag nicht zu nehmen. — 


Dichter Nebel hüllte Tal und 
Berge ein, als Walter am andern 
Morgen die Augen aufschlug. 
Jetzt muß ich aufpassen, ob er 
steigt oder fällt, dachte er. Wenn 
er nach oben geht, kommt er als 
Regen wieder herunter, hat On- 
kel gesagt. Das Anziehen ging 
diesmal viel langsamer als bei 
dem hellen Sonnenschein. Nach 
dem Morgenkaffee holte Walter 
Pfeil und Bogen unterm Dach 
hervor und ging in den Hof hin- 
ab, um sich noch tüchtig im Schie 
ßen zu üben, ehe er den Kampf 
mit dem Drachen aufnahm, der 
für den Nachmittag verabredet 
war. „Möchtest du nicht ein biß- 
chen nach dem Nebel gucken”, 
bat er den Onkel. Im Hofe konnte 
man nicht gut feststellen, ob er 
in die Höhe zog oder zu Boden 
sank: Aber an der Bergwand, die 
man vom ÖOstfenster im Wohn- 
zimmer aus sah, konnte man das 
genau beobachten. Wenn er stieg, 
wurde der untere Teil des Hanges 
zuerst grün, wenn er fiel, der 
obere. „Ja, das will ich gern 
tun”, erwiderte der Onkel bereit- 
willig. 

Walter begab sich mit seiner 
Waffe hinunter, nachdem er vor- 
her auf einen Zeichenbogen einen 
greulichen Drachenkopf mit ei- 
nem bösartig funkelnden roten 
Auge gemalt hatte. „Der Panzer 
ist hart, da geht keine Pfeilspitze 
durch”, hatte er dem Onkel er- 
klärt, „ich muß aufs Auge zielen, 
wenn ich ihn töten will.” Drunten 
im Hof stand in einer Ecke ein 
Fliederbaum. An dem befestigte 
Walter seine Schießscheibe, und 
dann mühte er sich eifrig, ins 
Schwarze, das hieß diesmal ins 
Drachenauge, zu treffen. Bald 
war das Plakat ganz durchlöchert, 
aber das Auge immer noch nicht 
erreicht. Wälter hielt ein wenig 
inne, denn das angestrengte Zie- 


len hatte ihn ganz müde gemacht. 





Dann spannte er wieder den Bo- 
gen, legte den Pfeil auf und drück- 
te ab. „Getroffen”, jauchzte er. 

In diesem Augenblick merkte 
er erst, daß es regnete. Entsetzt 
schaute er zum Himmel auf. Der 
war ganz mit eintönigem Grau 
überzogen. Keine großen Trop- 
fen fielen nieder wie bei einem 
kurzen Schauer, sondern fein und 
gleichmäßig kamen sie herab. 
Walter wußte, das das bedeutet: 
eine längere Dauer der Regen- 
wetters. Seufzend nahm er die 
Zielscheibe aus den Aesten des 
Fliederbaumes und stieg schlep- 
penden Schrittes die Treppe zum 
Hause hinauf. Mit sehr mißmu- 
tigem Gesicht trat er ins Wohn- 
zimmer. „Für heut’ is’s aus mit 
dem Drachenkampf”, sagte er mit 
hängendem Kopf. „Vielleicht klärt 
sich’s bis zum Nachmittag wieder 
auf”, tröstete der Onkel. „Ich 
glaube nicht”, erwiderte Wal- 
ter, „und wenn schon, dann nützt 
es auch nichts mehr. Die Schlucht 
war gestern schon bei trockenem 
Wetter so glitschig. Wenn es ge- 
regnet hat, würde man gleich aus- 
rutschen und hinunterstürzen, da 
müßte der Drache uns bestimmt 
hören.” 

„Sei nur nicht allzu betrübt”, 
versuchte ihn die Tante aufzu- 
muntern. „Ließ Siegfrieds Kampf 
mit dem Drachen, damit du genau 
Bescheid weißt, wie's gemacht 
wird.” „Das Nibelungenlied ken- 
ne ich auswendig”, versetzte Wal- 
ter. „Es sind ja noch andere Bü- 
cher da, such’ dir nur eins aus; 
beim Lesen vergeht der Tag 
schneller.” 

Der alte Schrank barg eine 
reichhaltige Auswahl, aber Kin- 
derbücher gab es nicht viel dar- 
unter. Die da waren, hatte Wal- 
ter alle schon gelesen. Schließlich 


* 








Das will ich mir schreiben in Herz 
und Sinn, 

daß ich nicht für mich selber auf 
Erden bin, 

daß ich die Liebe, von der ich 
lebe, 

liebend an andere weitergebe! 
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holte er sich einen Band Fabeln 
und setzte sich damit in die Sofa- 
ecke. Immer wieder glitt sein 
Blick zu den Fenstern, aber es 
bot sich ihm jedesmal das gleiche 
Bild: Unaufhörlich strömte der 
Regen herab. Das Mittagessen 
brachte zwar eine erwünschte Un- 
terbrechung, aber dann kam wie- 
der die Langeweile über ihn. Lang- 
sam schlichen die Stunden des 
Nachmittags dahin. Erst gegen 
Abend hörte der Regen auf. Doch 
der fahlgelhe Abendhimmel ver- 
hieß auch für den nächsten Tag 
nichts Gutes. 

Walter war ans Fenster getre- 
ten und starrte hinaus. „Werde 
nur nicht ganz trübsinnig”, sagte 
der Onkel. „Es ist wirklich nicht 
mehr schön auf der Welt”, ant- 
wortete der Junge mürrisch. Der 
Onkel lachte laut heraus. „Was 
weißt du denn schon von der Welt. 
Ein Tag, der dich vom Drachen- 





kampf abhält, macht dich schon 
unglücklich.” „Ach, ich glaube 
ja gar nicht an den Lindwurm”, 
stieß der Junge hervor, „und ich 
wollte gern ein Abenteuer erleben, 
um ein richtiger Held zu werden.” 
Ein tiefer Seufzer ‚beendete den 
Satz. 

„Du meinst also, daß man nur 
als Held gute Taten vollbringen 
kann”, sagte der Onkel nachdenk- 
lich. „Natürlich”, antwortete Wal- 
ter bestimmt. „Das hat mein 
Großonkel auch geglaubt, als er 
ein Junge war, aber dann ist er von 
Gott auf einen ganz anderen Weg 
geführt worden, das Böse zu besie- 
gen.” „Wie war denn das?” frag- 
te Walter interessiert. „Er hat 
einen großen Stamm von Men- 
schenfressern dazu gebracht, ihre 
grausamen Sitten aufzugeben und 
sie zu einem christlichen Leben 
geführt.” „Das mußt du mir er- 
zählen”, drängte Walter begei- 
stert. „Erst wird Abendbrot geges- 
sen”, entschied die Tante, die ge- 
rade mit dem Tablett hereinkam. 
„Dann hole ich mir meinen Flick- 
korb und höre Onkels Geschichte 
mit an. Ich kenne sie zwar schon, 
aber ich mag sie gerne noch ein- 
mal hören.” 

Das alte Sofa hatte Berge und 
Täler, wie Walter es nannte, und 
an deren Entstehung er selbst 
schuld war. Denn als kleiner Jun- 
ge hatte er so lange herumgehopst, 
bis das einige Sprungfedern übel- 
genommen hatten und gesprungen 
waren. Aber es strahlte immer 
noch Wärme und Gemütlichkeit 
aus, und als sie nun alle drei dar- 
auf saßen, fühlte sich Walter 
schon viel wohler. 

Dann begann der Onkel: „Was 
ich euch jetzt berichte, habe ich 
vom Großonkel selbst erfahren, 
nachdem er in seinem Alter zu- 
rückgekehrt war. Gelebt hat er 
nachher nicht mehr lange, denn 
er war schon sehr schwach und 
gebrechlich damals. Er war nur 
zum Sterben wieder hierhergekom- 
men, denn er wolte gerne in der 
Heimat begraben sein. ‚Bei unse- 
rem Kinderspielen’, so erzählte 
der Großonkel, ‚war ich immer 
der Anführer, ob wir nun India- 
ner, Räuber oder Landsknechte 
waren, und wir siegten jedesmal 
über den Gegner. Von klein auf 
hatte ich die feste Absicht, ein 
Held zu werden und große aben- 
teuerliche Reisen zu machen. Aber 


‚ als ich einmal davon zu meinem 


Vater sprach, lachte er mich aus. 
‚Dazu gehört viel Geld’, sagte er, 
‚und das habe ich nicht. Du wirst 
Handwerker wie ich auch.’ Ich 
war wie vor den Kopf geschlagen. 
Aber dann dachte ich darüber 
nach, wie ich es möglich machen 
könnte, doch noch ein berühmter 
Mann zu werden. Trina, unsere 
alte Magd, erzählte in der Däm- 
merung gern Geschichten, denen 
wir Kinder begierig lauschten. 
Da war auch von Schätzen die 
Rede, die in Kriegszeiten vergra- 
ben waren, ehe sie sie wieder 
bergen konnten. Trina behauptete 
wohl, daß auch in unserer Gegend 
solche Werte noch in der Erde 
versteckt wären; aber den Ort 
konnte sie uns nicht angeben. Mit 
meiner Freundeschar durchstreifte 
ich jetzt oft die Gegend, um die 
Plätze ausfindig zu machen, an 
denen unserer Ansicht nach Schät- 
ze verborgen sein könnten. Manch- 
mal gruben wir auch danach, aber 
immer vergebens. 


(Forts. folgt) 


Weitere Bücher der 


KINDER- 
BIBLIOTHEK: 


Liebe Kinder, laßt Euch immer 
wieder ein Buch der Kinder-Bi- 
bliothek schenken oder spart Euch 
selbst das Geld dafür zusammen. 
Jedes Bändchen ist ein richtiges 
Buch, fein steif eingebunden und 
hat ein mehrfarbiges Umschlag- 
bild und viele Textbilder. Die 
Geschichten sind alle fesselnd 
vom ersten bis zum letzten Blait 
und sie sind so geschrieben, daß 
sie jeder von Euch — auch wer 
nicht so ganz gut deutsch kann 
— sehr gut lesen und verstehen 
kann. Jedes Buch der Kinder- 
Bibliothek kostet nur 
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und dazu sind Porto und 
Verpackung völlig frei! 


Für Kinder ab 6 Jahre: 


Prinzessin Gänselore. Ch. Wörner. 
Ein Märchen für brave Kinder. 

Silber, das Kälbchen. Hans Schranz. 
Eine aufregende und doch lustige 
Geschichte. 

Tineles Garten. K.Blümcke. Die 
Geschiehte von einem kleinen 
Mädchen, dem alter Bullerjahn 
und dem Opa Lustig. 

Bille Hasenfuß. Anna Schieber. 
Wie er sich und den Gänserich 
bezwang. 

Kiboko. E. Morstatt. Die Geschich- 
te eines kleinen Negerjungen, 
der die Welt sehen wollte. 

Nickel läuft ins Leben. Hanne Men- 
ken. Die Geschichte von Doro- 
thees Kindheit. 

Heiner auf dem Tannenhof. E. 
Löhrl, Die Geschichte eines Sor- 
genkindes. 


Für Kinder ab 8 Jahre: 


Frieder hat Geheimnisse. H. Löhrl. 
Wie ein elfjähriger Junge zum 
großen Helfer wird. 

Margarete Steiff und der Teddy- 
bär. M. v. Könneritz. Die Ge- 
schichte eines Lebens. 

Fidelius u. der Vagabund. H. Roth. 
Was zwei ungleiche Weggefähr- 
ten miteinander erlebten. 

Hansi, der kleine Hirte, M. Schwab 
-Plüss. Eine Geschichte aus den 
Alpen. 

Das singende Herzlein. R. v. Känel. 
Die Geschichte eines kleinen 
Mädchens. 

Die Männlein vom Mummelsee. 
Charl. Wörner. Ein Märchen aus 
dem Schwarzwald. 

Englein Urselkind. Charl. Wörner. 
En Märchen aus der Sternen- 
welt. 


Für Kinder ab 10 Jahre: 


Klub der Harmlosen. I. Muske. 
Eine heitere Schulgeschichte für 
Jungen. 

Miralago. I. Muske. Fortsetzung 
von der Jungengeschichte. “Klub 
der Harmlosen.” 

Schlamper. A. Geiger-Hof. 
Hundegeschichte. 

Was ist mit Schwarzkopf los? 
Klaus Bernhard. Von einem Jun- 
gen, der sich hingab, um seinem 
Bruder zu helfen. 

Bob und seine Bande. I. Muske Die 
abenteuerliche Geschichte von 
Bob und Edna in England. 

Aufregung um Boy-Box. W, Bör- 
ner. Eine Feriengeschichte für 


Jungen. 
Für Kinder ab 12 Jahre: 


Sybille geht zum Film. K. Bern- 
hard. Eine verachtete Freundin 
wird zur Retterin vom Film für 
das Leben. 


er 
Liebe Kinder, nun schickt Eure 
Bestellung sogleich — das heißt 
heute noch — an 

The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Kitchener, Ontario. 


Dr. Jakob Hamm, Mufikleh- 
rer an der Bibelichule der M.-Br.- 
Gem.-Konferenz von Ontario, hat 
refigniert und ift am 10, d.M. 
nad Needley, Calif., gezogen. Er 
übernimmt dort in der Emmanuel 
High School die Reitung des Ge- 
janges, 


Dr. Rohann Nenipel ift nicht 
aefund ımd mu das Bett hiiten. 
— Br. Johann Warfentin erholt 
fi nur fehr Tangfam don feinem 
Herzanfalf. 

Br. 3.3. Töws ift von feinem 
Dienft in _Hoofer, Dfla., zurüd- 
gefehrt. Dort hatte e8 jehr ge- 
fchneit, fo daß der Befud) der Ber- 
fammlungen beeinträchtigt vourde. 
Trog des Untetters jegnete der 
Herr die Arbeit. 
’ — Korr, 


Brief aus Rufzland 


Altaj » Gebiet, 
28, Oftober 1955. 


Liebe Tina mit Kindern md 
alle meine Gejcdwilter! — Zube 
den Herrn, meine Seele, und ver- 
gi nicht, was er dir Gutes ge- 
tan 


€s ift zu unerwartet, ich} fann eg 
faft nicht glauben, daß twir end- 
Ih von Eu ein Lebenszeichen 
haben. Heute erhielt ich deinen 
Brief von Greta (Schwägerin — 
Einf.) augefhict. Sie fhreibt, fie 
hätte mir den gern felber gebradit: 
aber e3 it zu meit. Wir wohnen 
weit boneinander. In 10 Zahren 
habe ich fie erjt diefen Sommer 
befuchen dürfen. 


Von Anna ift noch fein Brief 
sefommen. Du haft wenigjtens 
von allen Gefchtviftern geichrie- 
ben, Weißt Du nicht, wo die 
Schwefter von Franz, Sram PBe- 
ter Siemens ijt? 


'orne A. Wolch 


RR. RO. OD. 

metrist und Optiker 

wen-Unteranchunren 

Versteht Deutsch 

’72 Kelvin Street, Flmwood. 
Telefon: 50-1177 
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IH Din mit Agnes und Hans 
zulammen, bon den andern brei 
weiß ich nichtE, Wegen Geinz 
habe ich fchon viel geihrieben und 
Fann ihn nicht finden. Stanz und 
Artur find in Deutfchland geblie- 
ben, und ich wei nicht von ihnen. 
Sc Yanın nur für fie beten. „Was 
Gott tırt, das ift wohlgetan”, 


IH bin jhon ganz grau. Ag- 
nes hat einen Kafob Braun (Grün- 
feld, Niederchortiga) geheiratet. 
Sie haben zwei Kinder, Anni und 
Peter. Hans ilt mit Lena Verg 
(Sagradowfa Nr. 3) verheiratet. 
Sie haben einen Seini. 

Hans Hat gebaut. Ein Zim- 
mer md Kiche, Es ijt für uns 
genug. Sn materieller Hinficht 
haben toir nicht zu flagen. lei- 
der haben twir. Kartoffel find un- 
fere SHauptipeife. Sm Geiftlihen 
find wir aber fehr arm. Keine 
Andahten. Wir find nur drei 
Mennonitenfamilien. Darin jind 
wir fehr zu bedauern. Ich grüße 
Eud) mit dem 66. Pjalm. 

Rena, die Frau von Hans, hat 
in Kanada eine Schtoeiter, Frau 
Abram Nempel geb. Anna Mar- 
tens. Ihr Fönnt fie vielleiht fin- 
den. Lena ift vom 2. Mann, alfo 
geb. Berg. Schiet uns bitte Bil- 
der von Euch. Hat Anni nicht 
son Heinz Briefe befommen? Hat 
fie vielleicht ein Bild von ihm? 
Wir haben feines mehr. 

Sind da vielleiht Stinder von 
Peter Teichröbs, Ofterwid? Das 
find Sakobs Coufins. 

Wenn Ihr diefen Brief be- 
fommt, dann foreibt ung Bitte 
glei. Laßt alle ichreiben. Ich 
Sin ganz franf vor Mufregung. 

Ic arbeite nicht mehr, betreue 
die drei Enkelfinder, denn Agnes 
und Zena gehen auf Arbeit, 

Bei wen ift Anna? Gretas 
Sungen find fon beide aroß, 
fie würde fie wohl nicht wiederer- 
fennen. — Seid alle herzlich ge» 
gegrüßt von uns allen. In Xiebe 
verbleibe id, Eure 

Sara Peters. 

Gott mit Eu, bis wir uns 
wiederfehn!. — 

Eingejfandt von Tina Paetlau, 
Lirgil, Ontario, — Das ift der 
der erite Brief nah 12 Sahren 
Die Adrefje ijt dei uns zu Haben. 





Verwandte und Freunde gefucht, 


Mein Bruder in Rubland 
ireibt, daß fie vor Sahren einen 
Jungen angenommen haben, Die- 
fer Heini, der jett jhon 22 Zahre 
alt wird, fjucht jeine Mutter in 
Kanada. E3 ift eine Frau Pan- 
trag, Maria Dietrühorona geb. 
Danzen, aug der Krim. Haben 
am Dnjeprofteoj gewohnt. Ahr 
Mann war von Aleranderfrone. 

Die Adreffe iit bei uns zu ha 
ben: 

A. Dirk, Saymood, Man. 


Zranz Franzotvitfih Di fucht 
feinen Onkel, der 1926 von Schar- 
dau ausgewandert ift. Die Fa- 
milie, die er fucht, Heift Sakob 3. 
Nanzen. Dids Anfhrift ft bei 


mir zu haben. 

€. Rlaffen, 
Coaldale, Alta. 
Bor 122, 
P.S.: — E3 find da auch) zwei 
"Prediger von Kleefeld (Mtolotic- 
na) Onkel Bergen und Johann 
Verg erwähnt und eine Tina Pe- 

ters aus Gnadenheim. 
(„Bote” möchte bitte nachdruden) 


IH jtamme aus Schönhorft bei 
Neuendorf, Ufraine. Mein Vater 
Seimrih Bergen ift 1900 in 
in Schönhorft geboren und meine 
Mutter, geborene Boldt, 1902 
bei Nifopol, Mein Vater wurde 
1938 in Schönhorjt verhaftet, und 
wir hörten nichts mehr von ihm. 
Die Kinder find: Heinrid, geb. 
1921; Sufanna, geb. 1922; Eli- 
fabetd, geb» 1924; Sakob (das bin 
ih!) geb. 1996; Peter, geb. 1928; 
Anna, geb. 1930, und Katharina, 
geb. 1982. 

Wir waren 1944 in Oberfäle- 
fien zufammen, u. da wurden mein 
2ruder und id Soldat. Meine 
Mutter und Gefchwifter waren im 
Transport nad Thliringen, von 
to id im Februar die Iette Poit 
befam. ch habe jett erft die er- 
fte Verbindung mit einer Befann- 
ten Agnes Bergen befommen, und 
fie meinte, da& meine Angehöri- 
gen vielleicht {hen in Amerika fein 
lönnten. SH Habe einen Onkel 
väterlicherjeits und einen mütter- 
Ticherfeit3 in Sanada, aber Teider 
feine Anfchrift. — Zür jeglide 


Die Lebens- 
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A. HARDER, Springstein, Man. 
3. A. PENNER, MORDEN, Man. 





Auskunft im boraug beiten Dant, 
Safob Bergen, Zweibrüden, 
Etelweg 17, Germany. 


Frau Aron Regier von Gna- 
dental (jet in Sichalka, Neufa- 
mara) möhte gerne die Wörefje 
bon ihren Schwejtern wijjen. Die 
gejuchten Schweitern fönnten die 
Adrejfe ihrer Schweiter bei mir 
haben, 

Meine Schwägerin Lena Bol) 
in Iiehalfa bat im Ietten Som- 
mer jhon fünf Briefe von hier er: 
halten. 

D.E. Both, Mahfair, Sast. 





Johann Pankrag jucht feinen 
Sohn Johann. Zohann Pankrat; 
war Zehrer in Neuficd, bei Bran- 
genau. Um Auskunft werde man 
id an 

Margaretje Schmidt, 
(205) Braunlage/Oberharz, 
Bodeitr. 6, Germand. 


Sufanna Rogalfty fuht ihre 
Schwefter Name nicht genannt) 
Sie ijt mit ihrem Onfel Gerhard 
NRogalify 1925 nad) Kanada ge- 
fommen; von Kanada ging fie 
nad) den Ver. Staaten und ver- 
heiratete fid) dort mit einem Eng- 
länder. Nogality hatte nod) ziver 
Söhne, Jacob und Peter. 

Auskunft richte man bitte an 

3.9. Diet, 637 Sherburn St, 
Rinnipeg 10, Man. 


Frau Selena Franzervna Re- 
gier, geb. Born, Rufland, fucht 
ihren Mann Heinrich BVeter Re- 
gier, geb. 1905. Vor der Flucht 
wohnten fie in Schänfee, Molotieh- 
na, auf der Sludjt' von Bolen 
nad) Deutihland find fie augein- 
ander gekommen. 

Sollte er in Kanada fein, oder 
jemand anderer jeinen Wufent- 
Haltsort vwifjen, toird gebeten, e8 

Maria Born, 

Bor 739, Coaldale, Aita., 
zu berichten. Bei ihr ift auch) die 
Wreffe der Frau Negier zu er- 
halten. 

Eingefandt von: 

BP. PB. Googen, 

Dor 215, Coaldale, Alta. 


Abram md Lena Friefen, ge- 
nannt Sefretär-Sriefen, aus Por- 
benau, Molotidna, fuchen ihren 
Sohn Abram Abramowitih Frie- 
Ten, geb. 1924 in Sparrau, Tiher- 
nigower Najon, Gebiet Saporo- 
hie. Der Gefuhte fol nach dem 
Kriege in Deutichland und Eng- 
land gejehen worden fein. 

Wer den Mohnort oder Ver- 
bleib von Abram Friefen meiß, 
wende fi) bitte an: 

Mi5 Käthe Vogt, 

1086 Central Rd., Yarrow, BE. 


Frau Katharina Deibert, neb. 
Mater (Maier), 100A—1AH Ave. 
©.E., Calgary, Alta, (früher Bur- 
ftall, Sat.) juht ihre Schweitern 
Eva und Rofina und deren Rin- 
der. Sie wurden etiva 1890—95 
in Peterstal in Rubland geboren 
and wohnten fpäter in Freudental. 
Eva trat in die Ehe mit einen 
Mann namens Hahır. Sie hatten 
wenigitens 2 Kinder. Rofina tft fo- 
viel ich weiß, mit einem Mann, 
namens Raff, Piaff oder PBaf- 
fentad verheiratet. Unfer einziger 
DVruder, der Yängere Zeit bei Mar- 
tines, Calif., gewohnt hat, ift 
fchon geftorben. Ya wurde als 
4-jähriges Mädchen von Friedrich 


und Nofella Sthuler adoptiert. 
Wir Tamen 1912 nad) Kanada. 
Diefer Umitände halber weiß ih 
nur wenig von meinen Verwand« 
ten. 

So jemand etwas mehr weiß 
und mic) in Verbindung mit mei- 
nen Schwejtern oder ihren Kin- 
dern jegen Tönnte, jo würde id) 
es jehr jehäßen. 

Frau Andreaiv Deibert, 
1004—19t5 Ave, ©.E., 
Calgary, Alberta. 


Helena Neimer in NRukland 
fucht ihren Bruder Gerhard Rei- 
mer, geb. 15.4.1929. Ihre El- 
tern waren Kornelius und Tina 
Reimer geb. Wal, wohnhaft ge- 
weien in Orloff, Mreis Kconau, 
Nikolajem. 

Ihr Mann Beter Johann Rei» 
mer, geb. 1925, jucht feine Ge- 
ihwifter Maria Neimer, geboren 
1923, und Iohann Reimer, geh 
1927, aus Kronstal, Kreis Chor 
tißa; und feinen Onkel Beter Rei 
mer, Saborojhje. Neimerg An 
schrift ijt bei ung zu erhalten. - 
Für jede Auskunft dankt im vor- 
aus, 

Gerhard 9. Wall, 
or 44, Margquette, Man. 


1, IH, Frau Peter Derkjen, 
geb. Katharina Regier, Orenburg, 
jushe meinen Bruder $. Saat 
Regier. Er jtammt aus Nr. 12 
Orenburg. Seine Brüder Peter, 
Dlaak und Jalod Negier find alle 
tot. 

2. Maria Wiebe von Orenburg 
Nr.s, Toter von Mas Wiebe, 
möchte gerne von ihrer Schweiter 
Sufanna etwas hören. Sie ift 
mit Johann Löwen von Dren- 
burg Nr. 8 verheiratet. Sie find 
in Paraguay. 

Eingejandt von Anna Yanzen 
% John Schröber, SIove Lake Rd.. 
RR.1, Milfion City, B. €. 


Meine Schmeiter Maria Prieb 
(geb. Nenwel) jucht ihren Mann 
Woldemar Jacob Prieb, geb. am 
4. März 1908 in Reidhenfeld, Sa- 
porofhje, 

Sie wurden auf der Flucht nad 
Deutichland getrennt. Seine Frau 
und zmei Meine Xungen wurden 
nah Sibirien, fpäter nad Mo- 
Iotomsf geichiet. Moloterst ift 
das frithere Perm im nördlichen 
Teil des Wralgebiets, 

Frau Prieb umd ihre beiden 
Söhne find in größter Nemut, 
Woldemar (17 Sahre alt) bemitht 
fh, Mutter, Bruder und eine al- 
te franfe Tante zu berforgen. 

Sollten hier in Kanada oder 
den USA Verimandte von Wolde- 
mar Prieb fein, die diclleicht et- 
was von ihm twiffen oder die 
Adreffe von Frau Prieb zu er- 
halten münfden, fo Tönnen fie 
fi an mich wenden. 

Frau Nfaaf Siemens, 
14169— 1045 IApe., 
North Surrey, U. CE. 





Frieda Kohann Sunging, geb. 
30. Suli 1925, wird von ihrer 
Mutter gefucht. 

Eingefandt von Maria Meife. 

1025 Garfield St. 
Winnipeg 3, Tel. 752331 


Frau Nofa Singer geb. Ratekfi 
in 2ibau fucht Sofef Sipger, geb. 
am 30. Sumi 1918 in Stirfha, 
Bufowwina. — Nachrichten erbe- 
ten an: 

Th. Kreis, 
379 Zipton St., 
BWinnipeg 10, Man. 


22. Sebruar 195  %, 





Mennonitifche Bundichen 


Seite 9 








Katharina Damfohn geb, Stär- 
Tel judt ihre Schweiter Margare- 
tha Mdolf. Der Schwager Salob 
Adolf hat in New Nork in einer 
Zeitungsdruderei als Agent gear- 
beitet. Die Gefuchten Ieben viel: 
Teicht auch fon nicht mehr (etivn 
75 Jahre), aber ihre Kinder jind 
vieleiht zu finden. Der älte- 
fte Sohn heißt Safob, der zieite 
Heinrich, dann Mlerander und 
Tochter Katharina. Ich bin jAhon 
73 Sahre alt und möchte do ger- 
ne ein Fleines Lebenszeichen von 
meinen Xieben erhalten. 

Näheres ijt beim Einfender zu 
erfahren: 

Sohn D. 


Sanzen, 








Fran Reimer in Rırkland Fucht 
ihre Schwefter Helene ‘Teste, die 
in Kanada fein joll. Die Adref- 
je der Suchenden ift zu haben bei: 

BP. und &, Fait, 
Bor 134, Yarrow, B. €. 


3500 in bar. 

Eines der fhöniten Häufer de3 Die 
fteifts, gelegen in einem guten 
Rribathäufer = dttetl in St. 
Vital, nahe zum Marh’3 Rd. 
Zus, Schule und Kaufläden naher 
bei, ganz modern mit 4 fchönen 
großen Simmern. Das Grumdftüc 
it bepflangt, alles nett und reine 
Th, Wird mit Verhrft auägebo- 
ten für $5,400. Telefon des Eigen= 
timers 93-5405. 


$1000 oder weniger in bar. 
1%2-ftödig, 5 immer (3 unten 
und 2 nebft Badezimmer oben), 
Heigluftheigung, „Frame confteue- 
tion”, Garage, nabe zum Stadt- 
sontrum. Preis $7,500, Telefon 
93-5405. 


$1000 it bar. 
10 immer, jehe gute Mietein- 
nahme, nahe zu Sfabel. Preis 
“8.000, Telefon 98-5405. 


10 Zimmer auf MeDermot Ave. 

12 töcig, 25 Sabre alt, fGönes 
Seim, Voll-Steller, Heihlnfthei- 
na, Mieteinnahme S110 u. Wohe 
ma für die Eigentümer. Preis 
13800. Telefon 93-5405. 


29 Zimmer, $5000 oder 
weniger in bar. 
"fonders gute Mieteinnahme, 
Ferrace“, in einem der beiten 
other: trifte nipens, 
Suter Vollfeller, Heißluftheizung, 
fhueco conftructton”. Preis $22,- 
N00_ ober beite Offerte. Telefon 

03-5408, 


9 Zimmer auf Winnipeg Abe. 
alle in „Suite“, Seihluftheizung, 
3 Auto3-Garage. Preis $12,000, 
"Telefon 98-5405. 


2% Stod, 6 Wohnungen, 


20 Zimmer. 

Gutes Mietshaus, 4 Badezimmer, 
Fichenfuhböden, neut-umgebaut und 
deforiert, guter Bimmerplan, Voll- 
Keller, ganz moderne Küche und 
Badezimmer, 2 „Kurnaces”, Dop- 
belgerage, Groke Einnahmen und 
Vohnuma für den Eigentümer, 
Gute  Naufbedingungen Türmen 
arrangiert werden, Preis 325,900. 
Telefon 93-5405. 





Suchen Cie ein Haus? Rufen Sie 
uns an! Wir Baben berfchiedene 
Säufer in allen Stadtteilen, und 
innen biefelßen an Sie mit $500 
oder weniger Anzahlung verkaufen, 
mit leichten monatlichen Bahhıngen 
für den Reft. Ehe Sie Inıfen — 
fommen Sie zur ung, 

m nee  _ ı ; 
ASSOCIATED REALTY 
AGENCIES LTD. 

618 Melntyre Building. 
Fragen Sie nach Mr. Befil 
Telefon 93-5405 
Wir find täglich bis 10 Uhr abends 
au fpreden. 





Lydia Fans geb. Bieber aus 
Neudorf jucht ihre Schweiter Dia- 
thilde famt Schwager Yakob Gut- 
miller (2?) mit Kindern Sohann, 
Sakob, Sriedrih u. Eva. Wenn 
die Eltern nicht mehr am Leben 
find, jo bittet fie, die inder zu 
antiverten. Die Familie ijt 1906 
ausgetvandert. 

Lıdia Sakob Fans, 

'CCCP. Kuposckas 061, 
Syesckui palioH, 
MyxunHcknä coBxo3 II yır., 
®aac, Inaus. 


Erna Friedrich Ginger, geb. 
1924 in Kronstal bet Gtitetal 
(gegenwärtig in NAußland) fucht 
ihren Bruder Osfar Ginger geb. 
14. Suni 1926 in. Sronstal und 
den Bruder ihres Vaters Guftav 
Friedrich Ginger, geb. 1906 in 





Kronstal und Artur Gottlieb 
Sob, geb. am 26. Nov. in Prons- 
tal, Ukraine. Die Eltern ind 


Friedrich Triedrih Ginger und 
Vlagdalena Friedrih Ginger. Die 
Schiwefter der Sudhenden it Sil- 
de Ginger. Die Adrefje it beim 
Einfender zu haben, deffen Nichte 
Frieda Joh. Fımf, die Suchnad- 
richt ihicte, 
Einjender: U. Bartel, 
Yarrow, D.C, 
Vor 184. 


Ewald Wagner wird gefucht 
von SG. Neufeld, 
326 Köıasford Ave., 
Winnipeg 5, Ma, 
\ Tel. ED 1--0266. 








Tina Sperling (Tochter von 
Peter Mierau), gegenwärtig in 
Naraganda, Rukland, fucht Yo- 
bann und Erna Sperling. Adrefie 
31 haben bei: 

9. 3. Briefen, 
158 SHejpeler Ive., 
Binnipeg, Man, 





olgende Suhmeldungen wur- 
den mir aus dem Wralgebirge zut- 
aeichikt. Diefe Menfchen möcht: 
jo gerne ihre Verwandten fin» 
den. 

Sc, Chriftina Andreas Schna- 
bel, juche meinen Sohn Mdaun 
Sujtan Schnabel, geb. 21. Kan. 
1926 in Saffel, Groffulower Ra- 





ion, Gebiet Ddelfa, Ukraine, 
Rıukland. 
Wir fuchen ferner Wilhelm 


Schmierer, feine Frau hiek Mu- 
tHilda Magjtadt, geb. in Kaffel. 
Es find Hier zwei Töchter von 
ihm. 

Ic, Viltor Meblhaff, fude 
meinen Vater Dtto Sohann Fred 
ach. 25. Feb. 1919 in Grüntal, 
Donbaffer Gebiet, Ufraine. 

Rıydia Zohan Steder geb. 
1901 jucht ihren Sohn August 
Sohann Steder, geb. 1929, Qy- 
ding Sinder” find Woldentar, 
Frieda, Olga, Richard und Ernit. 

SH, Dlga Zakob Maier, geb. 
1914, juche Friedrich Georg Mai- 
ev, geb. 11. Dez. 1911. Meine 
Kinder find Nofa, Theodor ımd 
Roldemar. 

Die Aöreffe it bei mir zu da- 
ben. Käthe Quiring, 

PBirgil, Ont. 
(„Wote” möchte bitte nachdrıden) 


So fuhe Familie Dewald, bei 
der ich feit meinem 9. Lebensjahr 
in Unterhuffenbac bei Kamifhin 
im Saratoimgebiet wohnte, Die 
Namen der Familtenmitalieder 
find: Sanaob, Nergob, Nafob, 
Heineih,  Friedrih,  Annlies, 
Toartlies, Gretlies. Ich blieb 


dort bis zum Frühjahr 1918 in 
Pflege. Pielleicht kann mir je 
mand über den Verbleib der Fa- 
milie Austunft geben. 
Artur Großmann, 
(205) Wolfenbüttel, 
bei Braunfchweig, 
Kindenftr, 11/16, 
Germany. 


Katharina Schröder (Toter 
von Franz Harder) in Rußland 
fucht ihren Bruder Abram Franz 
Harder in Paraguay. Er it 1929 
dorthin ausgewandert. Seine 
Frau ift eine geborene Aganctr 
Wilhelm Sanzen. In Nukland 
wohnte er im Dorf Michailorofa 
bei PBetropamlotif, 

Wenn ums jemand die Aöreffe 
zufhiden fan, fo werden wir 
den Driginaldrief dorthin ei 
terjenden. 

Safob oh. Friejen. 
2or 47, Duden, Alta. 


Agate Leinich geborene Keller, 
geb. 17. Sanuar 1908 in Aleran- 
derfeld fucht Jda Schmidt gebo- 
rene Zeinich, ged. 30. April 1908 
in Meranderfeld, Mr. Melitopol, 
mit ihren Kindern Edgar, geb. 
Mai 1934; Agnes, geb. 2. Febr. 
1939. Ferner: Alice Zeinich, geb. 
Pl} ärz 1901. Lebte Nachricht 
toßbeeren bei Berlin 
Die Adreffe it: 

Tomckas 0641., AcuHoscknit 
p-H, Barypunokas c/Bepda. 











Eine mir ımbefannte Kreau 
Anne Iatowlermma Neufeld, Frau 
des Heinrich Neufeld von „Sa 
forolewo” ucht die Brüder ihres 
Mannes, die jhon längere Zeit 
in Kanada fein follen. Es find: 
Kornelius Neufeld? ımd Iakob 
Neufeld. — Nachricht erbeten an: 

Sacob RK. Benner, 
RR. 1, St. Catharines, Ont, 

BES.: — €3 ift ein Brief, eine 
Photographie von Anna Neuferd 
und aud eine Pojtmarke beigelegt, 
die ih dem Gefuchten übergeben 
joll, RA 


Die Wohlfahrtsbehsrde 
der M.-Br.-Gem. berichtet: 


Die Behörde fhidte einen brief- 
Then Gruß für die Südamerifa- 
nifche Diftriktkonferenz; an den 
Vorfigenden Prediger Pornelius 
Voth. Die Konferenz tagte in Ba- 
ge, Prafilien, vom 29. Jan. bis 
zum 5. Febr. 1956. 

Prod. M. WM. Kröfer, Serretär 
diefer Behörde, ift von Marion, 
Siddakota, nad 506 South 
Main, Hillsboro, Kanjas, gezo- 
gen, und tmird fich hier im Viiro, 
315 South, Lincoln, betätigen. 

Das Vethaus der M.-Br.-Gen. 
zu El Ombu, Uruguay, fol noch 
in Februar eingeweiht werden. 
Ter Leitende, Br. Tobias Foth, 
wollte für die Feier etliche Brüder 
bon der Konferenz mitbringen, 
Diefe Behörde durfte am Bau des 
Berhaufes dur; Unterftügung 
mithelfen, 

Scäweiter T. Both ijt von ih- 
rer Operation genejen und bie 
Gefch. find dankbar dafür. 

Der Abihluß der Bibelihufe in 
Montevideo, Uruguay, fand am 
30. Dez. ftatt, denn mande Schü- 
Ier mußten nah Saufe eilen zur 
Erntearbeit. Lehrer E. EC. Peters 
fuhr von dort nach Sao Paulo 
und Curitiba, Vrafilien, zum PBre- 
digtdienit. Er ermähnt, dab; die 
M.- Br. - Gem. - Gruppe in Sao 
Raulo einen Prediger braucht. 


Lehrer Gerh. Suffau fuhr mit 
etlichen Schülern, die Gejdiwi- 
iter in Libertad, Gartental und 
El Ombdu befuden, 

Es wird eine Konferenz der Pre- 
diger und Diakonen der M.-Br.- 
Gem, von Vrafilien und Uruguat 
geplant. 

Dr. Heinrih Ediger ijt zum 
Leiter der Gnadentaler M.-Br.- 
Gemeinde der Kolonie Neuland, 
Paraguay, gewählt worden. 

— Die Gruppe der, Mennon.- 
Brüdergemeinde in Vlumenau, 
Brafilien, baut ein Bethaus, Taut 
Br. R. E, Seibel Bericht. 


Hachrichten ... 
(Bortieg, von S. 1—5) 

— red. 7. €. Peters, der 
gegenwärtige Bräfident des Ta- 
'bor-College, hat der Eollege-Be- 
hörde gemeldet, daß er am Ab- 
Ihluß des Taufenden Schuljahres 
von diefen PRojten zurlietteitt, um 
feine Studien fortzwiegen. Sein 
Nacfolger wurde nod nit ge 
nannt. 

— Die Bauarbeiten am neuen 
Vibliothefgebäude beim Xabor- 








College follen am 30. April begin-— 


nen. 

— Ein fogenanntes „Citigen- 
hip Committee” von Manitoba, an 
den Vertreter verjchiedener Na 
ttonalitäten amd der Immigra- 
tionsbehörden Kanadas beteiligt 
find, befhlok auf einer Situng 
in voriger Wode, der Föderalre: 
sierung zu empfehlen, da man 
den neneingewanderten Familien 
jofort nad ihrer Ankunft die „fa- 
mily alloiwanees“ fr ihre Kinder 
augejtehen folle, nicht erft, nachdem 
fie 1 Jahr im Xande gemejen find. 
Gerede das 1 Sabre ijt oft das 
jchwerfte und diefe Unterftügung 
wäre dann am dienlichften. 

— Ber „Eitizenfhip Council” 
von Regina bittet befanntzuma- 
sen: In Regina ift im Y.R.C.A, 
1950 Lorne St, ein Informa- 
tionsbüre für Neufanadter; im 
Central Eollegiate werden Abend- 
Hafen für Engliih geboten; auf 
der Union-Station kann jeder In- 
tereffierte ein „Sandbud; für Neu- 
einwanderer“ bekommen, da8 biel 
Information über Kanada, ihre 
neue Heimat, enthält. 

— In Winkler wurden Dr. med. 
€. B. Wiebe und Gattin am 12. 
Vebruar auf einer Feier in der 
Bergthaler Kirche geehrt, indem 
die Verfammelten dankbar des 
30-jährigen jelbftlofen Dienites 
des Arztes gedachten. Aelt. D. 
Schulz, Welt. %. M. Pauls, 
Vertreter der Sofpitalbehörde und 
der Schulbehörde hielten Reden 





NRiverton Ave. 


Gordon Ave. — 
Hartholzfu 
MÖRH. u 











165 Kelvin St., Winnipeg 5 


Bäufer in Winnipeg zu verkaufen: 

ELMWOOD : 
- Nabe zu Kelvin, 6-Zimmer-Haus in gutem Buftenbe, 
Heibwafferheigung, 4 =Steller, 50'=2ot, Fronteinfahrt, Garage. 96.500. 


»Bimmer-Bungaloto, vollemodern, gang neusbeforiert, 
en, Küche und Badezimmer modern. Ratenzahlungen 


NORTH KILDONAN 

Efar Ave. — Nabe zum Henderfon Htoy., moberner 4-Zimmer-Buns 
galow in tadellofem Zuftande, farbige „plumbing firtures“, Oi 
zung, Fronteinfahrt, Garage, bepflanztes 50'-Lot. ... „i 


Ww. J. LONG & CO. 


Dr. Wiebe ijt auch 18 Jahrg Vor- 
figender und 6 Jahre Mitglied 
der Winkler Schulbehörde gerve- 
jen. Das Ehepaar Wiebe erhielt 
Sejhente, Widmungen und viele 
mimbdliden Anerfennungen. &3 
wurde erwähnt, da er in jeiner 
ärztlichen Praxis tvohl eton 5000 
Geburten bedient hat. (Den Die 
nern nnfver Gejellfchaft fchon bei 
ihrer Lebenszeit Dank zu erweir 
fen, nicht erft am Sarge, it eine 
edle Sahe und ift nadahmens- 
wert. — Ned.) 

— Miffionarin Linda Banman, 
Winkler, nahm am 12, Februar 
abends in der M.-Br.-Gem. Ab- 
chied vor ihrer Wbfahrt in ihr 
Nrbeitsfeld am Waijenhaus hei 
Suritiba, Vrafilien. 

— „Bairviem Mennonite Some”, 
ein neues zweiitökiges Gebäude, 
das 75 Alten Aufnahme bietet, 
wurde am 10. Febr. in Preiton, 
Ont,, durch eine öffentliche Feier 
als Altenheim eröffnet. Ein Ver 
treter der Provinzialregierung 
übergab dem Xeltejten der Men- 
nonitengemeinde €. €, Creiman 
einen Sichel auf 892,000 als Bei- 
trag der Negierung zum Bau die- 
fe Seimes,. 

— Miffionsgefhmwiiter Genen 
Krahn (Mbbotsford, B.C.) und 
Töcterchen fuhren am 17. Febr. 
von New Nork mit dem Dampfer 
„City of Khartum“ ab nad) In- 
dien, in das Mifftonsfeld der M.- 
Br.-Gemeinde. 

— Die Sonnabendfäule der 
M.-Br.-Gen. zu Reedley, Caltf., 
erfreut fi einer Schiilergahl bon 
1100, ja am 29. Sanur waren 
er jogar 1267. 

— Velt. John Thieken, Ere 
tutid-Sefretär der Miffionsbehör- 
de der Allgemeinen Konferenz, be- 
fucht auf feiner gegenwärtigen 
Snfpeftionsreife die Miffionsita- 
tionen in Afrika, dann in Indien, 
wo er ımd feine Gattin 1991— 
1949 tätig waren und mo ihr 
Sohn, Dr. Arthur Thießen, jegt 
ft, dann in FZormofa und Zapan 
und tollen am 11. Mai diejes 
Zahres nad Netvton, Kanias, zu- 
rüdfehren. Muf der Kandala-Sta- 
tion im Belg. Kongo Fonnten im 
vergangenen Jahr 81 Perfonen 
dur; Taufe der Gemeinde Hin- 
augetan twerden, berichtet Milfio- 
nar Peter Falk, der von der Berg- 
thaler Mennonitengemeinde in 
Manitoba aus dort tätig ift. 

— Unter den Befuchern in der 
Ihriftian VBreh waren in Ichter 
Bode Br. Abe Fröfe von St.Ca- | 
tharines, Ont., Frl. Doreen Prö- 
ter von Niagarason-the-Lafe, On» 
tario, n.a. 

(Fortiet. auf S. 12—1) 













«+ 58,300, 





elheis 
58,500. 











Ph. Off. 50-1447 — Res. 50-6884 








Schw. Nina Thiehen 





437 Mountain Ave., 


ift die Verfaferin eines neuen Buches 
"Die Stadtmission in Winnipeg ” 
182 Seiten, reich iMufteiert. Crhälttich für $1.50, 
MISS ANNA THIESSEN 





Winnipeg 4, Man. 
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|= GARRELT AGENA = 


die aussergewoehnliche Geschichte einer Jugend 


NBEHENHMELTUET.Ung von Fried En; 


(15. Fortjegung) 


Danket dem Gott aller Götter — 
denn jeine Güte mähret etviglid. 
Danfet dem Seren aller Herren — 
denn feine Sitte mähret eriglid, 
der große Wunder tut allein — 
denn jeine Güte währet eriglichz 
dee die Simmel mweislih gemacht 
hat — 
denn feine Güte währet erwiglich. 
Der die Erde auf den Vaffern aus» 
gebreitet hat — 
denn feine Gite währet ewiglic; 
der große Lichter gemacht hat — 
denn feine Güte währet emiglich; 
die Sonne, dem Tag borzufte- 
hen — 
denn feine Güte währet emiglid;; 
den Mond und Sterne, der Nacıt 
vorzuftehen — 
denn feine Güte währet etviglid,. 
Der allem Fleiich Speije gibt — 
denn feine Biüte währet erviglich. 
Danfet dem Gott des Himmels —- 
denn feine Güte währet emiglich! 


Mic durchzittern Schauer der 
Ergriffenheit bei diefem Anblid 
und bei dem Gehörten. Sch fühle, 
daß dort ein embfindfamer Menjc 
der heiligen Erfülftheit feiner 
Seele zwingenden Wusdrud gibt. 
Sch verjtehe das alles nicht, aber 
ich erlebe e8 und fpüre beglüct 
die Wirfting in meinem von Leid 
und Grimm erftarete Herzen. 


Wie gebannt blide ih auf das 
hiebliche und doch erhabene Bild. 
Nun jest fie fih nieder, Tegt ihre 
Sände auf die angezogenen nie, 
jtügt das Kinn darauf und jhaut 
über das weite Meer hinaus, Und 
wieder höre ih Töne an mein 
Ohr Mingen. Ihre Stimme 
ihmingt über die Weite mie der 
Rlang einer filbernen Glode, als 
jte fingt: 


Sottlob, nun fommt die Früh- 
Inaszeit, 

Da fich die ganze Welt erneut, 

€3 grünt, e3 blüht, 8 fingt und 
Ipringt, 

Dah Gottes Lob und Ruhm er: 
Eingt, Sallelırja! 

Mein Gott, gib mir bei diefer 
Freud 

Des Herzens mahre Danfbarkeit, 

Dak ich div diene fiir und fir 

Und fing die Fröhlich, dort und hier: 
Sallelrja! 


Noch immer ftehe ich tie ber- 
zaubert. Noch; niemals habe ih 
foldien Sefang gehört. Habe über- 
haupt nicht geglaubt, da die 
menihlihe Stimme fo untedifc 
flingen fönne. Ich veritehe nichts 
von dem inneren Zwang, der das 
Mädchen zu dtefem Cottesdienit 
in der Einfamfeit treibt, höre nur. 
iehe nur, erlebe nur, bin zutiefit 
ergriffen. Nch Zönnte dem Mübd- 
ben zu Fühken ftlrzen, möchte fie 
anflehen wie eine Seilige, mid 
aus der Wille ihres Herzens und 
ihres Glüdes zu jennen. Mber 
ich fühle, da ich diefe. Somnen- 
freude und diefe Bottesnähe nicht 
mit meinem jehweren, weltgebun- 
denen Schritt umd meinem erdi- 
gen Wefen ftören darf Kch toras 
88 auch seht micht. ars fie Si 
mit einem rat irdiichen Kırhat. 
fchrei Tara in das Gras wirft, die 
Arme unter den Kopf Tegt und in 











den Himmel jhaut. Diefem We- 
fen darjt du did nit nahen, 
GSarrelt Agena, wilder Ratur- und 
Gewaltmenid, nicht anders als 
ihr Knecht, mußt froh fein, wenn 
fie dih als joldhen duldet. Die 
ichmerzbolle Erfenntnis, daß ein 
großer Abjtand zwiihen ihr und 
mir beftehe, und da diefer Ahitand 
mehr innere al3 äußere Gründe 
habe und auch dur) unfer Bufam- 
menleben nicht itberbrüct werden 
Tönne, madt mid) tieftraurig. Ich 
drehe mich um ımd gehe in mein 
gelt zurüf. Trag es, Garrelt, 
armjeliges Snjelgejpenft! 

Dann pfiff ich Anka und machte 
mid) mit ihr auf den Weg. 

As ich, auf die Höhe Fam, ftand 
Swantje vor mir. 

„Suten Morgen, Sarrelt”, viej 
fie, Ihe Geficht ftrahlte nod; von 
der genoffenen Feierjtunde. „Wift 
du heute nicht deine Wrbeit ruhen 
laffen? — €3 ift Sonntag.” 

„Sonntag“, fagte ih, mid er» 
innernd, „ja, heute ijt Sonntag.” 

Da fühlte ich aus ihrer Frage 
den leifen Vorwurf heraus. So- 
fort füllte ih mein $erz mit 
Grimm, und die weidhe Stim- 
mung bon vorhin ivar wieder ber- 
ichwunden. 

„Sonntag“, Yachte ich, „Hier! 
Hier ift ein Tag wie der andere.“ 

„So jolg aber nicht fein“, 
fagte fie und ftrahlte mich freund» 
ih aus blauen Mugen an. Ib 
wich ihrem Bli aus. „Leg deinen 
Speer und deine Nee ab, Gar» 
relt, und halte Feiertag! Tue es 
doch mir zuliebe", Kat fie, ihre 
Hand auf meinen Wrm legend, als 
fie den Unmut auf meinem Ge 
ficht jah. „Wir haben Vorräte 
mebr als genug. Niemand treibt 
uns mit der Reitiche. E83 Tiegt 
eine Notivendigfeit vor, den Tag 
nicht mit Schönerem zu nitgen. 
Vleib heute mir zuliebe hier, Gar- 
relt.“ 

Diejer Bitte Konnte ich nicht 
widerjtehen, Ich fühlte die Wär- 
me nd das Hmwingende ihres ju- 
enden Blices,, jah fie an und 
erjhauerte wieder innerlich vor 
dem Blau ihrer Augen. Mit ci- 
nem Brummen wollte ic, mid, fü- 
gen. Aber auıh das Brummen 
unterdrückte ic) und Tieß mich wie 
ein feiner Junge von der Hand 
des Mäddens zu meinem Zelt 
auricführen. Lente millig die 
Nete an ihren Plak und ftellte 
den Speer an die Wand. Um- 
ftändfih und genau tat ich das, 
weil ich mich diejes Smanges dad) 
nod; eriwehren Yoollte, 

„Sch rufe dich gleich zum Früh- 
ftüd”, fagte fie, „vielleicht Fütterit 
du chen die Tiere, damit toie 
dann fertig Find.” 

3 tat alles wie ımter einem 
unerflärlichen Bmang. Langfam 
befanı ich mich bei dem Tun wie- 
der in die Gewalt. Aber id ging 
doch zum Teich hinunter, touch mir 
Geficht und Hände, cın Stüc 
Tran als Seife benitend, md 
fümmte mir mit einem Kamm, 
den ich aus Fiichbein aeihnitt 
hatte, fo aut eg aing. die Yangen 
Saore. Dan iegte ich mich dor 
de Reheufung md martete anf 
Simnntie, 

Sie bradte eine Schüffel mit 





Nührei und geräuhertem Tilh, 
der bereits zum Effen fertig auf 
dern Sleiihbrett lag. Für ung 
beide legte fie einen Mufcellöf- 
fel dazu. Zum Trinken gab e8 
nur ares MWaffer, das aus dem 
Eimer geihöpft wurde, Sch wollte 
mid)- jofort, meiner Gewohnheit 
gemäß, auf das Eifen jtürzen 
und e8 Hinunterfchlingen. Aber 
die Deern legte mir die Sand 
auf den Arm und bat: „ZB lang» 
fam, Garrelt, i5 mit Genuß, mir 
haben viel Zeit Heute.” 

Erjtaunt jah ich fie an, aber 
ich fügte mich. Sa, ich achtete jo- 
gar dag erftemal darauf, twie fie 
es beim Eifen madte, und verfuc;- 
te, Schmagen und Shlürfen zu 
vermeiden und den Löffel ftatt 
der Finger zu gebrauden. E83 
machte nid; aber unruhig, daß ich 
länger als fonit bei der Mahlzeit 
ja. Doc; fie plauderte fo Iebhaft 
von der Schönheit de Morgens, 
von dem Blühen und Singen um 
ung herum, von der mohligen 
Wärme, die una ütberflutete, da 
ih ftundenlang Tiegengeblieben 
wäre, nur um ihre Stimme zu 
hören. SH hatte bisher meine 
Tage genau eingeteilt; nur da= 
durd) Hatte ich fo viel fchaffen 
Tönnen. Set war id zum Stla- 
ven diejes Schaffens und der Ar- 
beit überhaupt geworden. Das 
Feiern hatte ich ganz verlernt, Und 
num wurde id dazu gezmungen, 
weil dns Mädchen e3 wollte, Die 
Untait, die infolge der fehlenden 
Arbeit in mir war, madte mid 
zappelig. Sch mußte mid; zur 
Nude und zum Stillfalten zwin- 
gen. Weil das fchlecht ging, wur- 
de ic) zornig über mich und über 
das Mädchen, das mich ganz ber 
herrfchte. Sie mußte nicht ein- 
mal, marım fie diefe Maxht itber 
mid ausübte, denn fie ahnte ja 
nit, daß ich fie bei ihrer Mor- 
genfeier beobachtet Hatte. „Sch 
bleibe hier nur fo lange, tote ih 
till“, fagte id) mir; aber ich wuß- 
te, e$ würde jo lange fein, tvie 
das Mädchen mollte. 





Hanstöhterchen. Käthe Dorn. Eine 
altbewährte Erzählung für 
junge Mädchen. Hühiches Ge- 
ihenfhändchen im KHalbleinen- 
einband. 110 Seiten ........ 1.10 
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„Gleich maden wir einen Gang 
über die Aufel, dann zeigft du 
mir die Stelle, an der du mit der 
Eisicholfe gelandet bijt“, beitimm- 
te Smwantje, und c3 Hang bad) 
tie eine herzliche Witte, 

SH ing auch mit ihr über die 
Intel, Tief; jogar meine Shleu- 
der und meinen Speer, von denen 
ib mich auf Gängen fonit nie- 
mals trennte, zu Saufe und Tief 
mit freien, jehlenfernden Sünden, 
Ne micht® zır tragen und zu tun 
hatten reben dem Mädchen her. 
Anfa fprang Iuftig bellend bor- 
aus. Als fie zu ung zurüdfam, 


ftreichelte Smwantje ihr das Fell. 

„Sie hat auc) mir dag Leben 
gerettet, denn fie hat e8 dir er- 
halten. Du bajt mic aus dem 
Waifer geholt, fonjt wäre ich nit 
mehr.” 

Warum fagte fie dn3 heute, wa- 
ren das auıh welde von ihren 
Sonntagsgedanten? Bajt fehien 
e3 mir fo. 

E38 war Mare Sicht, jo daß wir 
die anderen Keile der njel gut 
iehen fonnten; aber nichts Zeben- 
des war drüben zu erbliden. Auch 
das Feitlend und die Nahbarin- 
jeln lagen deutlih vor ung, Nur 
eine verhältnismäßig furze Stref- 
Te trennte uns von den Menjchen, 
und doc) blieben fie für uns un- 
erreichbar, denn wir hatten Feine 
Möglichkeit, zu ihmen zu Tom- 
men. Darüber fpradien wir, ic) 
mit Gleihmut, fie voll Schnfuct. 

„Einmal waren zwei hier, aber 
fie flohen mich“, jagte ich Thöt- 
th und nit ohne Bitterfeit, 
„Ste hielten mich für das Dinen- 
gejpenit, von dem in diefer Ge- 
gend die Sage geht. Sobald wird 
fih feiner wieder fehen laffen. 
Da drüben liegt meine Heimat“, 
fügte ich Hinzu, um ihren Fragen, 
bie ih fpürte, zudorzufommen. 
„&3 tar ein fchöner, auf einer 
hoben Warf gelegener Hof, den 
meine Eltern bevirtihafteten, Der 
blanfe Sans hat alles berichfun- 
gen, Vater und Mutter und meine 
beiden einen Schweitern dazır. 
Sc, jelbjt wurde als einziger Über- 
lebender, von den Wellen auf 
einen Heuhaufen getvorfen, be 
wußtlos und Halberitarrt aefun- 
den. Mein Schwefterhen Wolgke 
Tag tot bei mir. Ih mar erit 
fünfzehneinhalb Kahre alt, als 
das gefihah, an Kräften mie ein 
ausgetmachiener Sırnaferl, an Er» 
fahrung wie ein Rind.” 

Sch hörte felbit die Trauer und 
daneben das Grollen in meiner 
Stimme, tie ic) e3 mit Furzen, 
jtoßtveife herborgebracdhten Wor- 
ten erzählte. Swantje fah mid 
an umd bemerfte da8 Lurden in 
meinem Geficht. Sie war jo er- 
ariffen, daR fie nicht reden Eonnte. 
Mber fie fahte nad meiner Hand 
und ftreichelte fie. Ich fpürte ihr 
Mitfühlen und dankte ihr im 
tiefiten Herzen, daß fie fehrieg. 
Mber damit entwaffnete fie au 
meinen Grimm. 

„Dann nahmen fich mein Onfel 
Mbbe und meine Tante meiner an 
md gaben mir, fo aut fie es 
fonnten, auf ihrem Schiff eine 
Heimat. Wie 8 mir da erging, 
habe ih dir ja erzählt. Bioei 
Sahre fpäter mar auch das aus. 
ATE find ertrunfen, ich war wie- 
der der einzige, der übriggeblie- 
ben ift. Hier trieb ih an“, id 
deutete auf die Stelle am Strand, 
„und dort Hinter der Dime in 
den Meidenbiiichen hat mich Antfa 
gefunden. ch haffe feit der qro- 
ben Flut das Leben und liebe e8 
augleih. Sch haffe auch den „blan- 
ten Sans“, aber ih Tonnte nicht 
anders, als ihn fuchen und mit 
ihm Fänpfen twie mit einem grim- 
migen Feind. Seine immer neue 
Gier, mid zur Strede zu brin- 
aen. hat mir den zähen LZebens- 
willen erhalten.” 

„Schweres haft du erlebt, Gar» 
relt, aber erfennit du es nicht au) 
als Gnade Gottes, dak du jedes- 
mal ale einziger gerettet tmmdeit? 
Und ailt es dir nichts, dak ih 
au dir perichlanen tmrde. obmohl 
andere Kiel armıa beriimlieaen, 
aernde ar dir, deine Einfamfeit 
zu teilen?” 


„Was heißt Gnade? Was brau- 
he ich Gnade dazu, dab id) das 
Reben Ieben will, in das ich ohne 
mein Zutun hineingeworfen bin?“ 

„Und was Heißt will?” Aud 
dir hätte wie den andern dag Ler 
ben genommen werden Tonnen, 
trogdem du e3 leben mwillft, aber 
e3 ijt dir geblieben, unter arte 
alaublihen Umjtänden aeihenkt. 
Der, der die Mat hat, zu geben 
und zu nehmen, fragt nicht nad) 
deinem, fondern tut nad) feinem 
Willen. Deshald ift e8 dod, Gna- 
de, daß du noch da bit, und daß 
ih da bin. Du follteit dankbar 
fein, du haft Gottes Liebe reid- 
Ti erfahren.” 

„Ha, — Gottes Liebe!” Tate 
ich abweifend. ch mirde jedes. 
mal wütend, wenn id) von Gottes 
Kiebe hörte oder an fie dachte. 

„Von ihm, bem Gott der Liebe, 
dem Allmächtigen, hat meine Mut- 
ter in meiner indheit zu mir 
gefprohen und mir Furcht und 
Gehorfam gegen ihn in mein $erz 
eingefhrieben und hat fon mein 
junges 2eben mit folchen Gedan- 
Ten eingeengt, ebenfo haben ber 
Rehrer und ber Pfarrer getan. 
Und unfer Zegtes vor der großen 
Flut war Lob und Danf für die- 
fen Gott der Liebe. Und tvie ha- 
ben mir feine Liebe wenige Stun- 
den fpäter erfahren! Wie die Tie- 
re hat der Mllmäihtige alle meine 
Reute und die anderen Menichen 
troß alles Bittens und lebens 
erfaufen Iaffen. Und zwei Jahre 
Tpäter — na, ich habe dir ja davon 
erzählt. Und hier — das einige, 
was. ih; fand in meiner Verlaj- 
fenheit, war ein Toter. War da8 
denn alles Liebe?“ 


„Ein Toter? Davon haft du 
mir ‚noch nichts, gejagt, Hajt mir 
nur von der Höhle, die du horge- 
funden Halt, erzählt.“ 

; „Sch mollte dich nicht erichrek- 
en.” 

„Dafür danke ich die. Aber 
troß allem — dur fandeft ud den 
Hund oder vielmehr, er fand didh. 
Haft du dir fchon einmal itberlent, 
dap der Allmächtige, weil es in 
feinem Plan Yaa, felbft die unver- 
nünftige Areatur vernünftig mad- 
te ımd dazu benüßte, diih zur ret- 
ten? Und fandeft du nicht auch 
die SSöhle mit dem Holz und den 
Sellen, dem Eimer. den Schüi- 
fen und dem Mefler? Fandeit 
du nicht Tpäter den Tiimmler und 
die Seehunde, dor allem den 
VBalfiih — ein Ereignis, da 
vielleicht hier nie wieder im Leben 
borfommt, und von dem nie dur 
affein etwas Hatteft? Garrelt, 
wie fchlimm märe alles hier qe- 
twefen ohne diele befonderen Um- 
ftände! Vielleicht Fönntejt du heu- 
te no feine Feuer anmadhen, 
wenn nicht Stein und Rımber hier 
aelegen hätten. Sat dich das noch 
nie auf den Gedanken nebradit. 
daß, aerade du und immer wieder 
du bei allen meientlihen Ereig- 
niffen, die bisher in deinem Le- 
ben aefihehen find, ganz auffäl- 
ig Gnade erfahren haft?” 

‚Mar alles Zufal!” 

„Arch — dat ih auf die niet 
geworfen worden bin, Garrelt? 
— Dann muß ich dir foaen, daß 
ich e3 nicht fr Rurfall Halte for« 
dern die Mhticht des Mllmächtiaen 
erfenne, dem ich e3 danke, dat 
ich durch dich aerettet bin und 
auch jet nicht hilflos umfomme.” 

Sch war reiht FE aeworden 
und nina nachdenklich neben 
Siwantje her. 

(Sortfegung folgt) 


22. Sebruar 1956 








Schw. Kath. Disk t 
geborene Negehr, 

entjehlief infolge eines Schlagan- 
falles am 5. Dez 1955. Sie wur- 
de am 31. März 1880 in Aleran- 
derwohl, Südrußland, geboren 
und verlebte dort ihre Schul- und 
Sugendjahre. 

Sm Sahre 1900 fehle fie fi 
der Mennonitengemeinde in Mar- 
genau an. Am 4 Mai 1902 
reichte fie mir ihre Hand zum 
Ehebunde. I demjelben Sahre 
bezogen wir in Margenau eine 
Rirtihaft und farmten dajelbit 
bi8 zur Auswanderung am 1. 
April 1922. Unfer Weg ging 
über Batun, wo wir eine Tochter 
von 18 Sahren und einen Sohn 
von 15 Sahren begruben. Im Aıı- 
qujt 1923 Tamen wir mit einem 
Sohn nad den Verein. Staaten 
und wohnten erjt ein Sahr bei 
Pa en 0 No 
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Wir photographieren auf alle 
Shre Wünfche: 
Hochzeiten, Samilien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder. 

Um nähere Auskunft rufen Sie 

uns telefonifh an: 

— 74-8481 — 
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Bau en 2 


Koft und Auartier 
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Mario-Martfa-Heim 
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Adhtung! 


Dorteilbafter Tanfch! 
Hüßnerfarm mit 4,85 Aeres 
Rand auf Haus in Vanconver. 
Wohnhaus 22'x 30, 2 Hühner» 
fälle 102°x20° md 100'x 30 
4 „Brooder“-häufer, Waflerleis 
tung, 2 Uexes Erdbeeren und zirla 
% Sere Himbeeren. 4 _M. von 
North Clearbroof und % M. öftlich, 
an Dahlitrom Rd. Anfragen bei 
P. J. REMPEL 


R.R. 3, Abbotsford, B.C. 
— Phone 84099 — 





Buhler, Kanf., dann zogen ir 
nad Neroport, Wafh. 

Am. 27. April 1837 erlitt fie 
einen Schlaganfall. Obzwar ihre 
Iinfe Seite etwas gelähmt blieb, 
erholte fie fid) doch joviel, daß fie 
die Hausarbeit ausfithren Eonnte, 
1938 verließen wir Newport und 
famen nad Blaine, Walh. In 
demfelben Zehre jchloffen tvir uns 
der M.-Br.-Gemeinde an, wo wir 
viel Segen genoffen Haben. 

Nun folgt die Bekehrumgäge- 
jehichte der Verjtorbenen, die fie 
jeldft aufgefchrieben hat: „Sc fühl- 
te mich oft Hingezogen zu gläu- 
bigen Geicwiftern, bejuchte die 
Gottesdienite und Gebetsftunden. 
Der Herr wirkte in mir ein Ber- 
Iongen nad; Sündenvergebung. 
Sch fuhte in Gottes Wort, weinte 
und beiete viel. Eines Abends 
Tas id; den 130. Plalm: „Aus der 
Tiefe rufe ih Serr zu dir. SH 
wollte mid) zur Ruhe begeben und 
ftand am Bette. Dann hörte ich 
ein Gebraus und eine Stimme 
fegte jo Liebend: „Laß dir genü- 
gen!" Danı folgte die zweite 
Stimme und fagte: „Sett glaube 
und jei zufrieden.“ Sch fühlte 
wie der Glaube in mein Herz Hin- 
einfuhr und alles Schwere war 
weg. Das Ningen nad Cünden- 
vergebung far tveg. Ich war 
froh, fehe froh und rühmte zu 
Gottes Ehre: Xch Habe Sünden- 
veraebung, ih; bin eine Süngerin 
ef. Diefes war im Frühjahr 
1909. Ih Habe in meinem Le- 
ben viel wichtige Erfahrungen ge- 
macht, aber fhtvere Kämpfe blie- 
ben nicht aus.” 

Soweit ihr Bericht. Für geift- 
liche Dinge nahm fie fich gerne 
Beit und war eine betende Mutter 
daheim und auf) in der Fire. 
Ihr Heimgang zum Herrn hat 
unfere Ser$en tief ergriffen amd 
einfam gemacht, aber ıunjer Troit 
ift, fie dermaleinjt in der Serrlich- 
feit beim Seren wiederzujehen, 

Sieben Rinder find ihr im To- 
de dorangegangen. Sn der Ehe 
Hat fie 53 Jahre und 6 Monate 
gelebt. Zhr allzufchnelles Mb- 
ieiden betrauern der tiefbetriib- 
te Gatte, ein Sohn, eine Sihivie- 
gertochter, vier Großfinder, ein 
Urgroßfind, eine Schtoefter und 
viele Verwandte und Tiebe Freun- 
de 

Sohn S. Die, 
Blaine, Waih., USA. 
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Schallplatten 


Eine Langfpielplatte mit 12 guten riftlihen Liedern, 
(6.beutfche und 6 englifche) 


Gefungen vom N-cappella-Chor 
des 


MENNONITE BRETHREN BIBLE COLLEGE 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
Der Brei ift ausnahmsweife günitig 
nur $4.50 
Man beftelle bitte an die Adreffe des College. 





AMennsnitijche Rundichen 


Schw, Elif, Schneißer T, 


geborene Krampf, 


erblidte das Licht der Welt in 
der Krim am 22, Nov. 1881. 

In Mileromo trat fie mit Wit- 
wer W. Loeiven in die Ehe, in 
der 6 Sinder geboren wurden, 
bon denen ein Sohn Nohn und 
die Tochter Elijabety als Ertwadh- 
jene ihr im Tode borangegangen 
find, Ihren Manı W. Loewen 
bat fie noch in Rukland begra- 
ben und ift 1924 als Witwe mit 
ihren 6 Rindern in Kanada ein- 
geivandert. 

Zuerjt wohnte fie in Main 
entre, Sasf. Sie heiratete dort 
den Witwer Kafob Schneider und 
übernahm 12 Rinder, denen fie 
bis zu ihrem Grabe eine gute 
Mutter gewejen ijt, von deren fie 
geliebt und geehrt wurde, Nie 
bat fie fi vor all der vielen Ar- 
beit und Mühe in eigener Familie 
geicheut, Tondern nod; oft Reife 
prodiger beherbergt. In Wood- 
row, Sasfathewan, starb ihr 
zweiter Mann. Sie Lam als 
Kranke Witwe nah ®. €. und 
wurde ihre Iekten 5 Sabre im 
Miffionsheim zu Narroto gepflegt. 

Im Frühling 1955 fand fich 
ein Zeberleiden und fie mußte zu 
einer Leberoperattion ins Ara: 
Tenhaus. Mutter Schneider fomm- 
te fait fein Ejjen zu jid) nehmen, 
war aber in ihrem Leiden ge- 
duldig. 

Immer hatte fie ein freudiges 
Zeugnis für ihren geliebten Hei- 
Iand, dem fie ihre ganze große 
Samilie betend ans Herz Ieate. 
Am 17. Augujt 1955 durfte fie 
in die obere Seimat eingehen. Xhr 
Rilgerftand war 73 Jahre, 8 Mo- 
nate und 23 Tage. 

Die Beerdigung fand am 20. 
Augujt vom Belhaus der M.-Br.- 
Gem. zu arrow aug ftatt. AS 
Redner dienten die Brüder 9. 
Zenzman und Avon Rempel, Mit 
eimen Liede dienten die Schtve- 
jtern B. Andres md H. Enns. 
Schw. $. Emm: md ihre zwei 
Töchter brachten ein englifdes 
Lied. — Von den Rindern waren 
Safob Loewen mit Frau, Nicolay 
Xoewen, Emilie und Margaret 
mit ihren Männern u. 3 Söhnen 
von Schneiders zugegen. 

Im Nuftrage der Kinder, 

Pred. Ar. Nembpel, 
Yarromw, 8. C. 


(„Zionsbote” möchte Bitte Topteren) 


Peter 3. Sudermann T 


An 24. Sanuar 1956 verjchied 
im SHofpital zu Mbbotsford der 
müde Erdenpilger Peter $, Su- 
dermann im Alter von 80 Zah- 
ren, 9 Monaten und 29 Tagen. 
Ein Tanges, arbeitsreihes Leben 
fan zımm Mbfchlup, 

Sm Dorfe Steinau in Süd- 
tußland erblidte der Verjtorbenc 
das Bicht der Welt. Seine eriten 
Lebensjahre verbradte er in EI- 
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MS Lehrer wirkte er dann um 
die Sahrhundertmende im Dorfe 
Betromfa auf der Orenburger An- 
ftedlung, mo aud) ich als Anfän- 
ger bei ihm in die Schule gehen 
durfte. Wir haben ung dann aus 
den Mugen verloren, aber aus 
jeinen Erzählungen weiß id, dab 
er an berfchiedenen Orten des 
großen ruffiichen Reiches in jei- 
nem Berufe tätig gewelen ift. 
Zeitweilig hat er wohl aud Büro- 
arbeit getan. 


1924 verlieh er mit feiner Fa- 
milie die alte Seimat und fam 
nad Kanada. Nah 12 Jahren 
als Weizenfarmer in Manttoba Tie: 
Ben fie fi bei Mbbotsford, B. C., 
nieder. AS wir dann 1940 aud; 
nad, ®. €. Tamen, habe ih mei- 
nen ehemaligen Lehrer miederge- 
jehen. Er war fhon 65 Sahre 
alt, und ich habe oft gejtaunt, was 
die alten Gefchtwiiter no alles 
fertigbraditen. Ram man in den 
Wochentagen zu ihnen auf den 
Hof, dann waren fie enttveder i 
den Erdbeeren, oder bei den Kirh- 
nern. Kam id; Sonntag morgens 
zur Kirche, io waren fie enttveder 
ihon da, oder man jah fie auf 
dem Wege daherfchreiten. Die 
Entfernumg von zwei Meilen Ieg- 
ten fie zu Fuß zurid. Ms dann 
der Winter heranfam, Tebte der 
alte Lehrer wieder auf und er 
machte auch am Sonnabend den 
Weg zur Kirche, um den Kindern 
Unterricht in der deutfhen Shpra- 
be zu geben. Sır der Gemeinde 
hat er els Schreiber mitgewirkt, 
folange fein Gehör es ihm er- 
Taubte, 

Vor etlichen Zabren ftellte fich 
dann bei ihm die Waflerfucht und 
wohl auch ein innerlices Krebg- 
leiden ein. SHI und geduldig 
trug er fein Leiden und war nur 
immer dankbar, dah die Schmer- 
zen nicht zu groß waren. Er be- 
jtellte fein Sans beizeiten und 
Ihaute dem Ende ruhig entgegen. 
Wohl araute ihm vor dem Tode, 
al3 ev ihn näher heranrüden jah, 
aber er jhaute darüber Hinteg 
und freute fich auf die Herrlicd- 
feit, die den Gottesfindern tinft. 
Eine Woche vor jenem Tode Fam 
noch ein Tang erfehnter Brief bon 
der älteiten Tochter aus Mittel- 
afien. Ob er die Nadhricht nod; 
vernommen hat, weiß man nicht. 

Ar 29. Jan. verfammelten wir 
ma um den Sarg meines gewve- 
fenen Lehrers umd ich durfte ihm 
die Leichenrede halten. Br. Sohn 
Derfjen fpracdh in engliicher Spra- 
die und Aelt. 5. M. Epp fprad 
auch; Worte des Troftes. — Am 
Sarge jagen die Gattin, ein Sohn 
und eine Tochter mit ihren Fa- 
milien, aud eine Enfet_mit fei- 
ner Familie von Sasfathewan 
war fur; vor dem Begräbnis nod) 
eingetroffen. 

AL. 8. Loeven, 
20: 7, 
North Elearbroot, 8. €, 








Kap mid; in Freuden 

ohn alles Neiden 

chen den Segen, 

den du tirst legen 

in, meine Bruder umd 
Näditen Haus, 


: FROM'PAIN OF f 
Wenn Sie an Neuralgie, 7] 
wollen Sie, dass diese 
schnell verschwinden. 
Nehmen Sie also Aspi- 
in dem Sie diese einnehmen 
und enthebt Sie Ihrer Schmer- 

zen fast im gleichen Augen- 


Kopf- oder Muskel- 
rin! Eine Tablette losst sich 
blick! 

















schmerzen leiden, dan" 
fast im gleichen Moment auf, 





Behandlung von 
Magen- 
beschwerden 


Für folgende Magenbeicämerbden: 


überfänerten Magen, 
fhlehte Verbannung, 
Sodbrennen, 

belegte Zunge, 
äblen Mundgernd, 
Kopffhmerzen, 


nehmen Cie 


ELIK’S STOMACHIC 
POWDER No. 2 


Seine Wirkung, beruft auf ber 
Neutralifation der Magenjäure, 
die — Direlt oder indireft — bie 
Urfadhe der meiften, allgemein bors 
lommenden Magenbeichwerben tft. 
Die Behandlung hat fi) al fejnel- 
Te Hilfe für viele Zeidenden, deren 
Magenbejchwerden die oben anges 
führten Shmptome aufweifen, bes 
währt. 


ELIK’S STOMACHIC 
POWDER No. 2 


ift fiher und toirkungsvoll. Es tft 
0 zufammengeftellt, daß e3 den 
Magen beruhigt, angenehm fChmedt 
und gewöhnlichen verdorbenen Ma= 
gen Iindert, Wusführlihe Ge= 
brauchsantveifung ift auf jeber 
Padımg. Diefes Mittel wird mit 
der Garantie verfauft, ak Sie 
Ihr Geld, zurüderhalten; fallg Sie 
nicht zufrieden fein follten, 


Gebrauchsantveifung in Deutic. 
Preis $1.65 und $2.65 a 


Preislifte in Deutfh für alle ans 
deren Medilamente toftenlos! 
Schieben Sie Ihre Beftellung nicht 
auf, bejtellen Sie Heute Be bei 
ELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, Dept. M.R. 
22?—20th St. W., Saskatoon, Sask, 











Rheumatifche Schmerzen 


Dorfichufe, wie andere menneni- Fühlen Sie fi) untuohl, meil, Sie ftechende Schmerzen fpücen, weil 
H Banernkinder. Ceine Kur Shen die Musfeln oder Gelenke weh tun? Schmerzen Ihre Beine fo, 

I = 5; e. S 3 dah Sie kaum auftreten önnen, tut Ihnen der Rüden weh und fällt 
gendjahre geitalteten fich „aber has Büden feiter? Hat einer Xhrer maehörigen in Eutopa rheuma- 
Idon etwas anders al3 bei den tifhe Schmerzen? Dann Iefen Sie diefe gute Nachridt, 












Gute Saat 


—— vergrößert die Ernte! 
ser €3 ift vorteilhaft, eigenes Santgnt zu züd- 

Befüen Sie in diefem Jahr etliche 

Aecres reines Land mit „Negiftered or 


ternhaus md bejuchte dann die 





ten. 





T-R-C’s ift Sanadı ift taufte, gefchlich, ieüsie Wehtnie 
® rei Durhichnittsi Tamss 3, -R-C’s ift Nanadas am meiften verkaufte, gefehlich gei e izin 
, Gextifich“ Saat. Wi = hiehmitt an feines Alter zur Behebung folder Leiden. Berjchaften Sie fich die eriehnte Erleichs 

? Erfahren Sie Preife und Näheres vom Tofalen Er war ein lernkuftiger junger ferung, damit Sie in Nude fclafen und arbeiten Tönnen. Grbältiich 
a 3 Febrral- Agenten. —  ___ . Mann, jeine Eltern Fonnten ihn in Ihrer Drogerie für 79€ und $1.50, 








aber nicht zur Höheren Schule 
Schiefen, und fo verfuchte er, durch 
Selbitftudiums bormärts zu Fom- 
men. 8 gelang ihm au, fich 
da3 Lehrerzeugms® zu eriverben. 





Gratis — Wenn Sie einen foftenlofen Verfuch mit T-R-C’s maden 
molfen, fchreiben Sie an 


2: 


SERVÜN.G PROBE 


PNHYWERIIAT 


Ä 56 Colborne Street, Toronto 1, Dept. G. 
RSS ACROSS THE CANADIANDEW 


TEMPLETON’S T-R-C’'s 
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Aashrichten.. .. 
(Zortfeß. von S. 9—5) 

— Eimaigen Intereffenten tei- 
Ten wir mit, daß bei uns noch fol: 
gende Hefte der Journals „Men- 
nonite Life“ fir 50€ per Exrembf. 
erhältlich find. Juli 1954, April, 
Suli, Oftober 1955 und Januar 
1956. o 


* 
Weftdentichland. — Die weitdeut- 
je Negierung wird demmnächft 
der Somjetunion Namenliften 
über diejenigen Deutichen über- 
geben, die nod) in der Somjet- 
union zurüdgehalten werden. Bei 
Adenaners Bel in Moskau hat 
ten die Sotmwjet3 die Freilaffung 
von 9,625 ehemaligen Soldaten 
und aller übrigen Deutichen, fo- 
meit ihre Namen angegeben wer- 
den, zugefagt. Die Heimführung 
der Sriegsgefangenen ift inawi- 
‚Shen zum arößten Teil_erfolgt. 
Sept neht e8 um die Heimkehr 
der Weberlebenden von den etwa 
600,000 bi3 750,000 Deutichen, 
die dor umd nach Kriensende von 
der Roten Armee aus den deut» 
Ihen Ditgebieten ı. aus den Bal- 
tanländern nad Dften verichleppi 
wurden. Man rechnet. dag bon 
ihnen no rund 100,000 leben. 

— Bevor die ungewöhnliche 
Kälte in Europa einiegte. war 
die Donan infolge ftarfer Schnee- 
fälle in Vilshofen iiber die fer 
getreten, Dann gab es eine Eis- 
Tatajtrophe; die überjchwenımten 
Straßen froren teilmeije zu, da 


Su verlaufen 
2 Veres-Farın in Arnold, BC. 
Bungalow 22'x24, 3 Zimmer 
u. Badezimmer, Voll-Keller, Elef- 
teizität, Wafferleitung. 25 Obft- 
bäume, %4 Yere Himbeeren. Preis 
$4,500. 
F. P. FROESE 

Abbotsford, B.C. 











RR. 2, 










Su verkaufen: — 
ein gut erhaltenes 3:, ee 
und Garage 12’x auf Mefay 
A Kildonan. Nähere Auss 







334 Kdison Ave, N. Kildonan 


Käufer jucht Baus 


in Elmmwood, Gaft oder 
North Mldonan 


Phone ED 4-4377 


a0. 










Baus zu verkaufen 
anf Noble Ave., Elmtvood, 


befonder3 günftig, mit nur 32,500. 
Biweiftödig, 4 immer unten, 8 
oben, mit Rraflitvomleitung. Del: 
heizung Toftet $160 jährlich. Gn- 
tage, 875 monatlich deden Ab- 
zahlung, Binfen und Steuern, Ver- 
fäumt Bieje Gelegenheit nicht! 


Phone 50-1926 oder ED 4-4377 









dad Thermometer bi8 auf 24 
Grad unter Null fiel. 

— AS melthiftoriiches Ereig- 
nis wird der in MR Nr.7 ae 


meldete Beluch de3 Evangelien 


Bilhofs don Verlin Otto Di- 
belius beim Bapit Pius XII, 
gewertet. Seit der : Spaltung 


der Kirche vor 400 Jahren gibt e8 
fein vergleichbares Ereignis, zu- 
mal Dibelius als BVBorfigender des 
Rates der Evangeliihen Kirche in 
Deutichland der Spreder von et- 
wa 60 Millionen Menfden ift. 
Dem Bonner Auswärtigen 
Amt werden fünftig höhere Be- 
träge für Eulturpolitiihe Maßnah- 
men im Ausland zur Verfügung 
itehen. So murden die Gelder 
fir die Förderung der deutihen 
Sprade im Ausland bon SO0,0UU 
Marf auf 1,3 Millionen Mark 
erhöht. 

— Der wejtdeutfhe Innenmi- 
nijtee fprach fi für eine intenfi- 
ve amd joftematiihe Mufllärung 
über Methoden und Ziele des 
Kommumisinus aus. Den gefhid- 
ten Dialettikern, die jahrelang in- 
tenfiv gefchult wurden, ftünden die 
meijten Hilf- und mwehrlog gegen 
über. E8 genüge nicht, hier und 
da ein paar Brofehiiren in Die 
Betriche, Viiros oder Häufer zu 
ihieen, etwa gar mit grundjägli- 
den Betrahtungen oder feierli- 
den Mppellen an das demofrati- 
ihe Bewußtfein. Der Innenmi- 
nijter forderte, dab das Anihaus 
ungömaterial über die Vorgänge 
in DOftdeutihl. und itber die wirt- 
Ihaftliche, joziale und Zulturelle 
Entwidlung im eigenen ande 
fonfreter und anfhaulicher wird, 

— Die im wejtdeutfchen Etat 
für Verteidigungsausgaben bereit- 
geitellten I Milliarden Mark mer- 
den nach Anficht des Finanzmini- 
ters zum Aufbau der wejtdeut- 
fchen Streitkräfte nur dann aus- 
reichen, wenn ich die USA an der 
Yusriiitung beteiligen. Er fin» 
digte an, dab die Iekte Kraft des 
Stexerzahlers in Anfipruch genom- 
men werden müjle, um die Ver- 
pflichtungen gegenüber der NATS 
zu erfitllen, 

— Rräfident Eifenhower und 
Rremierminiiter Eden einigten 
fi darauf, auf die Bonner Regie 
rung einen Drud auszuüben, da 
mit diefe viele Millionen Dollar 
für die Unterhaltung der alliter- 
ten Truppen in Deutjchland aus- 
geben joll. Nah den bisherigen 
WÜbmahungen fann Wejtdeutich- 
Tand im Mai d.%. feine Zahlun- 
gen für die amerifanifchen, briti- 
hen und franzöfiihen Truppen 
in Deutiihland einitellen. 

— Altuelle Probleme aus den 
berichiedenften Rebensbereichen 
ftehen auf der Tagesordnung des 
Siebenten Deutichen Erangelijhen 
Kirshentages, der unter dem Leit- 
wort „Laßt Sud verlöhnen mit 
Gott” vom 8. bis 12, Augujt in 











Gefchäfte - „Brocery Stores” - 





Kommen 





Phones: Office 92-5885 





Hänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, auch 
„Apartment”-Hänfer - Farmen. 


In allen Grundeigentum-. Sanbel (real estate), in allgemeinen 
Berficherungen, Lebensberficherung oder Geldanfeifen dienen 
mir Ihnen gerne und prompt! 


© zu beliebiger Zeit gu uns oder telefonieren Sie 
Warkentin Agency 
274 Garry St., 


Winnipeg 1 
Residence 40-6771 








MT 


Srankfurt ftattfinden fol. Zu den 
Themen der Arbeitsgruppen nehö- 
ten unter anderem die Frage der 
ewangeliichen Beichte, ferner „Fa- 
milie und Erziehung”, „Die läjtte 
ge Ehe”, „Wieviel darf der Frie- 
den fojten?“ und „Mut zu neuen 
Kontakten”. 

— Fin Dugend Doppelehen 
itellte die Polizei im Landkreis 
Heidelberg feft. Die Polizei Hatte 
600 Ehen zu ımterfuchen, die in 
den Nachkriegsjahren geichloifen 
wurden md bei denen die Antrag- 
ftelfer als Vertriebene oder als 
Ausgebombte Feine entipreshen- 
den Heiratöpapiere vorlegen Tonn- 
ten. Ein befonders jchwerwiegen- 
der Fall tit der eines Arbeiters, 
der in einem Ort des Landfreijes 
Heidelberg eine zweite Ehe ein- 
gegangen tvar, obwohl feine erjte 
Frau mit 12 Kindern im Nhein- 
land lebt. Die Frau Hatte fich feit 
den Kriegäivirren vergeblich be 
müht, ein Lebenszeichen von ih: 
tem Mann zır befommen. Der 
Mann hat in der neuen Ehe drei 
Kinder. 

— Auf Grund neuer Handels- 
vertraglier Abmahungen twird 
Vejtdeutfihland nad Polen 330, 
000 Tonnen Getreide Kiefern und 
dafür Holz, Kohle und Walzwerk: 
Erzeugnifje erhalten, 





xıi x 
Kanada. — Meder 17,000 
Flüchtlinge hat die Fanadifche 


Seftion des Lutheriihen Welt: 
bunde3 in dem exjten Sahrzehnt 
ihres Veftehens zu neuer Erijtenz 
and Heimat verholfen. 

— Firmen der Fanadiihen Rü- 
ftungsindufteie werden fi) jtark 
darım bemühen, einen Teil der 
Waffen für die deutichen Streit 
Träfte zu liefern, die die meitd. 
Regierung im Werte von 600 
Millionen Dollar im Auslande 
einkaufen min 

— Die Durhichnittslehenslän- 
‚ae der Männer ift in Kanada fekt 
66,3 Jahre und der Frauen 70.8 
Iahre, vor 10 Nahren betrug der 
Durchiehnitt 10 Jahre, 

— Kanadas Atom-Riffenichaft- 
ler haben angefangen, Rufftiih zu 
fernen, jeit Rußland mit dem 
Arslande wiffenichaftliche Mihand- 
lungen auf dem Gebiet aus Staufcht. 

— Geitdem die Preile auf 
Slahsfamen in Ranada fo geftie- 
aen find, bis $4.25 in voriger Wo- 
de, Kommt viel Ylahs aus den 
Verein. Staaten herein. da der 
Zoll nıre 10E per Bufhel beträgt. 

— 1955 erhielt Nanada nur 
109,946 Xmmigranten, gegen 
154,227 im Nahre vorher, 

“x «x 


Oftbentichland, — Die Auseinan- 
derfegimg über die Tommuniiti- 
The Nunendweihe hat fich aufs 
neue verichärtt. Namentlich wird 
Biichof Dibelius angegriffen, dej- 
fen „Sturheit” nicht Tänger ge 
dufdet werden Fönne, 

— Das erfte feit Ende des Nric 
ges in Oftdeutiäland aebayte Bi 
Tehrs-Fluazeug fol im a di 
Sahres von der oftdeutichen Quft- 
tanfı eingejegt twerden. 

xxx 
Kiberinn — Der Kreml Hat zu 
den Feiern anlählich der Wie- 
dermwohl des Präfidenten der Ne- 
hnbhit, William Tubman, eine 
Sonberdeleantion mit dem Ge 
Sandten Wolfow an der Epibe 
nah Monrodia geichidt, die der 
Irberiichen NReaieruna ein verlot- 
Fendes Mnaebot wirtichaftficher 
und tehniiher Silfe unterbreitet 
Hat. So mill die Sotpjetunion 








beim Bau eines modernen Flug- 
ftüßhunftes (für weffen Slugzeu- 
ge? Denn KXiberia jelbjt befitt 
eine Zuftflotte) behilflich fein 
und darüber hinaus Waffen für 
die Siberifihe Armee umd Polizei 
liefern, fowie technijche und mirt- 
ihaftlide Silfe Leiten bein. Bau 
von Straßen und bei der Errid- 
tung eines Wafferkraftivertes am 
St.:Rau In Walhington 
t man begreiflichertweife iiber die- 
je jowjetiihe „Uneigennütgigfeit” 
einigermaßen beunruhigt, denn 
der Tiberiie Staatspräfident — 
ein entichiedener Gegner des Kom- 
muniömus - — galt bisher als ein 
äfft Gefolgsmann der 
Ber. Staaten. Allerdings gab es 
in legter Zeit zioifchen Wafhing- 
ton und Monrovia einige Mei- 
nungsverfchiedenheiten bon feiten 
der Ber. Staaten. Und jofort iit 
Moskau auf datt Plan, 
xx«« 
Ungarn hot eine Aktion zur Nüd- 
führung von ungarijhen Emi- 
aranten aus Europa und Ueberfer 
begonnen. Ausgeihloffen von der 
Altion des Ausfguffes, der fid 
auf verfihiedenen Megen, boriwie- 
gend brieflich, an die Emigranten 
wenden twill, find die fogenannten 
rund 80,000 Ungarn-Deutjchen 
und diejenigen Ungarn, die nad) 
Sfrael ausgewandert jind, Die 
Sorjetunien Hat bereit feit Yän- 
gerem eine ähnliche Aftion geitar- 
tet. 
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Franfreid,. — Der franzöftiche 
Beiftlihe Abbe Pierre führte fürz- 
Gi nadhts im Weiten von Paris 
einen Blibfrieg zur Unterbrin- 
gung Einderreiher Familien. We 
nige Minuten vor. Mitternacht 
Hielten am Vtaduft von Autenille, 
über den früher die, ftädtifche 
NRingeijenbahn Tief, zehn Jhmwer 
beladene Lajtfraftivagen. Bevor 
die Polizei in Ericheinung treten 
fonnte, hatten die Helfer des 
Abbe Pierre mehrere Bögen des 
Biaduftes mit borfabrigierten 
maßgerehhten Sperrholzplatten, 
die Fenfter und Türen enthielten 
verfleidet. Durd; den Oberteil 
des Wiaduftes wurden Löcher ge- 
broden u. Vlehfamine eingelafien. 
Dret Defen rauchten umd drei 
Familien mit 14 Rindern waren 
untergebradt. Die Polizei Tier 
den Präfekten weden, um Anvei- 
fungen zu erhalten, was fie tum 
folle. Dann mußten die Notmtar- 
tiere auf dem Boulevard Exel- 
mans, in dejjen Mitte der Pia- 
duft verläuft, geräumt werden. 
Die Familien mit ihren Kindern, 
die Teinerlei Unterkunft hatten, 
wurden zunädit fo Tomfortadel 
wie möglich in den Arreitlofalen 
der umliegenden Polizeiftationen 
untergebradt, Der durch feine 
Aftionen zur Unterbringung Ob- 
dachlofer in der ganzen Melt he- 
fannt gewordene Abbe Pierre hat- 
fe mit diefer ‚Entiidlung gere)- 
net. Durd; Telefonanrufe bei den 
Redaktionen der Parifer Beitun- 
gen war dafiir gejorgt worden, 
daß zur VBerichterftettung über die- 
je Demonftration zuguniten der 
Dbdachlofen Reporter md Koto: 
grafen zur Stelle waren. 


Buhr, 


"acht 








— Der neue franzöfiihe Au- 
Benminijter Ehriftten Bingeau ap» 
pellierte an das deutihe und 
frangöfifche Volf, den Aufbau Eıt- 
topas u der Bafis der deutfch- 
franzöfifchen Sufammenarbeit wie 
der Sufgunehnen, Wenn Europa 
nicht auf der Grundlage der 
deutich Zufammen- 






h-Franzöfiichen 
arbeit verwirklicht twerde, !beitehe 
die Gefahr, da e8 auf der Bafis 
einer deutfh-ruffiihen Zufanmen- 
arbeit zuitandefonmne, Die Fran- 
zofen wirkten aud, daß NRufland 
bereit ift, der dbeutichen Indujtrie 
Tohnende Abjagmärkte zu öffnen 
nung, eines Tages ganz Deutfch- 
— jelbjtverjtändlich in der Hoff- 
land auch, politiich in die Sand zu 
bekommen. 





“xx «x 

Belgien. — Nach 118 Jahren hat 
3 die Brüffeler Stadtverwaltung 
plögli eilia: 1838 ordnete ein 
öniglider Erlah an, „mit aller 
gebotenen Eile“ eine Straße in 
der Brüffeler Iunenftadt zu er- 
mweitern. Das Defret blieb über 
100 Fahre im Nathausarhiv in 
den Alten Schlummernd Liegen. 
Erjt jet wurde es wieder entdedt 
und die Stadtverordnetenberjamm- 
hung will die dermaleinjt Tönig- 
lid) angeordnete Straßenverbrei- 
terumg befchliegen, „da e3 drin 
gend nötig ift, bezüglich der Ver- 
ordnung bon 1838 die entfpre- 
Henden Verbreiterungen borzu- 
nehmen...” 





au“ x 

Spanien. — Ein evangelifches 
Waifenhaus in Madrid, das bon 
einem deutichen Pfarrer geleitet 
wurde, ijt von der fhaniihen Pa- 
Iizei gejchloffen worden, und in- 
nerhalb von 14 Tagen mußte 68 
geräumt fein; 


Franfreidh. — Bei feiner Rüd- 
fer bon einer turbulenten Ber- 
handlungswocdhe in Algier wurde 
Branfreichs Minijterpräfident 
Sur Mollet in Paris von jugend- 
lichen Demonftranten, die ihn mit 
Steinen beivarfen und beihimpf- 
ten, begrüßt. Die jugendlichen 
Demonftranten, in ihrer Mehr- 
Schüler, festen fi in 
Sprehdören und mit Sprud- 
bändern gegen jedes Yugejtänd- 
nis an die arabifhen Nationali- 
ten ein. 
:« 

Großbritannien. — In Großbri- 
tannien leben nad einer Statiftif 


Jacob Thiessen, u». 
von 
SWYSTUN & THIESSEN 
bentfchfprehender Advofat, Nects- 
unmwalt und öffentlicher Notar, 
601 Paris Building, 
Portage Ave. and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 
— Phone 92-9710 — 


William Martens 
B.A., LL.B. 
deutfchfprechender Nectsanmalt, 


Advofat und öffentlicher Notar, 
302 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg, Man, 

Off.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 


Friesen & Schroeder 


Rechtsanwälte and Notare, 


410 Electric Railway Chambers 
Telephone 92-2171 


— Notre Dame at Albert St, 
Winnipeg 2, Man, 
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| 
Er: 741 Satholifen. Die Ge- 
 jamtbevölferung von England, 
Schottland, Wales und Nordir- 
Iand fjowie auf den Stanalimjeln 
bektägt 50.6 Millionen. 
— Zmei Millionen britiichen 
Kroftiwagen droht die Gefahr, 
‚daß fie wegen tediniiher Mängel 
aug dem Verkehr gezogen wer- 
den. Alle Kraftwagen, die älter 
ald zehn Jahre find, werden cı- 
ner Sicherheitsprüfung unterzo- 
gen. Zum Rummer der Liebha- 
ber von Yıtobeteranen, werden 
viele „alte SKäjten“, die bisher 
von ihren Befitern Liebevoll ge 
pflegt worden find, auf dem Aus 
tofriedhof Ianden. 
















xxx 
Italien. 
— Die menjhlichen Bezichun- 
gen in der Anduftrie und im 


modernen Vetriebsleben find das 
Thema einer Konferenz, die in 
Rom begann. Mn der Tagııng 
nehmen rund 150 Arbeitgeber, 
Gemwerkipaftler, Soziologen md 
Piyhologen aus 11 europäiichen 
Rändern und den USW teil. 

— „Bir tollen feine Bandi- 
ten werden, tvir fordern nur, dab 
man una Arbeit gibt!“ Unter die. 
fer Barole verzichteten rund tau- 
jend Einwohner dreier fiziliani- 
Ther Dörfer weftlich von Palerıno 
einen Tag lang auf jede Na = 
rungsaufnahme, um die Bi 
den auf ihre Notlage aufmerk- 
fam zu madhen. Zaft die Hälfte 
der Beteiligten find Ragelöhner, 
die regelmähig den ganzen Win- 
ter Hindurh ohne Arbeit find, 
der Reit Filcher, die ihr Gewerbe 
dur ein Neberhandnehmen der 
„Raubfiicherei” bedroht jehen. Zu 
den Urhebern der Demonitration 
gehört der Profeffor und Schrift- 
fteller Danielo Dolci, der bereits 
im vergangenen Dezember jech® 
Tage faitete, um damit gegen das 
Elend in den drei Dörfern zur 
proteftieren. 








« 
Formofa. — Ar die dreiundrei- 
Big Mal haben jich die Botichafter 
Amerikas und der hinefischen 
Volksrepublik in Genf getroffen, 
Nun Hat der chimefiiche Botje) 
ter die Amerikaner bejduldigt, 
fabotieren den Fortgang der We 
handlungen. In Wafhingten ant- 
mortete man damit, die Chinefen 
hätten noch immer nicht alle ame- 
tifaniihen Sefangenen in Rrei- 
heit gefegt. 

xxx 
Japan, — Auf einer in Tokio ab- 
gehaltenen Verfammlung von Rer- 
tretern der etwa 20,000 in Zaban 
lebenden Formofaner wurde be- 
ihlofien, am 28. Febr. die nene 
Nepublif Formofa feierlih aus- 
aurufen und Ziao Wen-icht zu 
Präfidenten zu wählen. Liao Wen- 
91 erflärte Kournaliften, daß die 

. Vereinigten Staaten (?), Savan 
und einige freie Staaten Mjiens 
feine Pläne moralifch unterjtiit- 
zen. 







xxx 
BZentralafrifu, — Die Bibel in 
der Man-Sprache joll für die Ein- 
aeborenen Bentralafrifas als 
Grundlage der offiziellen Schrift: 
foradie dienen. Meil das Mfan 
aber in zivei Dialekte zerfälft, iit 
Prof. Rapp aus Mainz, Dentiäl., 
der einzige europäliche Sachten- 
ner diefer Sprade, von der „Bri- 
tiichen md Ausländiichen Bibel: 
gejellihait” eingeladen worden, 
dorthin zu fahren, um eine Eini- 
gung ztwifchen den Vertretern der 
beiden Mundarten zu erreichen, 








Griechenland. — Der franzöfifce 
Steuerbefänpfer Poujade hat 
Sofrates PBapadopulos in Grie- 
Henland angeregt, ihm nacau- 
eifern, Er hat an Ponjade einen 
gerichtet, in dem er diefent 
mitteilt, daß er bei den beborite- 
henden Wahlen in Griechenland 
eine eigene Partei in den Kampf 
führen werde, die fi als Symbol 
— das Konterfei Poujadez er- 
wählt haben. 
xxx 





Sowjetrußland. — Ju einem Ge: 
denfartifet zımm 250. Geburt3- 
tag Benjamin Franflins jchreibt 
die Mostaues „Sfweitija”: „Bis 
aum Ende feines Lebens nah 
Sranklin aktiv teil am Aufbau 
des jungen amerifaniihen Staa- 
tes, Er wandte fich entfchteden ge- 
gen die Punkte der Rerfoffins, 
die die Rechte der Auöbeuterklaffe 
under noilern follten, jener Klafle, 
die die Macht in die Sand ge 
nonmen hatte und die Nechtlofia- 
feit der breiten VBolfsmafjen ver- 
avigen twollte. Der Iegte Schritt 
Sranflins auf jenem politifchen 
Wege war fein Kampf gegen die 
Sklaverei. Die ganze fortichritt- 
ice Menichheit ehrt daher das 
Gedächtnis Benjamin  Krant- 
fi 








— x einem Gefpräkh mit 
Vundespräfident Seuf; font \ 
twjetbotihafter Sorin B 
haben: „Wir Rufjen find Reali- 
ften. Der weitdeutiche Yırm- 
despräfident ermiderte darauf: 
„Das höre ich gern, dat; fie Feine 
Sdeologen find...” 

— Die jeit fajt fünf Jahren 
vermißten früheren  britifhen 
Diplomaten Guy Burger umd 
u Maelean teuchten am 11. 
r. in Imneilälhnre, Nähe des 
Aremit plöglich wieder auf. Sie 
erKlärten, dak fie für den Frie- 
den arbeiten. 

— 2er Kreml habe die Ah 
fiht, einen. engeren Kontakt zivi- 
jhen der Fommuniftifchen Partei 
der Sowjetunion ımd den jogial- 
demofratifchen oder Jozialiitiichen 
Parteten der nicht zum Ditblod 
gehördenen Rider herzuftellen. 
So wird wahrjheinlidh auf Eric) 
Dllenhaner dermnähft zu einem 
Vejuh in der Somjetunion ein- 
geladen werden, wie jchon Guy 
Mollet von der frangöfiichen So- 
zaliitiichen Partei Anfang März 
auf Einladung des Kreml nad) 
Moslan fahren fol, Auch Die 
Sozialiftiiche Partei Burmas hat 
bereits eine offigielle Einladumy 
nach der Sowjetunion erhalten. 
Delegierte! der fogialiftifchen Par- 
teien der Schweiz und der Vene: 
Turftaaten jellen die nädften Sä- 
fte des Kreml fein. ı 

— Im Gegenfag zur NRATO, 
der nicht alle Kontingente der 
Mitgliedjtanten ımterjtelt find, 
erstredt Fi Die Buftändigkeit 
ihall Konjews auf alle Streit- 
te der-Mitgliedftaaten der öjt- 
fihen Militärallianz, woher der 
Sorsjetinion wegen ihres unge 
benren militärischen Nebergewinhte 
naturgemäß eine Sonderftelfung 
sufonmt Die Musrihtung auf 
MoSfau wird unter anderem auch 
dadurch, unterjteichen, daß fäntli- 
de Organe des Paltes ihren Sit 
in Moskau haben. Während im 
Reften jeder Schritt des Zufam- 
menfhfuffes der Militärallianz 
mit großen Schwierigkeiten ver- 
bunden ift, hat Moskau die poli- 
tische, wirtfchaftliche und jegt auch 
militärifhe Integration in der 

































Dfthälfte Europas jhon vollzo- 
gen. 

— In Indien haben die Ruf: 
jen gegen Palijtan gehett. Was 
jie jedoih nicht Hinderte, neuer- 
dings auch der Segenfeite Tocen- 
de Angebote zu maden. GSelbit 


die Türkei, die gegen Drohun- 
gen vie Zodungen gleich, immum 


geblieben it, wird von der 
„PBratoda” aufdringlid ummor- 
den. Wobei wohl der Zmieipalt 
auf der Snjel Zypern eme Stolle 
ipielt. Griechenland Äteht vor 
Wahlen, 'bei denen Moskau fünf- 
te Stolonnen eine ausidlaggeben- 
de :ofition erringen fönnten. 
Um das Maß des Unfriedens vol 
au maden, liefert der Sotojet- 
blod den Nrabern jchiwere Waffen, 
die jeden Augenblit gegen SErael 
losgehen Tönnen. 

xxx 
Norwegen. — Ein Iharjer Ber- 
weis wurde dem  norwegiichen 
Pfarrer Forbet erteilt, weil er 
die Verleihung des jorjetifchen 
Stalin-Preifes mit Dant  quit- 
tiert und gleichzeitig andere Glie- 
der des normwegifhen Volkes als 
„teaftionäre Kräfte” bezeichnet 
batte. ++ + 
Sudien, — Ein Führer der in 
Indien regierenden Kongrekbar- 
tei, erklärte, man müffe nad, Gan- 
dhis Prinzipien eine unblutige jo- 
ziale und wirtihaftlihe Nevolu 
tion duechfithren, aber dabei mi 
je man fommuniftiihe Metho- 
den anvenden, um raihe Erfolgs 
erzielen zu können, 

“x « 


Mien. — Eine Delegation der 
weftdeutfchen Snduftrie trat eine 
Beluchtreife durch die aftatifchen 
Länder an. Eine ähnliche Mij- 
fion befucht zur Zeit Mittelame- 
rifa. 








xx x 
Dänemarf. — Der Präfident des 
dänifchen Parlaments, Guftav 
Vederfen, und gehn Mitglieder 





des 
auf 
twjets 


Solfetings wollen im Mai 

nladıng des Oberjien So- 

die Sowjetunion bejugen, 
“xx 








1.SN. — Präfident Eifenhower 
bat noch immer niht endgültig 
entichieden, ob er Fandidieren 
wird. Dem Weberoptimismus fei- 
ner Anhänger hat der Präfident 
jedod mit einer Bemerkung eine 
falte Dufche verabreiht, e8 fei 
leider geroiß, daß fein Gejund- 
heitszuftand nie mehr fo gut wer- 
den Fönne, wie er vor der Kerz- 
attade im September geivefen 
jet. Gegenwärtig haben ihm die 
Ierzte ein Arbeitspenfum don 
jeh3 Stunden täglich erlaubt. 
Dies reicht gerade nur aus, um 
die notivendigiten Beipredungen 
zu führen, läßt aber faum Seit 
für die Initiative in den großen 
Sragen der amerikanischen Na- 
tion, die mit dem Amt deg Prä- 
fidenten verbinden ift. 

— Die amerifanifhe Demo- 
fratie begrenzt durch fortdauern- 
de Keitif die Aftionsfreiheit der 
verantwortlichen Männer. Im 
Gegenfag zu dem „Führerprin- 
ip“ der Somjetunion, dag den 
Anfpruh auf Unfehlbarkeit er 
hebt. Sn den U.S.M. werden 
Schwankungen und Zweifel an 
die aroße Slode nehängt. Um- 
aefehrt operiert die Moskauer 
Dligerhie in angeblider Ein: 
tracht Hinter dicht verhängten 
Gardinen. Was Wirklichkeit, \vas 
Schein ift, bleibt Tange verbor- 
gen. Auf die Dauer aber multi- 
plizieren fich verheimlichte Schmä- 
den, während im Bereich der De- 








mofratie das Hin und Her un- 
bejhräntter Diskuffion immer 
wieder die Chance rechtzeitiger 
Korrektur eröffnet, 

“« 


zufammenzuarbeiten, In Gren- 
zen ijt er für eine politifhe Af- 
tioität der Deffentlichkeit, 
Revolutionen zur Wenderung der 
fozialen Struktur will Salazar 
nichts willen; diefe notwendige 
Umichihtung muß nad) Salazarz 
Wunfh im Srieden vor fich gehen. 


« 

Spanien. — Ein jpanijher Bi- 
ichof hat erklärt, daß dag gegen- 
mwärtige Spjtem der Verteilung 
des Sozialproduft3 in Spanien 
dazu geführt Habe, daß eine . 
Minderheit große Gewinne ma» Wir geben Ihnen 
che, während die große Maffe in 10% der Küchel 
Aenmıt Tebe. die Sie vor dem 15. März, mit 
3 Woden Lieferungsfrift, beitellen 

umjonit 


Wir Kiefern zu gewöhnlichen 
ManitobasBreifen. 
Beftellen Sie Ihren Bedarf 
an Küchel jekt, 
um Lieferung zum, gewinfchten 
Datum zu ficern. 
ECONOMY HATCHERY 
Eigentümer ©. 9. Fat, 
Rosenfeld, Man. Ph. 305-141 


Endlid; eingetroffen! 
Mennonitifhes ZJahrbud 1956 - 
redigiert von Cornelius Krahn. 





* + * 
Japan, — Die größte Mrbeiter- 
gewerfichaft in Sapan wird im 
Srühjahe Lohnforderungen ftel- 
len, damit es den Arbeitern er- 
möglicht werden jollte, „ein men- 
ichenwirdiges Selen zu führen“. 


* 
Brafilien. — Sie Verein. Stan- 
ten willigten ein, für den Ausbau 
der brofilianifhen Stahlwerfe in 
Volta Redonda eine zufägliche 
Anleihe von $35 Mil, zu geben. 
e Erport- Smport- Vant Hatte 
bereits $70 Mil, für dieje Stahl- 
werfe zur Verfiigung gejtellt. 
x * 


Portugal. — Sn Portugal 
Herriht ein Negierungsfyitent, 
weder als Demokratie noch 
Diktatur bezeichnet werden 









dem Inhalt: Die Tätigkeit der 
Canadian Board of Coloniga- 





als 


faın. Minijterpräfident Salazar tion. E, 8. Maffen. Mennoni- 
lenft das Land jeit vielen Sarh- ten vor Mostau. 25 Sahre 
ten mit feiter und Weiler Sand. Vernhein. Die Mennoniten in 


Es jcheint aber auch Stimmen zu 
geben, die fi für eine europäifche 
Föderation ausiprehen. Salazar 
hält aber an dem Grundjag der 
nationalen Autonomie feft, Das 
hält ihn jedoh nicht davon ab, 
eng mit den weftlichen Staaten 


Uruquay. Spaltungen in ben 

rırlanddeutichen 

‚gemeinden. Die Prinzipien uns 

jerer Väter, cu... 
— Bortofrei — 

The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


Ehe Sie anderswo Geld borgen, verfuhen Sie e3 mit Ihrer 
Credit Union, Untenjtehend laffen wir eine Tabelle folgen, die 
da zeigt, wie Anleihen bei uns abgezahlt werden, 
Anfeiher Monatlihe Zahlungen, wenn abgetragen in: 
12 Mon. 8 Mon, 6 Mon. 
$ 8.79 $ 12.97 $ 17.16 
17.57 25.94 84.31 
26.36 38.91 51.46 
500,00 43,93 64.85 85.77 
1,000.00 87.86 129.70 171.58 
Anleifen werden für jeden guten Ziwed bewilligt. Freundliche Aus- 
hunft und prompte Bedienung find jedem zugefichert. 
PHONE 92-4187 284 KENNEDY ST., WINNIPEG. 


$ 100.00 
200.00 
300.00 


Bon 


48 Seiten. Viele Bilder. Aus 


Dennoniten- 


Nur —35 


159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 











änjer zu verkaufen: 


Dunzeobin Ave. — Neuer Sedimmer-Bungalew, Delheizung, Hartholg- 
fukböden, Befignahıne am 1. Mä: Preis 811,200. Telef. Mr. 
Suderman, abends EDison 1-0856. 

MeKayp Ave, — 4-Zimmer-Bungaloiv, 
Waffer, maderne be. Preis 95,800. 
abenos EDison 1-08: 

Simene &t. — 7 Zimmer, 
itande. Preis $11,000. 
abends 72-5398. 

North Kildonan — 4 Zimmer, 
Waffer, jchönes Grunditüd, 
abends EDison 1-5326. 

Gaft Kildonan — 4-Zimm 

4 -Steller,  Grumdjtück 

Negebr, abends EDison 1- 


J. H. Unruh Agency 


302 Power Bd. — Winnipeg 1, Man. — Phone 92-9849 
Member of the Winnipeg Real Estate Board. 










Halbfeller, heißes und Kaltes 
Telef. Mr. Cuderman, 


& 








elpeizumg, Sartholgfußbösen, in gutem Bur- 
Anzahlung $2,500. Telef. Me. Schulz, 





„Stuco“, Delheigung, heißes und Taltes 
Preis $6,800, Telef, Mr. Negehr, 





Haus mit Delleigung, Haipotsußßöben, 
100, Preis 97,200. Telef. Me. 
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Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD, 


EDison 1-5834 EDison 1-7386 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 
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Dr. E. Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 
Sprechstunden von 3 bis6 Uhr nachmittags 
sowie nach Vereinbarung 
834 CORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 
Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors‘ DirestorySU 3.7123 anrufen 


Dr. med. 3. 21. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 


Xelephones: 
Office 50-2604 — Res. 50-2575 


Empfangsftunden: 
2-5 Uhr nachmittags 
bon Montag bis Freitag. 


Bernard Reiner 


Optometrift — Optiker 
— Augen werben unterfucdht — 
— fpricht plattdeutfeg — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 





De. U. P. Warkentin 
Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 


Graham and Kennedy, Winnipeg. 
Teiphones: 
Office: 92-6174 -- Res.: 6-6006 












Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 9. Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsitunden: 
2—5 Ufr nachmittags, 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 

















Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR, J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 










ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, 


MAN. 
Telephone 92-7679 


Dr. 2. 3. Heufeld 


rat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Auf Wanderwegen 
von B.H.R., Coaldale, Alte, 
(15. Sortjegung) 


Sn Kitchener bejuchten wir 
Seichw, Kıy. Schw. Ku ift eine 
Nidte von meiner Iran. Wir 
hatten uns vorher no nie ge- 
troffen, fanden dort aber freund» 
liche Aufnahme und danken no 
nadträglid. Br. Ruß und Sohn 
find ihres Handwerks Barbiere, 
und daher in den Worhentagen 
bom Morgen bis zun Abend be- 
iäftigt. Auch) unjern Coufin 
Heinrid) Regehr trafen wir dort. 
it ichon 79, Witwer, aber noih 

g. Wir jpradhen auch Bei 
Miffionar im Nuheitande Johann 
Penner vor. Frau Penner und 
meine Frau jind beide in Mimn- 
fterberg an der Moloticina gebo- 
ren und aufgewacien. Mit Br. 
Penner tvaren iwir vorher nicht 
befannt. Er teilte mir aus dem 
reihen Schag feiner Erfahrung 
mandeg über die Verhältniffe in 
Indien mit. E3 war mir dag in- 
terreffant und wertvoll. Much bei 
dem PBajtor der M.-Br.-Gem, Br. 
Dacob Töws jchauten wir hinein. 
Sejchw. Toms ıfind beide Coalda- 
Ier. Das Hleiderlager der MET 
fahen wir uns an. Etva 12 Frau: 
en von den Altmennoniten fahen 
da und befierten jdadhafte Saden 
aus. Neben dem leiderlager ha- 
ben die Altmennoniten einen gro- 
Ben Bırhhandel mit religiöfen 
Biürhern, fait ausihlieklid) in eng» 
Tier Spradhe. Die Sprache der 
Altmennoniten war unfbrünglich 
deutich, in den lekten 150 Jahren 
find fie aber ganz auf die engliiche 
übergegangen. 

Kitchener ift eine progreffive 
Snöduftrieftadt mit zirfa 56,000 
Einwohnern. Sie wurde 1806 
von penniploanifhen Mennoni- 
ten gegründet. Ihre Grimder 
nannten die Stadt Eleytoton, fpä- 
ter erhielt fie den Namen Berlin. 
Während des 1. Weltkrieges wur- 
de fie auf Kitchener umgenannt, 
zu Ehren des englijchen Lords 
Kitdhener, der im 1. Weltfriege 
auf tragiiche Weife ums Leben 
fam. Lord Kitchener wurde mit 
einer wichtigen Miffion von Eng: 
land nad Rußland gefickt. Sein 
Schiff verfhmwand auf dem Meere 
fpurlos. Ob es torpediert wurde 
oder auf eine Mine fuhr, Tonnte 
nicht feitgeitellt werden. Sch er- 
innere mich noch, daß die Zeitung 
„Rußfoje Slowo“ damalz jhrieh, 
eg fei doch peinlich, toie das Schid- 
fal den Menfhen in enticheiden- 
den, Eritifhen Momenten gleid)- 
fam Höhniih die Zunge zeige. 


Dr. Sohn Weufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: 75-1348 





Empfangsitunden täglich von 2 - 5 Uhr nadhmittans, 
Sonnabend von 11 - 12 Uhr, 


Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 








Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprehftunden: 2—5 Ahr nadmittage, Montag big Freitag. 
Telephones: 
Office: 50-4086 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 


Winnipeg, Manitoba 







50-1866 






Die Schwefternjtadt Waterloo 
mit 14,000 Einwohnern grenzt 
hart an Kitchener. Waterloo, jo 
genannt zu Ehren des Herzogs 
von Wellington, der bei Waterloo 
den Sieg liber Napoleon davon- 
trug. In Waterloo befindet fi 
das Evangel.-Lutheriiche College. 
Urfiprünglic) war e3 ein Theolo» 
silhes Seminar zur Ausbildung 
von Paftoren, jpäter wurde es 
aber zu einem 4-jährigen Kurfus 
eines „Liberal Art3 College” er- 
weitert und der Univerfität von 
Weit-Ontario angegliedert. Für 
uns ijt das College injofern don 
Bedeutung, dab es den Abfolven- 
ten des M.-Br.-Gem.-Bibelcolege 
von Winnipeg Kredit für ihr Stu- 
dium dort gewährt. Zudem be- 
fteht in Sitchener - Waterloo, tvie 
aud in Winnipeg, für unfere jun- 
gen Leute die Möglichkeit, ich 
einer der Iofalen mennonitiicher 
Gemeinden anzufhliegen. Gegen- 
wärtig ftudieren dort Sünglinge 
und Sungfrauen aus Ontario, 
Manitoba und Brit. Columbie. 
Kitchener md Waterloo Tiegen 
nördlid, von der Route Leaming- 
toi - Virgil, im Serzen einer hlit- 
henden Nderbaugegend. Man fieht 
dort Winteriveizenfelder, Heufihlä- 
ge und eingezäunte Viehtieden, 
umrahmt von Baummwudhe. 

(Fortiegung folgt) 











Der Kaftenausgleich 
und die ausgewander- 
ten Deutschen aus 
Rutzland. 


Aus Briefen, die bei ung in 
großer Zahl einlaufen, tft erficht- 
Ti, dab viele Wusgewanderte 
nicht rechtzeitig erfahren haben 
oder aber Au Heute noch nicht 
twiffen, was zu kun ift. Nußerdem 
ijt mittlerweile einiges Kar ge 
worden, was bißher noch nicht ge- 
Härt war: Daher ift diefe (vierte) 
Mitteilung notwendig geivorden. 

In unferer Mitteilung dom 
8. Dez. 1955 heißt 8: 

„Unjere ausgewanderten Zands- 
Teute fünnen ji Ichen jet (ein 
aeln oder in Gruppen, ebtl. das 
Schulzenamt) an die nädjite Ver- 
tretung (Botihaft oder Konjulat) 
der Bundesrepublif mit der Bitte 
wenden, die Antragsformulare 
auzufciden, bzw. auszuhändigen.“ 

„Es geht un folgende Form- 
blätter: 

1.) Sauptantrag auf Seftitel- 
Tung der Bertreibungsihäden 
RU 2); 

2.) Beiblatt Randwirtihaft 
(RU 20); 

3.) Beiblatt Grumdbermögen 
(RA 26); 

4.) Beiblatt Betriebsvermögen 
(RU 2; 

5.) Rarteifarte (QA 2). 

Sauptantrag und Sarteifarten 
müjfen alle ausfüllen; Beiblät- 
ter entjprechend dem berlorenge- 
gangenen Vermögen.” 

Sn unferer Mitteilung vom 1. 
Dez. 1955 heißt e8: 


„Die Formulare werden gerff- 
jenhaft und fo, wie man e8 eben 
Tann, ausgefüllt und an dag Aus- 
gleichsemt abgefhict, in deffen 
Bereih der AMusgewanderte ge- 
wohnt hat. Sat jemand, 3.8. in 
der Stadt Celle gewohnt, fo adrej- 
fiert er: 


Stadtverwaltung 
Ausgleichgamt, 
Celle, Deutfäland, 


Die Antragfteller werden he 
ftimmt ihren Kreis oder ihre 
Stadt in Deutfhland nicht ber: 
geffen haben, und es mird nicht 
ihwer fein, die Anfhrift richtig 
3u Ichreiben.” 

Die geihilderte Regelung, die 
uns 3.7, in telephoniider Mus- 
ipradhe mitgeteilt worden war, ijt 
ehidas Fpäter durd) eine offizielle 
Verlautbarung des PBräfidenten 
des Bundesausgleihsamtes be- 
fanntgegeben worden. 

Darin lefen wir ı.a.: 

„Näheres ijt bei den NusgleichE- 
ämtern und den deutiden Aus- 
Iandsvertretungen zu erfahren, 
bei denen auch das amtliche Korm- 
blatt jür die Fejtitellungsanträg 
jowie die Beiblätter für Verkuite 
an land- ımd forjtwirtihaftlichem 
Vermögen, Srumdvermögen 
(Hausbefit) und Betriebspermö- 
gen (Gewerbebetriebe) erhältlich 
jind. 

Die Fejtitellungsanträge Find 
in zweifaher Ausfertigung beim 
Ausgleihsamt am Wohnort ein- 
aureicen. Befindet fich der An- 
tragfteller im Ausland, ijt für 
die Einreihung bei Vertreibungs- 
und Oftfchäden das Nusgleichsamt 
des legten ftändigen Aufenthalts 
auftändig. Someit Beweisunter- 
lagen zır den Anträgen big zum 
Srijtablauf nicht beihafft werden 
fönnen, fönnen diefe aud) nad) 
gereicht werden. 

Nah Ablauf des 31. Sanuar 
1956 Tonnen Feitftelungsanträge 
für die genannten Fälle nur nod) 
aeftellt werden, wenn die frijtge- 
mäße Einreihung des Antrages 
nahmeistih nadgeholt wird,” - 
(Siehe „Amtliches Mitteilungs- 
‚blatt des Bumdesausgleihsamtes“ 
vom 27. Zanıar 1956, Pr. 2). 

Neu ift für den Lefer, daß die 
Anträge in zweifacher Musferti- 
gung eingereicht werden follen. 
Hat jemand aljo nur eine Aus- 
fertigung abgejchiet, jo muß er 
nod) die zweite nachichiden. 

Was nun den Ablauf der Srift 
betrifft, jo ift hierzu gmoeierlei zu 
fagen: 


1.) Vielen wir e8 nit gehm- 
gen jein, die Srift einzuhalten. 


Haben Sie 
Samtilie 
oder 
$teunde in 


DEUTSCHLAND? 


Bringen Sie sie nach Kanada, 
für nur wenige Dollar 


den Rest zu bezahlen 


Um wirklich zu sparen, reisen Sie „Family Plan”, in der Saison 
yon November bis April, nach Deutschland, Um komplette Aus- 
kunft wenden Sie sich an Ihren Reiseagenten, 


Für‘“one way tourist”-Reise zwischen VANCOUVER und ... 


HAMBURG 
DUSSELDO 
FRANKFURT . 
MÜNCHEN ... 


Canadian Pachjie 


AIRLINES 


“Flügel des größten Reiseverkehrssystems der Welt” 





oder besuchen Sie sie im Auslande 
Anzahlung via Canadian Pacific! 


Warum warten? Bringen Sie Verwandte oder Freunde Jetzt nach 
Kanada! Dank dem CPA-,Pay Later”-Plaen — dem billigsten 
„‚Reise-Budgot-Plan” der Welt — brauchen Sie nur 10 Prozent 
der Reisekosten anzahlen, Sie reservieren die Fahrkarten hier 
— CPA arrangiert die Auslieferung der Tickets in Deutschland — 
Ihr Passagier landet — Sie haben bis zu 24 Monaten Frist, 






Sie Iegen den Anträgen eine 
ioriftliche Erflärung Dei, war- 
um fie die Srift nicht einhalten 
Tonnten. Hat der Antragiteller 
nit rechtzeitig von der Sahe er- 
fahren, oder hat die zuftändige 
Auslandsvertretung der Bundes» 
republit die Formblätter nicht 
rehtzeitig zugefcickt, jo Find das 
genügend Gründe für die Nicht- 
einhaltung der Frift. 

2.) Alle, die fih bei ung ge 
meldet haben, erhalten mit Zuft- 
pojt eine Veftätigung ihrer Anı- 
meldung. Die Betätigung fol 
den Anträgen, die an das zu- 
jtändige Musgleidigamt gehen, 
beigelegt werden, bztv. nahgeichiekt 
toerden 


Die Anträge werden fo ausge 
füllt, wie man’3 eben Tann, &8 
it gar nicht notwendig, Ausfül- 
helfer oder gar Rechtsanwälte zu 
nehmen, die ja bezahlt fein twol- 
Ten. Gegen die Hilfe einer ge» 
wählten Vertretung ift natürlich 
nihts einzumenden. 

Zum Schluß meilen toir no) 
darauf hin, do in unferem Blatt 
„Volk auf den Weg“ Iaufend Ber 
tite erfheinen, die Fragen des 
Raftenausgleiches behandeln (na- 
türlic), aud) andere wichtige Ira- 
gen). 

Zandsmannfchaft der Dentichen 

aus Rußland, 

NRoemmid), VBorjigender. 
RP. Tröfe, Mitglied des 
Rorftandes. 
Unfere neue Anfhrift: 
Stuttgart - ©, 


Stafflenbergitr. 66, 
Germany. 





TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 


CoLListon 


EXPERTS 


165 Smith Street, Winnipeg 
Phone: 92-7726 
Alle Arbeit twird prompt und 
gewwiffenhaft ausgeführt. 


Anzahlung 
Anzahlung 
Anzahlung 
Anzahlung 
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Gedihtfammlungen mit ausge 
mählten Gedichten und Geiprä- 
Gen für Seite ımd Feiern in 
Gemeinde und Sonntagsichule 
für Große und Aleine, 

- Beititunden, Nr. 3, 58 &. —50 

- Seltitumden, Nr. 4, 55 &. —.55 

- Beititunden. Nr. 5, 55 S. —,50 

— Gottezijtimden, Nr. 15, 40 Gei- 
ten .—85 

— Öottezjtunden. Nr. 16, "35 Sei- 
ten —35 

- Alle 5 Hefte Aufammen nur 2.00 


Blumen am Wegrand. Gedichte 
von ©, $. Peter, 265 Seiten. 
Brofchiert u 1.25 

Die Bibel, Gottes Wort, Eine 
Sammlung von Gedichten und 
Liedern über Gottes Wort —.10 

Feftlihe Stunden im Frühling. - 
Evangeliumsgedihte für Früh- 
Umngsfeier, Himmelfahrt u. Mut- 
tertag .... 35 


Krenzeöblüten und Diterflänge. - 
50 Gedichte vom Sterben und 
Auferfiehen des Seren von Ed- 
mund NRidenbacher 

Lieber aus der Not, Eine Samm- 
Iung von Gedichten mennoni- 
tifher Flüchtlinge, gefaommelt 
don Maria Fotd u... 1,00 

Palmblätter. Karl Gero. Altbe- 
mwährte Sammlung geijtliher 
Gedichte zum Bortragen. 480 
























Seiten. SEINE. a 
umjhlag ... 
Wir find Bäilte, Sotte on 


Geijtlihe Gedichte aus dem Er. 
leben unferer Zeit u. dem Zah- 
reöfreis der Natur. Sehr jhön. 
Steifer Einband 


Rir wünfden Gottes Gegen, Ein 
Heit mit Gelegenheitsgedichten 
herausgegeben bon Kl Sojt- 
Dicerle: umge LIO 


Wir gratulieren, Srkaereie: 
gedichte für die feitlihen Tage 
des riftlihen Haujes — Ge- 
burtstag, Verlobung, Hochzeit, 
zur Goldenen Hodjzeit, zur Sil- 
bernen Sochzeit, zur Diaman- 
tenen Hochzeit, don epehitan 
Bernhardt —65 

Der Glaube fann nicht Tämeigen. 
Ehriftlihe Lyrit der Gegen- 
wart von Anna Baulfen 1.50 

Gediite für befondere Gelegen- 


Kirk 125 











deiten, Gejammelt von Frau 
Sufe Unruh u. 1.20 
Id gratuliere. Glühwünfde zu 
Neujahr, Geburtstagen, zur 
Verlobung, Hochzeit, Silbernen 
und Goldenen Hochzeit, bon 
Auauft Krämer . 25 
D Selig Haus, Ivo man 6 auf- 
genommen! Gedichte für Fa- 
milienfeiern . —35 





Zum Geburtstag. — Eine neue 
Sammlung von Hriftlicen 
Vortragsgedichten. 3225. —35 





U En 0 un > De mn m 


Kieber Kefer! 


Vielleicht Fennit Du jemand, der 
im Programmfomitee eines Ju: 
gend-, Frauen- oder Männerver- 
eins tätig ift, aber die Rundicha 
nidt hält. Wie jchade wäre 8, 
wenn er bon diefer Lifte nichts 
erfahren würde. Vitte, fchiet uns 
Adreffen ein, an die wir Diefe 
Nummer Zoftenlos berihiden. — 
Beiten Dank für Eure Mitarbeit. 


— Ned. 





Hehtung! Programmfomitees! 


Hier ift eine Auswahl von Material, von dem das meifte ganz neu ift — 
und wir bemühen uns laufend um weitere Neuigkeiten auf diefem Gebiet! 
Eure Chriftian Preß, Std., 159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Manitoba. 








Yumen and Blüten, Ein Blüten- 
jtrauxg gejammelter Gedichte, 
Preis 

Gvangelinmsgedichte. Bericiedene 
Hefte mit Gedichten entidhieden 
evangelijhen Charakters zum 
Bortragen bei verfdhiedenen 
Gelegenheiten. 

- Seit 2 
— Seft 3 
- Heft 4 
- Heft 6 
- Heft 7 
— Seft 8 
- Seft 9 
Alle 7 Hefte zufammen ... 


—15 





Aufführungen 


DVitte zu beachten! Sie jeweilige 
Zahl der Aufführungshefte it 
nur die vom Verlag vorgeichrie- 
bene Mindeftzahl, die berechtigt, 
das Stüd einzuüben und aufzu- 
führen. Darüber hinaus ift e8 
empfehlenswert eine der erwar- 
teten Yufihauerzahl entiprechen- 
de Anzahl Hefte zu beitellen 
und als Tertbüdlein zu ver- 
Taufen. Die Zufhauer fönnen 
bejfer folgen und Haben zu« 
geih ein Andenken. Man fan 
diefen Verfauf auch mit einer 
freiwilligen ‚Spende für den be- 
treffenden Verein verbinden, 


Die Himmelspforte, Ein Spiel 
vom rechten Glauben von Paul 
Sankhaufer. 7 Perfenen. Alle 
Rollen fönnen ganz mit männl. 
oder ganz mit weibl, Perjonen 
bejegt werden. Probeheft —.60 
9 Hefte zur Aufführung 5,00 

Bruder Räuber, — Legendenipiel 
von Werner Morf. 6 Berfonen. 
Probeheft .—50 
5 Hefte zur Auf Krung 2.00 

Marie Darand, die Gefangene der 
Tour de Eonftance. Ein Bild 
aus der Hugenottenzeit von 
Dtto Erih Straffer. Etwa 16 
Perfonen, weibliche und männ- 
liche Rollen. Probeheft —.50 
10 Sefte zur Aufführung 4.00 


Da two du ftehlt. Spiel der Ge- 
genivart in 3 Aften von Adolf 
Maurer. Etva 15 Berjonen, 
weibl. und männl, Rollen. Bros 
heheft .—70 
14 Hefte zur Aufführung 8,00 


Die Abrechnung. Ein Spiel bon 
den anvertrauten Talenten vor 
Rudolf Stidelberger, 2 weibl. 
und 7 männl. Sauptrollen und 
beliebige Anzahl weiterer Mit- 
Spieler als Sänger und Mufi- 
Tanten. Probeheft .—60 
I Hefte zur Aufführung 5.00 


Die zwei Taler. Ein Spiel in ei- 
nem Aufzug von Otto Kacgi. 
5 männlihe Sollen, Ba 
heft .... — 

5 Hefte für Lufführung 100 


Heimfommen. Cine ebangeliidhe 
Sugendftunde nad Zufas 15, 
11—32 von Wilhelm Soern. 
3 männl. und 2 Rollen, die be- 
Tiebig bejeßt werden Tönnen. 
Sugendchor, Probehet —15 
5 Hefte zur Aufführung —75 
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on der Krippe zur Krone. Eine 
Gedidtjammlung für die Fird- 
Tihen Zefte des ganzen Sure) 
Preig 120 
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MattHäns, Ein Bild aus der Zeit 
Sefu in drei Auftritten von Rud. 
Riehtenhen. 7 männl. und 2 
weibl. Rollen. Probeheft —.20 
6 Hefte zur Aufführung 1.00 


Die Ansfühigen. Ein biblifhes 
Spiel von Glaube und Dant- 
barkeit nach Zufas 17, 11—19 


bon Daniel Rofer, Etwa 10 
männl, ım& 2 weibl, Rollen. 
Probeheft ... —.60 





12 Sefte zur Aufführung 6.00 


Um die WeltHerrfaft, Ein &e- 
meindejpiel von Paul Zaggi. 
Etwa 13 männl. umd 3 meibl. 
Rollen. Probeheft —50 
12 Hefte für Aufführung 5.00 


Der Stürfere, Ein ev. Gemein- 
deipiel in 6 Bildern von €. 
Sojt-Dieterle. A männl; Haupt- 
rollen. Probeheft 
6 Sefte zur Aufführung 2:50 


Der verlorene Sofn. Ein bibli- 
idhes Spiel in 6 Bildern von 
Wilhelm Hoc. Etiva 12 männ- 
Ihe und 6 weibliche Rollen. - 
Vrobegeft ....... —.60 
12 Sefte für Aufführung 6.00 


Der Erwählte. Die Gefhichte vom 
König Saul und vom jungen 
David von Rud. Stieelberger. 
Eiva 10 männl. und 2 weibl. 
Rollen. Probeheft... —60 
12 Hefte zur Aufführung 6.00 


Die unnüben Güter. Ein Spiel 
über das Gleihnis vom reihen 
Kornbauer bon Rud. Stidel- 
berger, Etwa je 5 männliche 
und weibliche Rollen. Probe- 
heit .. .—40 
8 Hefte zur Yufl tung 3.00 


Das rote Ceil. - Ein biblijhes 
Spiel in 4 Bildern von Gerh. 
Wipf. 3 weibl, und 5 männl. 
Rollen. Probeheft gras —.,60 
8 Hefte zur Aufführung 450 


Für Herd und Glauben. Ein Hei- 
nes Spiel von Martin Schmid. 
11 männl. und 1 weibl. Rolle, 
außerdem Sprechchö 
Deft .. 
12 Seite zur Auf 


Die ganze Pajfion. Hans Sad. 
Geiftliches Spiel aus dem Jah- 
re 1558. 12 männl. und 3 
weibl. Rollen. Probeheft —.75 
15 Hefte zur Aufführung 10.00 


















Nizpa, Ein ernites Spiel aus Da- 
vid8 Zeit in 3 Wufzligen, 
von af, Dettle. 4 meibliche 
und 2 männliche Rollen. PBro- 
beheft . — 

6 Seite ; f gs 1.00 

Mifter Hebih. Ein ernites erived- 
Tihes Miffions-Spiel von Otto 
Raegi. 5 nnlide Rollen. - 
Probeheft . —20 
5 Sefte zur Aufführung 1.00 

Paulus in Rom. Ein Bild aus 
der alten Chrijtenheit in drei 
Auftritten von Nud, Liechten- 
hau. 5 männl. und 3 weibliche 
Rollen. Probeheft ........ —20 
8 Hefte zur Aufführung 1.50 

Die Botihaft der fieben Send- 
reiben, Ein Laienipiel für 
den Jugendberein. 15 Rollen. 
Brobeheft .... —15 
15 Hefte zur Aufführung 2.00 

Serweg und Heimkehr des Onefi- 
mus. Biblifche Vortragsdichtung 
für Jugend oder Erwadhjene, 
3 Verfonen. Probeheft —15 
3 Hefte zur Aufführung —40 

Der Menjd in der Entfcheidung, 
Bihliihe Vortragsdichtung für 
riftliche Sugendvereine. 6—8 
Mitipieler. Probeheft .... —.20 
6 Sefte zur Aufführung 1.00 


Was bedentet dir dag Kreuz? 9. 
Horber-Smitder. Aufführung 
für 8 Berfonen (1 Süngling u. 
7 Sungfrauen). Das Stüd 
Tann aud nur von weiblihen 
BVerfonen geipielt werden, da 
die Nole de3 Sünglings gut 
weggelaffen werden fann. Pro- 
beheft 
9 Hefte fi 




















Aufführung 1.50 


Wunderbar find Gottes Wege. - 
Eine biblische Aufführung über 
„Ruth und Naemi“ in 9 Sze- 
nen. U. Sandihin. (12 PBerto- 
nen). Probeheft ‚40 
12 Sefte für Au rung 4.00 

An Jakobushrunnen, A, Hand- 
iin, Gejpräd, für 6 weibliche 
Berjonen. Probeheft. .... —20 
6 Hefte für Aufführung 1.00 

Die zehn Jungfranen, Bibliihes 
Raienfpiel für beliebige Anzahl 
Mitjpieler, Hans Preisierk. 
Probeheft .. 
6 Hefte für Einübung .. 

Haustödterlein, Deflamatorium 
für 7 weiblide Perjonen, EI- 
friede Schäller. Probeheft -—25 
7 Sefte für Aufführung 1,50 

Die verpaßte Gelegenfeit. Erwin 
Schreiber. Aufführung in zivei 
Zeilen mit 9 männlichen Saupt- 
rollen. Probeheft . 
10 Hefte für Aufführung 2,00 


Sum Dorlefen! 


Kraftguellen. C. Studert, Eine 
Sammlımg prägnanter Bei« 
ipiele für den religiöfen Zu- 
gendunterricht. Zu vielen praf- 
tiihen LXebensfragen wird 
Stellung genommen, Das Bud; 
eignet fich gleichermaßen für 
jeden Sugendarbeiter al3 auch 
als Gejdhenf für Jugendlihe. 
242 Seiten. Ganzleinen-Ein- 
band mit Shukumfchlag 2.40 

Charakterlinien, C. Studert. Für 
den religiöfen Sugendunterricht. 
In 40 Abjıhnitten behandelt 
Studert ethifche und foziale 
Probleme dom Kriftl, Stand- 
punft des Sugendlichen aus, 
Einfache Darftellung gemirzt 
dur treffende Beifpiele aus 
dem Leben. Aud) zum Borle- 
fen geeignet. Für Qugendar- 
heiter jehr zu empfehlen, 230 
Seiten. Ganzleinen-Einband m. 
Shusumihlag . . 2. 

Nätfelbücjlein. M. Brenner Eg- 
Iinger. 189 Rätfel. Leihte und 
iätwerer in quter Miihung, 
au einige mit biblifchen Be- 
griffen umd Namen .... —80 














a ne BE ENENEENENENEHENEHENERENENENEN 


Neuzeitliche Bibelüberfegungen helfen zur Ie- 
bendigen Geftaltung von Dereinsprogrammen. 


Saleindrud-Bibel. Zürder Ueberf 


jegung. 


- Zafchenformat, Gutes Bibeldeudpapier, grüner Einband, Land» 








Tarten- und Bibelitudiumanhang. .. 3.20 
-— Zajchenformat. nndrudMusgabe, Gangleder, Goldichnitt, 
Futteral .. 10,00 


Denge-Bibel. Sep: beliebte neu. 


Ya 
- Hohlgoldjchnitt, feiner Goldrandtitel, Kedereinband. 








eitl, Überjegung. 44" x 714 


.. 9.00 


Elberfelder-Bibel. Aus dem Grundtert überjekt, 


- Rolksausgabe, Doppelleinen, Rotichnitt 
— Tiinndrudansgabe, Tafhenformat, Doppellei 


— Bünndrudausgabe, Ganzl: 
— Rerlbibel, Zateinjgri 


Miniaturbibel, 3. E. Schladter. & 


* 





2.20 
3.70 
eder, Rotihnitt .... 6.00 
ft, Dinndrud, Rotihnitt .... 3.70 
eber, dünn, Rotjehnitt, Zutteral 5.00 


”-. 











Neues Teitament in der Spradje von Heute, Ueberjegt von dr. 


Präfflin. 


In der Sugendarbeit bejonders anfpreshend 


. 2,60 


Luther-Teftament mit ernenertem Tegt. Ein lange sehegter Wunjch 
für alle Freunde der deutfchen Sprache ift mit der Serausgabe 
diejes Lufher-Teftaments, bei dem alle Sprad-Unreinigkeiten 


befeitigt jind, erfüllt worden. 
hauien. 
— Doppelleinen, Rotjhnitt 


Mit Bildern von Wilhelm Stein- 
. 3.60 





Albreht-R.-Teftament, aan) 5”x7"x%4", tarer Drug, 


- Soldiänitt, Zedereinband . 
- Rotihnitt, Ledereinband 
— Ganzleinen, Graujehnitt, 


Menge-Renes-Teftament, 445"X 7”, Anhang, Karten, Leinen 
ThimmeNenes-Teftament, 4A" XT1p”, 


5.60 
4.80 
2.40 
.. 1.60 
Reinen, gute Ueberjeg. 1.60 
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Einladung 


Die Eltern- und Lehrerderfamm- 
Iung der N.-B.-Sohjhule (M.B.- 
EI) zu Winnipeg wird Montag, 
am 5. März, 8 Uhr abends im 


Hier ist Versicherung 
im Falle von 


Unfall und Krankheit, 


die nach Herausgabe der Police von 
der Gesellschaft weder geaondert noch 
widerrufen werden kann, 


% Sichert regelmaessige Einnahme 
nach Unfall oder Erkrankung 


* Bezahlt Hospital und Operationen 
fuer Sie und Familie 


* Wir vermitteln diese Versicherung 


in ganz Kanada 

% Um volle Auskunft wenden Sie sich 
bitte porsoenlich, telophonisch oder 
brieflich an 


EMMANUEL HORCH 
Spezialvertreter fuer 
THE PAUL REVERE 
LIFE INSURANCE COMPANY 


308 Dayton Bldg., Winnipeg. 
Pi. Office: 99-4325 — Ios: ED 1-1805 





Vollelektrische u. 
” * 66 handbetriebene 
estfalia“ rtreimune- 
Bepnratoren 
@ Vollkommen rostsicher 
Sa esta 
& Feinste 
Entramer 
e Hervorragende 
Schosnheit 
und Ausfuehrung 
eo Haelt ein 
Leben ang 










© Wirklich der 
Beste auf der 
Weit—una Ihr 
bester Kaut. 
500 Pa, Kapa- 
zitaet, komplett 
179.50 
Elektr, Separato- 
ren and, Grossen |j 


“DOMO” und “WESTFALIA” 
Handseparatoren von 932.50 aufwaerte 


Lassen Sie sich noch heute 
alle Pinzolheiten geben. 


C.A. De Fehr & Sons 


LDITED 


78 Princess St,, 
Winnipeg, Man, 


10970-84th St, 
Edmonton Alta. 


Vethaufe der M.- dr.- Gem. zu 
Nord-Kildonan ftattfinden. 

Ale Eltern der Schüler und 
Treunde der Schule werden hier- 
mit freundlihit eingeladen. 

Das Komitee. 


Einladung 

Der Willige-Helfer-Berein der 
Elmmood - M.- Br.- Gem., Winni- 
peg, bveranitaltet Sonnabend, am 
25. Zchr., 7.30 Ußr, einen Abend, 
an dem die angefertigten Sachen 
verkauft und Erfrifchungen jer- 
biert werden follen, ımd ein furzes 
Programm it vorgejehen. Der 
Erlös geht zu Gunjten verjchiede- 
ner Beftrebungen innerhalb der 
M.-Br.-Sem.-Konferenz. 

Ale Freunde und Gönner des 
Vereins jind herzlid) eingeladen, 
an diejer Beranftaltung teilzunch- 
men. 

Schw. F. KR. Neufeld, 
Zeiterin. 


"Christ and 
his Soldiers‘“ 


Diejes Oratorium wird Sonn- 
fag, am 26. Februar, 7,30 Uhr 
abends, im Bethaufe der M.-Br.- 
Gem. zu Coaldale, Alta, unter 
Mitvirfung des Orcefterg vor- 
getragen werden. 

Sedermann tft freundlich, ein- 
geladen! 

Grüßend, Peter 3. Diet. 


Berichtiaung. 

In der Vefanntmadung für 
den Rumdfunt des deutihen Pro- 
grammes „Wort des Lebens“ bon 
der BVirgil-M.-Br.-Gemeinde vom 
Sender CHVC folf e3 nicht heiken 
9.05 6i3 9.30 Uhr morgens, fon- 
dern 9.05 bis 9,30 hr abende. 

Srüßend, 

Debid Zoeiven, 
Niag.-on-the-Lafe, Ont. 


Bezüglid 


Finanzierung beim Kauf 


® von Autos, 


© „QNefrigerators”, 
© WDafhmajchinen u.a.m. 


Tommen Sie zu uns oder telefonieren Sie 
CROSSTOWN CREDIT UNION SOCIETY, LTD. 


284 Kennedy St., Winnipeg 2, 


Beitellzettel. 


Phone 92-4187 





THE CHRISTIAN PRESS. LTD. 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5. 


Canada. 
Jahresabonnement im In- und 


Auslande 33.00, zahlbar tm nerans 


Zufammen mit „Mennonite Obferver” $4.50. 


IH beftelle Hiermit die 


Mennonitifche Rundichan 


Veigelegt find 8. 
Name 
Adrefie: 


Mlter Lefer U Neuer Lefer DI 


Bei Mrefientuedhiel gebe man and die alte Adreife an. 








(Ritte anmerten!) 


Dan fende „Monen Orber” (Bank, Roft oder Erprek), Bantiäet (mit 
Bugabe von „Erhange”-Koften), Bargeld nur in tegiftriertem Brief, 





Die Zufendung erfolgt Bis zur ausdrädlihen Abbeftellung. 
Etmaige Fehler auf dem Mdrefienzettel mit dem Mhonnementsdatum 
und jegliche Unterbreiung im Gricheinen der M. Rundihau melde 


man bitte immer fofort 


Brobenummern an beliebige Abreffe frei. 
ann nn 





Aufeuf 


an die Mennonitengemeinden 
in Manitoba, 

Die Manitobe - Nonferenz der 
Mennonitengemeinden Hat auf ih- 
rer jährlichen Situng befchloffen, 
die Arbeit der Inneren Diffion, 
des Miffionsfamps, Jugendarbeit, 
Sommerbibelfhularbeit und Na- 
dioprogranım nod) mehr zu unter- 
jtügen als bisher. 

Da au in diefem Sommer 
berantivortlihe Brüder angeftellt 
werden follen, brauden wir Mit- 
tel. Daher bitten wir um eine 
Gabe don jeder Mennonitenge- 
meinde. 

Wir bitten euch freundlich, wenn 
eben möglich, gleich ettvas zu jchik- 
fen, denn die Vorarbeit fol jebt 
getan werden. 

Brüderlich grüßt im Auftrage 
des Miffionskomitees 

David Schulz. 
— Bitte alle Gaben an 
A. G. Teihröb, Winkler, Man., 
u Ichiefen, 





Beifeplan 

für Schw, Either Paetfan, Mif- 

fionarin in Japan, und Pred. W. 

®. Ineuh, North Nerton, Kanf., 

NEN, Mitslicd des Evangclife- 

tionsfomitees der Allg. Konferenz 

der Mennonitengemeinden, 

Die obengenannten Gejhwifter 
werden unjere Schulen befuchen 
und einige Gemeinden in ihren 
Reife- md Arbeitsplan einjchlie- 
Ben. Wegen Mangel an Beit fonn- 
ten nur folgende Pläte in den 
Reifeplan eingeihloffen werden: 

Im Febritar: 

19.—24., Altona-Pibelfule und 
Altona M.-&. — Bred. U, U. 
Teihröb und Pred. D. Schula. 

25., MEL., Sretna — Prod. P. 
Schäfer. 

26., Roje-Farın - M.-Gem., Lorve 
Farm — Norman Groening. 


28., Canad. Menn. Bible College, 
Winnipeg, Pred. 3. 3. Friefen. 
Im März: 

1.—6,, Swift-Current- Bibeljchule 
und MG, — Pred, Werner 
Baharias u. Pred. Sans Due; 
Wymark ımd Herbert — Rred. 
2. €. Nidel, 

8.—9., Rojthern - Biheljchule — 
Prod. H. T. Alaffen. 

11., Vereinigte M.-&,, Rojthern 
— Prod, %. C, Schmidt. (Br. 
Unruh dient niorgeng u. Schw. 
Paetkaır abends). Cigenheim- 
M.- Gem., Rofthern — Pred. 
%. ©. Epp. (Schw. Paetkau 
dient morgens und Br, Untuf 
abends), 

12.—13., Rofthern Junior Col- 
lege — Elmer Ridert. 

15.—16., Didsbury » Bihelichule 
und M.-&. — Pred. W. Pauls 
und Pred. C, ©. Neufeld. 

18., Calgary — Pred. 3. 3. Sa- 
wagfn, 2036— 3415 Ave, S.W. 
(Rred. W. 3. Uneub). 

18,, Edmonton — Bred. G. Franz, 
9338 —71jt Ave. (Schw. Pact- 
tan). 

2., Abbotsford - Bibelfihule 

Enns. 

21. abends, Clearbroof-M.-G, — 
Bred. W. &. Löten. 

22, abends, Wert-Abbotsford-M.- 
Gem. — Pred 9. M. Epp. 

23., Yarrow — Prod, John. Zul, 
Maffen. (Schw, E. Paetkau). 

23., Bethel-Semeinde, Mdergrode 
— Bred. Johannes Regier. 
(&r. Unruh). 

25., Erfte M.-G., Vancouver — 
Prod. 3. B. Wiens, 566 €, 46th 
Ave. (Br. Unruh dient morgens 
und Schw. Paetkau abends). 

25., Bancouber- Miffionsgemeinde 
-— Bro. 9. H. Neufeld, 874 €. 
32 Ave. (Schw, PBaetfau dient 
morgens u. Br. Unrub abends). 
Gelegentlid, diefer Befuce tver- 

den Miffionsfollekten erhoben und 

an meine Adrefje, 443—Ird Ave. 

North, Saskatoon, Sast., gefhiekt. 








ai 
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Schw. Paetfau ijt bereit, Lichtbil- 
der zu zeigen, wenn e8 gewünjcht 
wird. 

Wolle der Herr unjere Schulen 
und Gemeinden dire diefen Ber 
fuch reichlich fegnen. 

3.8. Thiefen, 


Baus zu verkaufen 
auf Kobourg Ave, in Elmmood, 
in fehr gutem Auftende, neudefos 
tiert. 5 Binnmer, 9 Xahre alt, Oel- 
heizung. Garage. 40’ Rot, 

Telefon 50-5513. 


Gejucht 
SALES CLERK 


mit Erfahrung in 
“Hardware and Appliances” 
‚oder in 
“Hardware and Lumber” 


REDEKOPP LUMBER & 
SUPPLY CO. 
1128 Henderson Hwy 
North Kildonan, Winnipeg 5. 


SPECIAL 


9 GERMAN RELIGIOUS 
RECORDS 


such as: 


Traue Jesu, er gibt Frieden 
Weinen möcht’ ich, bitter weinen 
Das Kreuz von Golgatha 
u.a.m, 


Regular $12.75 
FOR ONLY $10.00 


ORDER NOW WHILE STOCK 
IS COMPLETE. 


REDEKOP ELEGTRIG 60, 
LIMITED 
ee Ave, Ph. SU. 3-6903 


Canada’s Largest German 
Religious Record Dealers 


En ET TEEETTERE 
EDISON FOOD MARKET. 


300 EDISON ST. AT PENTLAND AVE. 
NORTH KILDONAN’S 


und “Tribune”. 


TOM - BOY - STORE 


Dir find Ihre neuen „Tom-Boy'- Händler 


Nick u. Susann Dück 


grüßen ihre vielen Freunde und Kunden wärmstens 
bei dieser Gelegenhei ne 


t ihres Anschlusses an die Tom-BoyHändler-Gruppe, 


Ein aufrichtiges Bestreben, Ihnen alle Waren zu aller Zeit zu den nied- 
rigsten Preisen bieten zu können, hat uns zu diesem Anschluß an 
Tom-Boy bewogen. Die Kaufkraft des 
Britischen Commonwealth steht hinter 
More at your Tom-Boy Store” 


größten Großhandelgeschäfts im 
unserm Motto: 


“You Rate 


Beachten Sie unsere wöchentlichen Anzeigen in den Blättern “Free Press” 


Planen Sie ihre ständigen Einkäufe in Ihrem Edison 
Tom-Boy Store — und Sie sparen Geld. 


Ersfinungs-Spezialpreife 





Duali- 
täts- 





für 
nur 


NYLONS 


51 Gauge — 15 Denier 
(Gewöhnlicher Preis 85€ @Paar) 


(Beim Einkauf für $5.00) 
oder mehr 
Soweit der Vorrat reicht. 


das Paar 





ie ZUCKER 


um. 79° 


(Beim Einkauf für $3.00) 


oder mehr 


Soweit der Vorrat reicht. 





Preise in Kraft am 23, 24. und 25. Februar. 


